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Die waſſerwirtſchaftlichen Geſetzes

vorlagen.
Die waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen, fünf an der Zahl,

mit 16 Anlagen und Denkſchriften, ſind, wie kurz ſchon be
richtet, ſoeben offiziell dem Abgeordnetenhauſe zugegangen
und werden Dienstag nachmittag zur Verteilung gelangen.
Sie ſetzen ſich aus vier Bauentwürfen und einer waſſer-
rechtlichen Vorlage zuſammen; daneben ſind auch in der auf
das Hochwaſſer in Schleſien bezüglichen Vorlage waſſerrecht-
liche Geſichtspunkte berührt. Der Geſamtkoſtenanſchlag ſoll

ſich auf rund 700 Millionen Mark belaufen.
Der erſte Geſetzentwurf betrifft die Verminde-

rung von Hochwaſſergefahren und die Ver-
beſſerung der Vorflutinder unteren Oder,
Havel und Spree und fordert vom Staate eine
Summe von 60 820 000 Mark; der zweite bezieht ſich auf
Maßnahmen zur Verhütung von Hochwaſſergefahren in der
Provinz Brandenburg und im Havelgebiete
der Provinz Sachſen, er behandelt auch die branden-
burgiſchen Strecken der Lauſitzer Neiße und des Bobers,
welche Flüſſe bekanntlich, ſoweit ſie in Schleſien liegen, nach
dem Geſetze vom 3. Juli 1900 ausgebaut werden und
künftig von der Provinz zu unterhalten ſind. Zu den Koſten
des Ausbaues in Brandenburg werden Staatsmittel bis zur
Höhe von 1864 000 Mark der Baukoſten ausge
worfen, während das letzte Fünftel bis zu 466 000 Mark von
der Provinz Brandenburg beizutragen iſt. Von dem Ge-
ſamtkoſtenbetrage von 2 330 000 Mark entfallen auf die
Lauſitzer Neiße 990 000 Mk., auf den Bober 1 340 000 Mk.

Der Ausbau erfolgt durch die beteiligten Provinzial
verbände als Bauherrn. Jedoch übernimmt der Staat die
Bauausführung für deren Rechnung.

Jn engem Zuſammenhange mit dem erſten Geſetz
e ſteht dernahmen zur Regelung der Hochwaſſer-, Deich- und Vorflut-
verhältniſſe an der oberen und mittleren Oder. Beide Geſetz
entwürfe bezwecken, eine Verbeſſerung der Vorflutverhält
niſſe in der Oder herbeizuführen; die nach ihnen geplanten
Arbeiten an der unteren und an der mittleren Oder werden
daher teilweiſe voneinander abhängig ſein, und es müſſen
die an der unteren Oder auszuführenden Arbeiten zum
großen Teil als die Vorausſetzung für die Durchführung
der 3 der mittleren Oder beabſichtigten Arbeiten angeſehen
werden.

Für die Aufbringung der erforderlichen Mittel iſt der
Grundſatz maßgebend, daß die Koſten von demjenigen zu
tragen ſind, welcher den Vorteil an den auszuführenden
Arbeiten hat. Jm Falle der Leiſtungsunfähigkeit der Ver
pflichteten
pflichteten überſteigen, haben Provinz und Staat Beihilfen
zu gewähren. Die Verteilung der auf öffentliche Mittel
entfallenden Koſten und Beihilfen zwiſchen Staat und Pro
vinz erfolgt in derſelben Weiſe, wie nach dem ſchleſiſchen
Hochwaſſerſchutzgeſetz vom 3. Juli 1900 im Verhältnis von
zu Die Geſamtkoſten des Planes dürfen den Betrag
von 60 000 000 Mark nicht überſteigen.

Um die Einbringung dieſes Geſetzentwurfes nicht zu
verzögern und die zuſammengehörigen waſſerwirtſchaftlichen
Vorlagen dem Landtag einheitlich zur Beſchlußfaſſung unter-
breiten zu können, war die Allerhöchſte Ermächtigung zur
Vorlegung des Entwurfes bereits vor dem Zuſammentrittdes ſHleſtſchen und brandenburgiſchen Provinziallandtages

erwirkt worden. Eine abſchließende nochmalige Beratung
des Entwurfes durch die Staatsregierung unter Berück-
ſichtigung der von den Provinziallandtagen von Branden-
burg und Schleſien gefaßten Beſchlüſſe war nach Lage der
Verhältniſſe von der Einbringung der Vorlage an den
Landtag der Monarchie nicht mehr zu ermöglichen. Jedoch
verſpricht die Staatsregierung, bei den Verhandlungen über
das Geſetz im Landtage zu jenen Anträgen Stellung zu

nehmen. eAuf Grund der oben beſprochenen drei Geſetzentwürfe
ſollen zur Ausführung der dort bezeichneten Maß-
nahmen ſehr erhebliche Geldmittel bereitgeſtellt und den Be
hörden die notwendigen Befugniſſe eingeräumt werden. Jn
dieſe drei Entwürfe ſind Vorſchriften, die die Erhaltung des
neu zu ſchaffenden Zuſtandes und die Verhinderung einer
weiteren Verſchlechterung des vorhandenen Zuſtandes ſicher-
ſtellen, lediglich deshalb nicht aufgenommen worden, weil
das Bedürfnis, ausgeführte Verbeſſerungen erhalten und
dem Entſtehen neuer Mißſtände vorbeugen zu können, nicht
nur im Geltungsbereiche der drei Geſetzentwürfe, ſondern
in allen Teilen der Monarchie, wenn auch nicht überall in
demſelben Umfange, beſteht. Es ſoll deshalb fünftens die
Geſetzesvorlage, betreffend die Frei-
haltung des Ueberſchwemmungsgebietes
der Waſſerläufe, im weſentlichen für den ganzen
Umfang der Monarchie erlaſſen werden. Dieſer Entwurf
enthält Beſtimmungen zur Freihaltung aller dem -Hoch-
waſſerabfluß ſchädlicher Veranſtaltungen aus den Ueber-
ſchwemmungsgebieten der Waſſerläufe und aus den Waſſer
läufen ſelbſt. Zur Verhinderung dauernder Einſchränkungen
des Ueberſchwemmungsgebjetes iſt eine Erweiterung des

e

dritte Geſetzentwürf, betreffend Maß

oder, ſoweit die Koſten den Vorteil der Ver

Mittwoch, 13. April 1904,.

Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848 dahin vorgeſchlagen, daß
in Zukunft alle Erhöhungen der Erdoberfläche und alle über
die Erdoberfläche hinausragenden Anlagen vom Bezirks-
ausſchuß genehmigt werden müſſen, während zur Zeit nach
maßgebenden Entſcheidungen des OberVerwaltungsgerichts
gefährliche Abflußhinderniſſe, wie z. B. Gebäude und
Pflanzungen, dieſer Genehmigung nicht bedürfen und nur
von der Ortspolizeibehörde unter Umſtänden verhindert
werden können. Es iſt in Ausſicht genommen, in den
einzelnen Bezirken von vornherein diejenigen Unter-
nehmungen zu bezeichnen, für die wegen ihrer unerheblichen
Einwirkung auf den Hochwaſſerabfluß eine Genehmigung
nicht eingeholt zu werden braucht. Jn Ergänzung des
geltenden Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848 iſt eine dahin-
gehende Vorſchrift in den Entwurf aufgenommen. Hier-
durch wird unnötigen Beläſtigungen von vornherein vor-
gebeugt werden.

Aber nicht nur dauernde Einſchränkungen des Ueber-
ſchwemmungsgebietes, ſondern auch andere Veranſtaltungen,
welche, wie die Erfahrung lehrt, erhebliche Gefahren beim
Hochwaſſerabfluß befürchten laſſen, müſſen verhindert
werden können. Um unnötige Härten zu vermeiden und um
die Berückſichtigung eigenartiger Verhältniſſe in den ver
ſchiedenen Landesteilen zu ſichern, iſt davon abgeſehen
worden, für dieſe Veranſtaltungen eine Genehmigung ohne
weiteres im Geſetzentwurfe zu fordern, und ſoll nach dem
Vorgang des in der Provinz Schleſien geltenden Geſetzes
vom 3. Juli 1900 nur die Möglichkeit geſchaffen werden, im
Wege von Polizeiverordnungen, zu deren Erlaß die Zu
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes oder des Provinzialrats
notwendig iſt, die Genehmigung vorzuſchreiben. Mit Rück
ſicht auf die Wichtigkeit der zu treffenden Entſcheidungen
und die Vielſeitigkeit der dabei in Betracht kommenden Ver-
hältniſſe ſollen dann aber an Stelle der ſonſt zuſtändigen ört-
lichen Polizeibehörden der Landrat, in Stadtkreiſen die Orts-
polizeibehörde, die erforderlichen Entſcheidungen treffen.

Die letzte der waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen beſteht in
einem Geſetzentwurf, betreffend die Herſtellung
und den Ausbau von Waſſerſtraßen. Der
8 1 dieſes Entwurfs hat folgenden Wortlaut:

„Die Staatsregierung wird ermächtigt, für die nachſtehend
bezeichneten Bauausführungen die folgenden Beträge nach Maß-
gabe der von den zuſtändigen Miniſtern feſtzuſtellenden Pläne zu
verwenden: 1. für Herſtellung eines Schiffahrtkanals vom
Rhein nach Hannover und zwar für a) einen Schiffahrt-
kanal vom Rhein in der Gegend von Ruhrort bis zum Dortmund-
Ems-Kanal in der Gegend von Herne (Dortmund-RheinKanal),
einſchließlich eines Lippe-Seitenkanals von Datteln nach Hamm
70 500 000 Mk. b) verſchiedene Ergänzungsbauten am Dort-
mund-Ems- Kanal in der Strecke von Dortmund
bis Bevergern 6150000 Mk.; c) einen Schiffahrt-
kanal vom Dortmund-Ems- Kanal in der Gegend
von Bevergern nach Hannover mit Zweigkanälen nach Os
nabrück, Minden und Linden einſchließlich der Kang-
liſierung der Weſer von Minden bis Hameln oder
der Herſtellung von Staubecken an Stelle dieſer Kanaliſierung
120 500 000 Mk., zuſammen für den Kanal vom Rhein nach
Hannover 197 150 000 Mk. 2. für Herſtellung eines Großſchiff
fahrtweges Berlin Stettin (Waſſerſtraße BerlinHohenſaathen)
43 000 000 Mk. 3. für Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen
Oder und Weichſel ſowie der Schiffahrtſtraße der Warthe von der
Mündung der Netze bis Poſen 21 175 000 Mk. 4. für die Kana
liſierung der Oder von der Mündung der Glatzer Neißze bis Bres
lau ſowie zu Verſuchsbauten für die Strecke von Breslau bis
Fürſtenberg a. O. 18 950 000 Mk., zuſammen 280 275 000 Mk.“

Jn den folgenden Paragraphen wird die Ausführung
der unter 1a, 10, 2, 3 und 4 bezeichneten Bauten davon ab-
hängig gemacht, daß die beteiligten Provinzen oder andere
öffentliche Verbände der Staatsregierung gegenüber bis zum
1. Juli 1906 in rechtsverbindlicher Form beſtimmte Ver-
pflichtungen übernehmen. Erſtens ſollen die Beteiligten für
den durch Schiffahrtabgaben und ſonſtige laufende Ein-
nahmen des betreffenden Unternehmens etwa nicht gedeckten
Fehlbetrag der alljährlich entſtehenden geſamten Betriebs
und Unterhaltungskoſten bis zu einem Betrage aufkommen,
der hinſichtlich des Dortmund--Rhein-Kanals, einſchließlich
bes Lippe-Seitenkanals Datteln--Hamm, auf 535 000 Mk.,
hinſichtlich des Kanals Bevergern--Hannover, mit den eben-
genannten Zweigkanälen, der Weſerkanaliſierung von
Minden bis Hameln oder der Herſtellung von Staubecken auf
1007 500 Mark, hinſichtlich der Berlin--Hohenſaathener
Waſſerſtraße und des Finow Kanals auf 655 000 Mark, hin
ſichtlich der unteren Netze, des Bromberger Kanals und der
unteren Brahe auf 556 000 Mark und hinſichtlich der Oder-
kanaliſierung von der Mündung der Glatzer Neiße bis
Breslau auf 215 000 Mark für das Rechnungsjahr ver
anſchlagt iſt. Ferner ſollen die Beteiligten ſich verpflichten,
anteilig für die 3prozentige Verzinſung von einem Drittel
des veranſchlagten Baukapitals der Hauptanlagen und von
der Hälfte des veranſchlagten Baukapitals der Zweigkanäle
ſowie vom ſechszehnten Betriebsjahre ab für die Abſchreibung
dieſer Anteile mit einhalb Prozent jährlich nebſt den er
ſparten Zinſen aus eigenen Mitteln einzutreten, ſoweit die
laufenden Einnahmen des Unternehmens nach Abzug der
wirklich entſtandenen Betriebs und Unterhaltungskoſten zur
Verzinſung und Tilgung des geſamten tatſächlich ver
ausgabten Baukapitals mit zuſammen 3 Prozent nicht
ausreichen. Die ſo von den Beteiligten zu verzinſenden und

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zu amortiſierenden Baukoſtenanteile ſind für die vorbe-
zeichneten fünf verſchiedenen Unternehmungen auf
23 500 000 Mk., bezw. 43 950 000 Mk., 14 500 000 Mk.,
6 300 000 Mk. und 5 100 000 Mk. normiert. Die Behand-
lung der Jntereſſentenbeiträge, Verwendung der Ueber-
ſchüſſe uſw. wird in dem Entwurf im einzelnen noch näher
geregelt. Die in Ausſicht genommene Art der Beteiligung
gewährt, ſo heißt es in dem Entwurfe, den Jntereſſenten den
Vorteil, daß ſie nur in dem Falle und inſoweit Beiträge
leiſten müſſen, als die Anlagen ſich nicht ſelbſt rentieren, und
daß ſie in jedem Falle erſt dann zu zahlen haben, wenn ſie
bereits deren Vorteile genießen. Zugleich führte dieſer
Modus zu einer gerechten Verteilung der Laſten, indem er
die Möglichkeit gewähre, in jedem Jahre diejenigen nach
Maßgabe ihres Jntereſſes heranzuziehen, die alsdann von
der Anlage Nutzen haben. Jnsgeſamt beträgt die Jn-
anſpruchnahme der Jntereſſenten an jährlich zu gewähr-
leiſtenden Einnahmen für Unterhaltungskoſten 2 968 500
Mark, für Verzinſung und Tilgung 3 267 250 Mark, zu-
ſammen 6 235 750 Mark, gegenüber einer Geſamtbelaſtung
des Staates mit jährlich 6 608 975 Mark.

Aus der dem Geſetzentwurf beigegebenen eingehenden
Hegründung heben wir noch hervor, daß die weſtlich
von Hannover geplanten Anlagen und der Berlin
Stettiner-Kanal für 600-Tonnenſchiffe annähernd in den Ab-
meſſungen des Dortmund--Ems-Kanals, die an der Oder
und öſtlich davon vorgeſehenen Bauten dagegen für
400-Tonnenſchiffe ungefähr mit den Maßen des Oder

Spree-Kanals zur Ausführung gelangen ſollen. Bei der Jn-
angriffnahme und Durchführung der Arbeiten will die
Staatsregierung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage, der
Anzahl der zur Verfügung ſtehenden techniſchen Kräfte und
der Leiſtungsfähigkeit der zur Ausführung heranzuziehen-
den Bauunternehmer Rechnung tragen, ſowie darauf Rück-
ſicht nehmen, daß der Landwirtſchaft möglichſt wenig Arbeits
kräfte entzogen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. April.

Südweſtafrika.
Die ſchmerzlich großen Verluſte auf deutſcher Seite in

dem Gefechte bei Okaharni am 2. April beweiſen, daß den
Hereros die Einſicht aufgegangen iſt, daß es jetzt bitterer
Ernſt wird und an kein Paktieren mehr zu denken iſt. Sie
wehren ſich wie Verzweifelte, und es iſt daher zu befürchten,
daß der Kampf auf deutſcher Seite noch manches Opfer
fordern wird. Major v. Glaſenapp ſcheint aber entſchloſſen
zu ſein, den Gegner trotz der Schwierigkeiten des Geländes
zu vernichten, oder doch ihm ein Ausweichen über die Grenze
unmöglich zu machen. Die erfreuliche Nachricht von der Zer-
ſprengung der Hauptmacht der Herero bei Oganjira am
9. April beſtätigt dieſe Annahme. Sehr erſchwert wird das
deutſche Vorgehen durch den Mangel an Pferden, der ſchon
zweimal ſtarke Verluſte auf unſerer Seite zur Folge gehabt
hat. Was nutzen uns die argentiniſchen Pferde, die noch
lange nicht zur Verwendung werden kommen können Wäre
es nicht das Richtigſte geweſen, den ausrückenden Ver-
ſtärkungsmannſchaften gleich zugerittene deutſche Kavallerie-
pferde mitzugeben, die wenige Tage nach der Ankunft in
Südweſtafrika hätten in Gebrauch genommen werden
können Es konnte doch niemand glauben, daß die Hereros
ſtill ſitzen würden, bis die koſtbaren Pferde aus Argentinien
eingetroffen ſeien. Da es den Unſeren auch bei Oganjira un
möglich war, eine ſchnelle Verfolgung aufzunehmen, ſo iſt es
den Feinden wiederum gelungen, zu entkommen. Der bei
Oganjira gefallene Leutnant von Erffa iſt ein entfernter
Verwandter des Reichskanzlers Grafen von Bülow.

Während die Miſſionare in den erſten Zeiten des Auf
ſtandes die Hereros vielfach zu entſchuldigen und zu ver-
teidigen ſuchten, werden jetzt von der rheiniſchen Miſſions-
geſellſchaft einige Briefe veröffentlicht, die eine ganz andere
Sprache reden und in denen die betreffenden Miſſionare ent-
ſchieden Stellung gegen die Hereros nehmen. So ſchreibt
der Miſſionspräſes Diehl I aus Okahandja, 12. Februar:

Jch bin nach dem Aufſtand öfter von Offizieren und anderen
höher geſtellten Beamten gefragt worden, was ich für die Ur-
ſache des Aufſtandes halte. Jch habe geantwortet: Zu
nächſt Mißſtimmung und allgemeiner Haß gegen das Hereinkommen
und die Beſitzergreifung des Landes durch die Deutſchen. Dann
aber auch vielfach ungerechte Behandlungsweiſe, die ſich namentlich
Farmer und Feldhändler gegen die Eingeborenen zu Schulden
kommen ließen. Auch habe die Reſervatangelegenheit wohl zum
Teil mit dazu beigetragen. Das ihnen als Reſervat zugedachte
Stück Land ſei zu klein und ungelegen geweſen, eine faſt wertloſe
Wüſte in den Augen der Herero. Dazu kam der Verdacht, ſie
ſollten dort eingepfercht werden und ihres übrigen Landes für
immer verluſtig gehen. Es wurden ſchon bald nach den Reſervats-
verhandlungen im Volke Stimmen laut: „Nun machen wir keine
Gärten mehr, wir werden ja doch von den Deutſchen weggejagt.“
Wer die Verhältniſſe genauer kennt und unparteiiſch urteilen will,
muß zugeſtehen, daß auf beiden Seiten gefehlt worden iſt. Aber
an vielem trugen die Herero ſelbſt Schul d. Jhre Lage
war keineswegs verzweifelt, wenn ſie nur hätten Lehre annehmen
und durch Schaden klug werden wollen. Niemand konnte ſie
zwingen, ihr Land zu verkaufen oder auf Borg zu nehmen und
damit den Wucherhändlern eine Handhabe zu geben, ſie zu über



vorteilen. Wir Miſſionare haben ſie genug ermahnt und gewarnt
und ſind ihnen mit beſſerem Beiſpiel vorangegangen, aber wir
predigten tauben Ohren. Geheimer Haß, Falſchheit,
Unaufrichtigkeit, wie ſie den Herero eigen ſind,
haben dies Verderben heraufbeſchworen.

Ueber die Folgen des Aufſtandes ſagt Herr
Diehl u. a.:

Angenommen, die Herero blieben und nähmen es auf mit der
deutſchen Macht, die zu ihrer Beſtrafung und Züchtigung berufen
iſt, dann kann man das Ende ſchon vorausſehen, daß ſie unter
liegen werden. Das wird unter Umſtänden noch eine längere Zeit
in Anſpruch nehmen und manche Opfer auf beiden Seiten koſten;
denn der Größenwahn der armen Menſchen und ihr Haß
ſind groß. Es wird ihnen hart eingehen, ſich zu demütigen, als
Macht- und Hilfloſe ſich unter die deutſche Herrſchaft zu beugen
und auf bisherige Freiheit und Selbſtändigkeit zu verzichten.
Meines Erachtens haben ſie jedoch eine ſolche
Lektion nötig. Sie wird ein neuer Anfang ſein für ihre
äußere wie innere Weiterentwickelung Die Regierung wird
alles aufbieten, das Geſchehene zu ſühnen. Man mag ja gar nicht
daran denken, was noch alles kommen kann, wenn unſere Herero
nicht das Weite ſuchen, ſondern ſich in ihrer Verblendung zur
Wehr ſetzen und unſeren erregten Truppen in die Hände fallen.
Die Stimmung iſt ſehr erbittert. Und wer will ſich darüber
wundern nach alle dem, was die Herero verübt haben

Einer der Miſſionsleute, die bisher am entſchiedenſten
für die Hereros eintraten, war der Miſſionsinſpektor
Haußleitner in Barmen, aber er hat nunmehr ſoeben
folgende Erklärung veröffentlicht: „Nach der letzten
afrikaniſchen Poſt kann kein Zweifel mehr beſtehen, daß wirk-
lich weiße Frauen im Felde von umherſtreifenden Herero
in tieriſcher Weiſe mißhandelt und ge-
ſchlachtet worden ſind. Solche himmelſchreienden Greuel
fordern eine ſtrenge Sühne.“

Die Wiederaufnahme der Reichstagsberatungen.
Mit großen Erwartungen und in gehobener Stimmung

dürfte kaum jemand die Reichsboten wieder erſcheinen
ſehen. Die Hoffnung, daß es einmal auf längere Zeit ge
lingen könnte, ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzubringen
und zuſammenzuhalten, iſt längſt geſchwunden; ſelbſt die
Diätenfreunde ſind zu der Anſicht gelangt, daß die Ge
währung von Tagegeldern auch nicht viel helfen würde.
Ebenſo peſſimiſtiſch lautet das allgemeine Urteil über die
Frage, ob man in dem kommenden Abſchnitte der Reichstags
ſeſſion mehr arbeiten und weniger reden werde. Auf der
Linken herrſcht ja noch vielfach die Anſchauung vor, daß das
Parlament nur dazu da ſei, um den Mitgliedern Gelegen-
heit zu Redeübungen zu gewähren. Kürzlich hat ſelbſt der
„Vorwärts“ darüber geklagt, daß die eigentliche parla-
mentariſche Tätigkeit, nämlich die Geſetzgebung, in viel zu
großer Haſt ausgeübt werde. Aber dafür iſt niemand weiter
als die Sozialdemokratie verantwortlich. Wird durch ihre
Schuld anfangs eine ungeheuere Zeitverſchwendung ge-
trieben wie beſonders die bisher abgehaltenen
63 Sitzungen beweiſen ſo bleibt dann nichts übrig, als
ſchließlich in größter Eile noch etwas zu leiſten, damit der
Reichstag doch nicht mit ganz leeren Händen auseinander-
geht. Zu den dicken Bänden des ſtenographiſchen Berichts
mit den dazu gehörigen Anlagen ſtehen ohnedies die poſi-
tiven Leiſtungen der deutſchen Volksvertretung in einem
kümmerlichen Verhältniſſe.

Der Wiederbeginn der Abgeordnetenhaus-Beratungen.
Mit der fünfzigſten Sitzung beginnt das preußiſche

Abgeordnetenhaus am heutigen 12. April den zweiten
Tagungsabſchnitt. Den Abgeordneten iſt erſt in dieſen
Tagen durch das Verzeichnis der unerledigten Vorlagen vor
Augen geführt worden, welch außerordentlich reiches Penſum
in dieſer Seſſion noch erledigt werden muß. Abgeſehen von
den noch recht umfangreichen Reſten des Staatshaushalts-
etats ſind allein 26 Regierungsvorlagen darunter ſieben
im Herrenhauſe eingebrachte unerledigt. Hiervon haben
12 noch nicht die erſte Leſung paſſiert. Außerdem iſt bald
nach Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes das
Einbringen der verſchiedenen waſſerwirtſchaftlichen Ent-
würfe zu erwarten. Rechnet man noch hinzu, daß dem Hauſe
noch 43 Anträge, darunter 16 in Kommiſſionen, vorliegen
und daß noch eine ſehr große Zahl von Petitionen der Er-
ledigung harren, ſo iſt es begreiflich, daß in weiten Kreiſen
der Zweifel daran Platz greift, daß der Landtag überhaupt
imſtande ſei, ein ſolches Penſum zu bewältigen, auch wenn
er bis in den Hoch-Sommer hinein tagen wollte. Vielleicht
trägt aber der mahnende „Reſterzettel“ dazu bei, daß ver
ſchiedene Abgeordnete ſich entſchließen, nach den Oſterferien
ganz erheblich raſcher und intenſiver zu arbeiten als vorher,
ſo viel Redeſtoff auch mancher Parlamentarier während der
Ferienpauſe geſammelt haben möge.

Zum Tode des Frhrn. v. Richthofen, der, wie gemeldet, am
10. April in Florenz geſtorben iſt, bringen wir noch folgende Mit-
teilungen: Frhr. v. Richthofen wurde am 16. Auguſt 1842 als
Sohn des 1896 verſtorbenen Generalmajors Frhrn. v. Richthofen
zu Neiſſe geboren und trat 1860 beim Regiment der Gardes du
Corps auf Beförderung ein. Nach dreijähriger Dienſtzeit als
Offizier nahm er aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied und
widmete ſich dem juriſtiſchen Studium; während dieſer Zeit be
ſuchte er auch die Univerſität Bonn. Er war dann als Referendar
bei den Regierungen in Wiesbaden und Koblenz tätig, wurde 1874
Aſſeſſor und, nachdem er einige Zeit bei der Landdroſtei Aurich
tätig geweſen war, im Jahre 1876 Landrat in Ottweiler und 1883
Landrat des Kreiſes Saarbrücken. Jn den Jahren 1885 bis 1889
war er zur Uebernahme des Kabinettsminiſteriums im Fürſtentum
Lippe beurlaubt und 1889 erfolgte ſeine Ernennung zum Ober
regierungsrat und Stellvertreter des Regierungspräſidenten zu
Potsdam. Jn den Jahren 1892 und 1893 war er während der
Cholera Epidemie zum Reichskommiſſar für die Geſundheitspflege
im Slbſtromgebiet ernannt. Am 1. Juli 1894 erfolgte ſeine Er
nennung zum Präſidenten der Regierung in Köln als Nachfolger
des in den Ruheſtand getretenen Herrn von Sydow. Nach dem
Tode des Grafen Wilhelm von Bismarck wurde er im Juli 1901
zum Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen ernannt. Jm Ok-
tober 1903 nahm er aus Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung.

Perſonalnachrichten. Gegenüber der Meldung der „Münch.
Poſt“, daß Finanzminiſter Freiherr v. Riedel am 1. Juni in
den Ruheſtand trete und Bundesratsbevollmächtigter Miniſterial-
direktor Ritter von Geiger zu ſeinem Nachfolger auserſehen
ſei, ſtellt die Korreſpondenz Hoffmann feſt, daß die Meldung un-
szutreffend und in maßgebenden Kreiſen nichts davon bekannt iſt.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird,
verlieh der Sultan dem zum Geſandten in Mexiko ernannten bis
herigen Botſchaftsrat bei der deutſchen Votſchaft in Konſtantinopel
Freiherrn von Wangenheim, der zur kaiſerlichen Tafel
geladen war, den Großkordon des Osmanieordens mit Brillanten.

S

Vor mit den Behörden.

Zur Reichstagserſatzwahl in Altenburg. Wie der „Vor
wärts“ wiſſen will, wollen die An innigen im Herzogtum
Altenburg bei der diesmaligen Reichstagserſatzwahl auf die Auf-
ſtellung eines eigenen Kandidaten verzichten und gleich im erſten
Wahlgange für den Konſervativen eintreten.

Die Regierung und die Frauen. Die preußiſche Regierunbeweiſt den Beſtrebungen der Frauen, ſich neue Bildungswege an

Berufe zu erſchließen, immer größeres Wohlwollen. So ſind jetzt
diejenigen Frauen, welche die erforderliche Vorbildung durch
Abiturienten-Zeugnis nachweiſen, der „Köln. Ztg.“ zufolge zum
examen pro facultate docendi zugelaſſen worden, d. h. zu der
Prüfung, welche alle ablegen müſſen, die an einem Gymnaſium
oder Realgymnaſium oder einer ſonſtigen anerkannten höheren
Schule unterrichten wollen.

Linderung der Hochwaſſerſchäden. Das Reichskomitee zu
Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten veröffentlicht ſeine
Schlußquittung. Danach ſind im ganzen über 570 000 Mk. ein
gegangen.

Augebliche Spekulationsgeſchäfte der Kornhäuſer. Jn der
liberalen Preſſe wird den Verwaltungen der Kornhausgenoſſen
ſchaften neuerdings wieder der Vorwurf gemacht, daß ſie in um
faſſendſter Weiſe ungedeckte Käufe und Verkäufe von Ge-
treide, Futtermitteln, Dünger uſw. unternähmen. Beweiſe für
dieſe Behauptung werden in der liberalen Preſſe nicht an
gegeben. Die „Dtſche. Tgsztg.“ weiſt daher dieſen Vorwurf
De beßründet zurück, bis Beweiſe dafür namhaft gemacht
werden.

Der ſozialdemokratiſche Religionshaß
gibt ſich wieder einmal ſehr deutlich im „Vorwärts“ kund.
Das Blatt macht ſeinen Leſern die Mitteilung, daß der
Kaiſer ein Gedenkblatt entworfen hat, das den Hinter
bliebenen der in den Kämpfen gegen die Herero Gefallenen
übergeben werden ſoll. Auf dieſem Gedenkblatte ſind be-
kanntlich als beſonderer Schmuck chriſtliche Symbole und ein
Bibelſpruch angebracht. Das mißfällt natürlich dem ſozial-
demokratiſchen Zentralorgan ſehr; es ſchreibt: „So ſtarkes
perſönliches Mitgefühl jeder mit den im Kampfe Gefallenen
haben mag, mit dem Chriſtentum hat aber die ſüdweſt-
afrikaniſche Koloniſation wahrlich nichts gemeinſam.“ Der
von Singer, Stadthagen uſw. geleiteten Sozialdemokratie
macht eben das Zeichen des Kreuzes Pein. Wie ſollte
außerdem die Sozialdemokratie und ihr Zentralorgan zu
einem Verſtändnis von chriſtlicher Koloniſations- und
Miſſionstätigkeit gelangen!

Ausland.
Frankreich.

Zum franzöſiſch-engliſchen Abkommen,
Die „Agence Havas“ hat geſtern nacht den Wortlaut des zwiſchen

Frankreich und England abgeſchloſſenen Abkommens und der Deklarationen
veröffentlicht, ſowie den Text des Erlaſſes des Khedive von Egypten
über die egyptiſche Schuld. Aus den Marokko und Egypten
betreffenden Deklarationen iſt Artikel 5 zu erwähnen, nach dem ſich
England verpflichtet, ſeinen Einfluß geltend zu machen, um den gegen
wärtig in egyptiſchen Dienſten ſtehenden franzöſiſchen Beamten dieſelben
vorteilhaften Bedingungen zu ſichern, wie den engliſchen. Die gleiche
Verpflichtung übernimmt Frankreich in Marokko bezüglich der eng
liſchen Beamten, die gegenwärtig in marokkaniſchen Dienſten ſtehen.
Jn Artikel 7 dieſer Deklarationen wird beſtimmt, daß an der
marokkaniſchen Küſte zwiſchen Melilla und dem rechten Sebu
Ufer keine Befeſtigungen oder ſtrategiſche Punkte errichtet werden dürfen
doch beziehen ſich dieſe Beſtimmungen nicht auf die gegenwärtig von
Spanien an der marokkaniſchen Mittelmeerküſte beſetzten Punkte. Jn
Artikel 8 heißt es Von freundſchaftlichen Gefühlen für Spanien beſeelt,
ziehen die Regierungen die beſonderen Jntereſſen in Erwägung, welche
Spanien vermöge ſeiner geographiſchen Lage und ſeiner territorialen
Beſitzungen an der marokkaniſchen Mittelmeerküſte hat. Die
franzöſiſche Regierung wird ſich hierüber mit der
ſpaniſchen ins Einvernehmen ſetzen. Ein Abkommen, das
in dieſem Falle zwiſchen der franzöſiſchen und ſpaniſchen Regierung
getroffen werden könnte, wird der engliſchen Regierung mitgeteilt werden.

Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow erklärte einem Redakteur des
„Temps“, daß das franzöſiſchengliſche Abkommen in e
zwei Gründen Befriedigung hervorrufen werde. Als Freund Frankreichs
freue ſich Rußland über jedes glückliche Ereignis, das Frankreich wider
fahre. Als Verbündeter Frankreichs s v Rußland mit nicht ge
ringer Freude die neue Bürgſchaft für die Kraft und Sicherheit, welche
Frankreich durch das Abkommen erhalte. Es ſei klar, daß das
Einvernehmen mit England Frankreich von vieler Sorge und
gewiſſen nie befreie. Dadurch ſei dasſelbe auch für Ruß-
land wertvoll. Vielleicht werde das Sprüchwort „Die Freunde unſerer
Freunde ſind unſere Freunde“ ſich auch hier bewähren. So ſind die
Gefühle, ſchloß Nelidow, welche man einmütig in Petersburg empfindet.
Graf Lamsdorf hat mich beauftragt, dieſe Gefühle dem Miniſter
Delcaſſs bekanntzugeben. Jch habe mich dieſer Aufgabe mit Ver
gnügen erledigt, und es iſt mir angenehm, dieſe Erklärung öffentlich zu
wiederholen.

Melilla liegt an der Mittelmeerküſte, im öſtlichen Teile von
Marrokko der Sebufluß mündet in den Atlantiſchen Ozean, etwa
200 km ſüdlich von der Straße von Gibraltar. Der weſentlichſte Teil
der marokkaniſchen Küſte darf alſo nicht militäriſch befeſtigt werden.

Der Krieg in Oftaſten,
Das Gerücht, wonach ein neuer Angriff auf Port

Arthur ſtattgefunden habe und Dalny eingenommen worden
ſei, beruht nach einer Meldung aus Peking auf Erfindung;
die Japaner haben keinen derartigen Verſuch gemacht. Die
Lage iſt unverändert, wahrſcheinlich iſt die Pauſe in den
Operationen dem ſtarken Sturme zuzuſchreiben, der ſeit
einigen Tagen herrſcht.

Erſter deutſcher Oberlehrertag.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung von Delegierten aller

deutſchen GymnaſiallehrerVereine und Vertretern der preußiſchen Ober
lehrer Verbände, des Deutſchen Philologen- und Schulmännertages,
ſowie der verſchiedenen Philologen-Verbände aus ganz Deutſchland trat
am 9. April im „Kaiſerſaal“ zu Darmſtadt der Verband der Vereine
akademiſch gebildeter Lehrer Deutſchlands zur Abhaltung des erſten
Deutſchen Oberlehrertages zuſammen. Von bekannteren Schulmännern
ſah man die Profeſſoren Paulſen und Dr. Lortzing-Berlin, Dr. Hart-
mann-Leipzig, Profeſſor LinckeJena, Profeſſor Dr. Koliſch Stettin,
Profeſſor BlockGießen, Dr. Heinrich Schröter-Kiel und andere mehr.
u Dr. Block Gießen eröffnete die Verſammlung mit der Mit

ung, daß durch eine voraufgegangene vertrauliche Delegiertenkonferenz

nſtimmig die Begründung eines Allgemeinen
Deutſchen Oberlehrer- Verbandes beſchloſſen wordeu
ſei. (Stürm., anhalt. Beifall.) Das Bewußtſein von der Bedeutung
unſeres hohen Amtes, ſo führte der Redner weiterhin aus, die deutſche
Jugend der Bildung entgegenzuführen, hat uns zu dieſer Gründung
bewogen. Wir haben zur Teilnahme an unſeren Beratungen die Ver
treter der Wiſſenſchaft, der Behörden und die gebildeten Kreiſe unſeres
Volkes aufgerufen, um das Verſtändnis für den Pulsſchlag unſeres
Standes zu fördern. Als charakterfeſte Männer müſſen wir an unſeren
Forderungen feſthalten, aber wir wollen ihre Durchführung erſtreben

i Unſer Stand iſt mehr alsere in lebendiger Verbindung mit der Wiſſenſchaft. Jm
hang mit ihr erlangen wir immer neue Kraft für die tigung

unſerer verantwortlichen Aufgaben. Nicht mehr kann der deutſche
Oberlehrer weltabgeſchloſſen in ſeiner Studierſtube leben, nachdem das
Lehramt in den Mittelpunkt des modernen Lebens gerückt iſt, nachdem
es mehr und mehr Beamtencharakter angenommen hat und nachdem
das mit Recht geprieſene Verantwortlichkeitsgefühl des deutſchen
Beamten den Oberlehrer vor immer neue und größere Aufgaben ſtellt,
denn was die Wiſſenſchaft neues bringt, ſoll die Schule dem Schüler
ging machen. Darum iſt eine Vereinigung aller Kräfte und ein

ustauſch der Gedanken nötig.

Hierauf wurden die von Prof. Dr. Hartmann Leipzig und Prof.
Dr. Koliſch Stettin vorgelegten und eingehend begründeten Satzungen
des neuen Verbandes einſtimmig angenommen. Als Auf des
Verbandes wird in dieſen die Förderung des höheren Schulweſens
und der gemeinſamen Angelegenheiten des höheren Lehrerſtandes be
zeichnet. Der Verbandstag ſoll alle zwei Jahre ſtattfinden und ſich mit
den Fragen des höheren Schulweſens, wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden
von allgemeiner Bedeutung und Standesangelegenheiten befaſſen. Zum
Vorort wurde Sachſen Weimar zum nächſten Tagungsort
Eiſenach gewählt.

Nach herzlichen Begrüßungsworten ſeitens des Großh. heſſiſchen
Staatsminiſters Dr. Rothe und des Bürgermeiſters Dr. Glaeſſing
folgte dann der zweiſtündige Vortrag des Profſeſſors Paulſen-
Berlin über das Thema: „Das höhere Schulweſen in
Deutſchland, ſeine Bedeutung für den Staat und für die geiſtige
Kultur des deutſchen Volkes und die daraus ſich ergebenden Folgerungen
für die Stellung des höheren Lehrerſtandes.“ Er ſchilderte zunächſt die
Entſtehung der höheren Schulen in Deutſchland, der „Gelehrtenſchulen“.
Der Bund zwiſchen Staat und Schule in dem proteſtantiſchen Deutſch
land ſtammt aus dem Jahre 1543, wo Kurfürſt Moritz von Sachſen
die drei noch heute blühenden „Fürſtenſchulen“ Grimma, Meißen und
Schulpforta gründete. Jn den katholiſchen Ländern hatte bis tief ins
18. Jahrhundert hinein (und hat zum Teil noch) der Jeſuitenorden
die höheren Schulen in der Hand, nicht zum Vorteil der Wiſſenſchaft
und der Schulen. Er erklärte die wiſſenſchaftliche Forſchung für abge
ſchloſſen wer das tut verkennt das Hauptziel aller wiſſenſchaftlichen
Erziehung die Hinleitung zu ſelbſtändigem wiſſenſchaftlichen Denken.
In der Achtung vor der wiſſenſchaftlichen Forſchung und in der Freiheit
des Geiſtes beruht die Kraft des deutſchen Volkes! Das Bildungsideal
in den verſchiedenen Ländern iſt ein durchaus verſchiedenes. Die eng
liſche höhere Schule ſucht ihreZöglinge vor allem zu feſtgefügten Charakteren,
zu ſelbſtändigen Männern zu erziehen in Frankreich ſtrebt man nach
literariſchhiſtoriſcher Bildung in Deutſchland iſt das Ziel die
Gewöhnung an ſelbſtändiges wiſſenſchaftliches Denken. Daraus erhellt
ſich auch die eigentliche Stellung der Lehrer in England ſind ſie reine
Angeſtellte eines Privatunternehmens, in Frankreich weſentlich nur Be
amte, in Deutſchland Beamte und Gelehrte zugleich. Als Beamter iſt
der akademiſch gebildete Lehrer natürlich nicht ein politiſcher, ein
Staatsbeamter im eigentlichen Sinne, ſondern ein Kulturbeamter er
dient weniger dem Staate ſelbſt als den Kulturaufgaben des Staates
daher ſollte er auch nicht militäriſch reglementiert werden. Seine Be
deutung beruht zum großen Teile auf der wiſſenſchaftlichen Arbeit, an
der er auch heutzutage noch in hervorragendem Maße teilnimmt.
Dieſe ſtille, mühevolle Arbeit wird vom großen Publikum oft nicht
genügend hoch eingeſchätzt, und daher iſt das Streben der Ober
lehrer nach Gleichwertung mit den übrigen akademiſchen Ständen
durchaus berechtigt. Der preußiſche Staat hat in neueſter Zeit aus
richtiger Erkenntnis der Sachlage heraus einen Poſten zur Förderung
wiſſenſchaftlicher Arbeiten der Oberlehrer in den Etat eingeſtellt dem
ſollten die anderen Staaten und namentlich die großen reichen Kom
munen nur folgen. Der Oberlehrer arbeitet wiſſenſchaftlich gern, aber
unter ſchwierigeren Verhältniſſen als z. B. der Univerſitätslehrer.
Dieſer kann ſich außerordentlich ſpezialiſieren; der Ober-
lehrer muß weite Gebiete beherrſchen, immer den neueſten
Forſchungen folgen denn ein Primaner z. B. hat eine feine
Witterung für das Neue. Die wachſende Ueberbürdung des
Oberlehrers verlangt dringend eine Beſſerung. Der neugegründete
Verband ſolle daher vor allem danach ſtreben, dem Oberlehrer Freiheit
für die Entſfaltung perſönlicher Kräfte zu erringen nur im Perſön
lichen liegt die Stärke des Oberlehrers. Er muß geſchützt werden vor
der erdrückenden Fülle einengender Beſtimmungen, vor einem Ueber
maße von Pflichtarbeit, unter dem die unerläßliche Weiterbildung
leidet, vor einer übergroßen Schülerzahl, vor einer Anhäufung
von zu vielen Klaſſen an einer Anſtalt. Und es muß geſagt
werden die oberſten Schulbehörden teilen durchaus dieſe Anſchau
ungen doch ſcheitert ihre Ausführung vielfach an der leidlichen
Geldfrage. Daher muß den Steuerzahlern, den Eltern klar gemacht
werden, daß Sparſamkeit auf dieſem Gebiete durchaus unangebracht iſt
kaufmänniſche Geſichtspunkte dürfen hier nicht maßgebend ſein, denn
Bildung iſt keine Maſſenware. Die Männer, die dem Volke die
Bildung vermitteln und die Jugend für leitende Stellen im ſtaatlichen
und wirtſchaftlichen Leben vorbereiten, müſſen geſellſchaftlich und
materiell ſo geſtellt ſein, daß ſie ohne Verbitterung und Sorge ihres
oft dornenvollen Amtes walten können. Hier dürfen keine Opfer zu
groß ſein denn es handelt ſich um die höchſten Güter der Nation

Stürmiſcher Beifall lohnte dieſe Ausführungen. Nach der Früh
ſtückspauſe hielt Oberlehrer Lauteſchläger- Darmſtadt einen Vortrag über Anſchauung und unſhannngsmitret i m
Unterricht.“

Der Vortragende ſpricht nicht von den außerhalb der Schule vor
handenen Mitteln, als da ſind Denkmäler, Muſeen, die Natur ſelbſt
auf Wanderungen uſw., ſondern beſchränkt ſich auf diejenigen, die
Eigentum der Schule ſind, von ihr etwa durch Kauf erworben oder
auch von Lehrern und Schülern ſelbſt angefertigt werden können, und
zwar in ſeinem Spezialgebiet: dem der alten Sprachen, der Geſchichte
und der Erdkunde. Als ſolche kommen inbetracht: Modelle, die aller
r oſt ſehr teuer ſind, und Bilder es empfehlen ſich mehr
große Bilder, die von allen Schülern gleichzeitig geſehen werden
können, als kleinere, die man herumreichen muß. Auch Kreide

an der Tafel ſind oft ungemein förderlich wenn
Lehrer Geſchick dazu beſitzt und nicht mit Bedauern einen Mange

in ſeiner Ausbildung zugeben muß. Jn neueſter Zeit ſind die Licht
bilder faſt überall unentbehrlich geworden. Jn der Erdkunde ſpielen
namentlich Reliefs eine große Rolle. Auch dieſer Redner fand für
ſeine Ausführungen lebhaften Beifall. Alsdann berichtete Profeſſor
Koliſch Stettin über die Bedeutung des Kunze-Kalenders
und ſeine Ausdehnung auf Süddeutſchland. Nach einer Schilderung
der Zuſtände, die vor Erſcheinen des Kunze-Kalenders in Preußen
herrſchten, der Schwierigkeiten, mit denen dieſes rein private
Unternehmen anfangs zu kämpfen hatte, und der Bedeutung,
die die Statiſtik gerade für die Beſtrebungen der Oberlehrer
hat, beantragt er, zu erklären 1. Die Ausdehnung des Kunze-
Kalenders auch auf Süddeutſchland iſt wünſchenswert 2. Der Kalender
ſoll in r einzeln käuflichen Abteilungen erſcheinen a) Preußen, b) das
übrige Deutſchland. Auf Wunſch von Direktor Dr. Gaſter-Antwerpen
wurden auch noch die deutſchen Auslandsſchulen hinzugefügt. Das Ganze
ſoll natürlich nur eine Anregung, kein bindender Auftrag ſein. Weiter
berichtete Oberlehrer Boch o w Magdeburg über die ſo ſegensreiche
Magdeburger Sterbekaſſe und empfahl ſie den Amtsgenoſſen
aufs wärmſte. Zum Schluß gab Dr. Heinrich Schröder, der bekannte
Vorkämpfer für den Oberlehrerſtand, mit lebhaftem Beifall empfangen,
eine Schilderung der unglaublichen Verhältniſſe, die im höheren
Schulweſen der beiden Mecklenburg herrſchen. Der Mahnung
Dr. Schröders, jeder deutſche Oberlehrer ſolle es für unvereinbar mit
ſeiner Standesehre erklären, einem etwaigen Rufe nach MecklenburgFolge zu leiſten, zollte die Verſammlung ſtürmiſchen Beiſall.

Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die Oberlehrer
Deutſchlands ſind t um ein Banner geſchart ſie werden die Auf
gabe, die ſie ſich geſtellt haben das höhere Schulweſen Deutſchlands

fördern und für die gemeinſamen Angelegenheiten des höherenLehrerſtandes zu wirken, alle ihre Kräfte widmen und ſie ihrer Löſung

entgegenführen das iſt die Zuverſicht, mit der alle aus Darmſtadt
nach der Heimat zurückgekehrt ſind.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
33. Chirurgenkongreß. Die Verhandlungen der Vor

mittagsſitzung beginnen mit re ur Frage der Blind
darmentzündun g en, welche freilich bezüglich ſtatiſtiſcher, ana
tomiſcher und ätiologiſcher Einzelheiten ſchon ſo durchforſcht iſt, daß
auch die diesmaligen Mitteilungen der v. Büngner (Hanau),Lauenſtein (Hamburg), Meiſel (Freiburg) grundſätzlich neue Geſichts

dunt nicht en ſenA Weinon großer tigkeit iſt es, aus gewiſſen Allgemeinerſcheinungendas Auftreten einer Eiterung an irgend T Körperſtelle zu erkennen.

Zu den übrigen bekannten Zeichen iſt in letzter Zeit auch die Ueber
vermehrung der weißen Blutkörperchen im Blut bemerkt worden, und
dies Zeichen hat beſonders zur Unterſcheidung von Darmverſchluß undBauchfellentzündungen Wertſchahung gefunden. Leider hat aber eine

andere Begleiterſcheinung dieſes Zeichens, das Auftreten eines durch
Jod erkennbaren Stoffes in den weißen Blutkörperchen, welche nach
rein wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ziemliche Erwartungen erweckte,
für die Praxis, wie Herr Küttner (Tübingen) ausführt, keine Trag
weite. Man wandte ſich ſodann der Chirurgie der Blaſe zu.

Bei Arbeitern in Farbenfabriken hat Herr Rehn (Frankfurt a. M.)
bis jetzt im ganzen 23 Mal und auch Herr Strauß Frankfurt a. M.)
in einem Fall intereſſante Beobachtungen über das Auftreten einer
eigenartigen Blaſengeſchwulſt gemacht, welche ihn zur Veranlaſſung einer
Sammelforſchung an den chemiſchen Fabriken angeregt haben. Dieſe
Sammelforſchung dürfte nach dem Vorſchlag des Herrn Küſter (Mar-
burg) am beſten auch auf Erkrankungen der übrigen Harn
organe ausgedehnt werden. Herr Göbel (Breslau) weiſt auf die Aehn
lichkeit der in Frage ſtehenden Geſchwülſte mit den durch die Ein
wanderung eines Paraſiten in die Blaſe entſtandenen ſogenanntenBilharziaGeſchwülſten hin. Nachdem noch Herr Kraske (Jreiburg

Pagenſtecher (Wiesbaden) und von Eiſelsberg (Wien) Beiträge zur
Blaſenchirurgie geliefert haben, wenden ſich die Verhandlungen der
Unterleibsbruchbehandlung zu. Herr Madelung (Straß-
burg) behandelt das ärztliche Verhalten gegenüber übergroßen Brüchen,
deren Jnhalt nicht mehr in die Bauchhöhle zurückgebracht werden
kann erörtert deren Gefahren und die Schwierigkeiten der Er
kennung einer Einklemmung im Jnneren ſolcher großen Bruch-
geſchwülſte. Um dieſe Brüche vor noch weiterem Wachstum zu
ſchützen, empfiehlt er das Anlegen künſtlicher Verbindungen
zwiſchen den einzelnen Darmſtücken und die Eröffnung des Darmes
nach außen. Auch die Herren Helferich (Kiel), Kauſch (Breslau), Braun
(Göttingen) äußern ſich über Hilfsmittel, um den Beſchwerden bei ſo
übergroßen Brüchen abzuhelfen, wozu nach dem letzteren Redner eine
elaſtiſche Bindeneinwickelung des Bruches beiträgt. Herr Helferich (Kiel)
macht aber auf die Gefahr des plötzlichen Todes nach Zurückbringung
großer Brüche aufmerkſam. Herr Brodnitz (Frankfurt a. M.) hat bei
ſeinen Nachunterſuchungen der Fälle, wo die Heilung eines Bruches
durch Alkoholeinſpritzungen an der Bruchpforte erzielt zu ſein ſchien,
gefunden, daß dies Mittel doch nur bei kleinen Brüchen und bei Kindern
von dauerndem Nutzen geweſen iſt.

Die Nachmittagsſitzung bringt zunächſt einige Vorträge der HerrenWullſtein (Halle), Lanz Eimer am), Kreuter r t Brentano
(Berlin), Rehn (Frankfurt a. M.) aus der Darmchirurgie von
weſentlich fachwiſſenſchaftlicher Bedeutung. Herr Klapp (Greifswald)
hat Unterſuchnngen darüber angeſtellt, wie man den Gefahren der in
letzter Zeit ausgeführten mer anſrn durch Einſpritzung von
Kokain in den Wirbelkanal nach dem Vorgange von Bier begegnen
kann. Durch Aufſchwemmung desſelben in einem die Aufſaugung im
Körper verzögernden Mittel, Oel oder Gelatine, gelingt dies m
Hunde vollkommen. Die Verwendung dieſes Verfahrens beim
Menſchen iſt aber zurzeit noch zu widerraten. Herr Peterſen (Heidel
berg) hat zwiſchen gewiſſen mikroſkopiſchanatomiſchen Gewebseigentümlich
keiten und der Rückfälligkeit nach der Operation bei beſtimmten Krebſen
eigene Beziehungen finden können und macht den Vorſchlag, in ſolchen
Fällen, bevor man ſich für eine eingreifende Operation entſcheidet, ein
Stück der Geſchwulſt zur Beſtimmung, gerade auch der Krebsgewebs
form herauszuſchneiden. Zum Vorſitzenden des nächſtjährigen
Kongreſſes iſt Herr Krönlein (Züſrich) gewählt.
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Erſter internationaler Kongreßfür Schul-
Geſundheitspflege in Nürnberg. Am 8. April fanden
ebenfalls nur Abteilungsſitzungen ſtatt. Eine Gruppe beſchäftigte
ſich mit der hygieniſchen Unterweiſung der Lehrer und Schüler.
Der Kuſtos des naturhiſtoriſchen Muſeums, Fiſcher (Rixdorf-
Berlin), ſprach über: Lehr- und Lernmittel für den
Unterricht der Hygiene in der Schule. Der Redner
bezeichnete es als notwendig, die Schulmuſeen zu hhygieniſchen
Schulmuſeen zu erweitern. Derartige Muſeen werden eine ſ
reiche Einrichtung für die Allgemeinheit werden. Allerdings könne
dies nur dann geſchehen, wenn das Haus, die Familie die Be
ſtrebungen der Schule unterſtütze. Leider ſtehen aber die Ge
wohnheiten, die Sitten und Gebräuche im Elternhauſe gar oft
mit den hygieniſchen Unterweiſungen der Schule im Widerſpruch.
Daß unſerem Volke eine Vermehrung ſeiner hygieniſchen Kennt-
niſſe bitter not tue, werde niemand leugnen, der weiß, wieviel
Aberglaube, Unverſtand und Gleichgültigkeit in allen Volksſchichten,
die ſogenannten beſſeren Kreiſe nicht ausgenommen, die Bedeutung
der hygieniſchen Lehren in Frage ſtellen. Es ſei bekannt, wie
„weiſe Frauen“, „Schäfer“ und ſonſtige Kurpfuſcher Tauſende
von Kranken einem dauernden Siechtum in die Arme treiben.
Deshalb könne von den hygieniſchen Schulmuſeen ein großer Segen
ausgehen. Die überſichtlich geordneten Sammlungen müſſen dem
Laienpublikum unentgeltlich geöffnet ſein. Zahlreiche Modelle ge
währen dem Beſucher einen Einblick in den komplizierten Wunder
bau des menſchlichen Körpers. Es empfehle ſich, Führungen durch
die Sammlungen zu veranſtalten und dieſe mit Vorträgen zu ver
binden. Jn der Erörterung über Sexual-Hhgiene wurden
folgende Leitſätze zum Beſchluß erhoben: „Jn Würdigung der
Anſchauung, daß die Mitarbeit der Frauen auf dem Gebiete der
modernen Schulhygiene eine weittragende Bedeutung gewinnt,
wird dem internationalen Kongreß für Schulhygiene folgender
Antrag zur Begutachtung und Beſchlußfaſſung unterbreitet: Es
mögen Mittel und Wege gefunden werden, Frauen und
Lehrerinnen-Vereine, ſowie eine möglichſt große Zahl von Frauen
der Familie an den allgemeinen deutſchen Verein für SchulGe-
ſundheitspflege ſowie an ähnliche ſchulhygieniſche Vereine in allen
Kulturländern und an die hygieniſchen Vereine in den einzelnen
Städten anzugliedern und zu gemeinſamer Arbeitstätigkeit zu
vereinigen, damit an dieſer Tagung entnommene Gewinne weiter
ausgeſtaltet und verwertet werden können.“ Auf Antrag des

Lyzeal Direktors Schwarz (Mähriſch-Oſtrau) wurde ſodann be-
ſchloſſen, „es ſei zur Prüfung der Frage: „Die ſexuelle Aufklärung
in den Schulen“ ſeitens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Erſten Jnternationalen Schulhygiene-Kongreſſes eine aus 15 Mit
gliedern beſtehende ſtändige Kommiſſion zur weiteren Prüfung
dieſer Frage und zur Formulierung beſtimmter Leitſätze für den
nächſten Kongreß einzuſetzen.“ Auf Antrag des Seminararztes
Dr. Alfred Baur (Schwäb.-Gmünd) wurde folgender Antrag an
genommen: „Der Jnternationale Kongreß für Schulgeſundheits
pflege wolle ein Bureau bilden, das ſchulhygieniſche und allgemein
hygieniſche Auskünfte, die Bearbeitung guter ſchulhygieniſcher
Themata, ſowie ſchulhygieniſche uſw. Quellen-Nachweiſe gegen
mäßiges Entgelt vermittelt. Dieſes Bureau der Hygiene für das
geſamte Unterrichtsweſen ſowie Wohlfahrtseinrichtungen läßt ſich
auch die Abhaltung von ſchulhygieniſchen Ausſtellungen vorüber
gehend oder ſtändig angelegen ſein.“

Weiter wurde in eingehender Weiſe die Notwendigkeit land
wirtſchaftlich-gewerblicher Kolonien befürwortet und ſchließlich be
ſchloſſen: „Die Abteilung empfiehlt, die Verlegung der Erziehungs
anſtalten, beſonders ſolcher, die der öffentlichen Fürſorge dienen,
auf das Land. Dadurch kann man der Erziehungs-Hygiene durch
Da r ouftigungz der Kinder mit leichten Handarbeiten gerecht

erden.“
GHofrat Dr. med. v. Forſter (Nürnberg) ſprach über Volks

bildung und Schulgeſundheitspflege. Der Redner ſchloß ſich dem
Vortrage des Prof. Dr. Breitung (Koburg), den dieſer auf der
letzten Naturforſcherberſammlung in Kaſſel gehalten hat, an, der

im weſentlichen beſagt: Die Zeit iſt da, um das Erbe der wiſſen
ſchaftlichen Hygiene in das Volk hineinzutragen. Eine wiſſen
ſchaftliche Hygiene, die in den BVibliotheken bleibt, iſt ein tot-

borenes Kind. Die Zukunft unſerer Nation beruht auf ihrer
acht, die Macht auf der Schärfe des Schwertes. Aber nicht die

Waffe macht den Helden, ſondern die urwüchſige Kraft, mit welcher
ſie geſchwungen wird. Darum bleibt in letzter als
ultimo ratio aller Politik die Volksgeſundheit; keine Zukunft ohne
Volksgeſundheit, keine Volksgeſundheit ohne den Arzt als
hygieniſcher Erzieher. Beifall.

Realſchullehrer Dr. phil. Stanger (Trautenau) ſuchte nach
bar daß das Rauchen der heranwachſenden Jugend in ge-
undheitlicher Beziehung von großem Nachteil ſei. Es empfehle ſich

her, den Schülern das Rauchen bei Strafe zu verbieten,Ebenſo gelangte eine Anzahl Leitſätze zur Annahme, in denen
es der Schule zur Pflicht gemacht wird, den Alkoholismus unter
der Jugend mit aller Energie zu bekämpfen. Am 9. April wurde
ſodann, wie ſchon mitgeteilt, der erſte internationale Kongreß für
Schulhygiene mit einem Hoch auf den Kaiſer, auf den Prinz-
Regenten und auf ſeinen Protektor, Prinzen Ludwig Ferdinand
von Bahern, ſowie mit Dankesworten an die Stadt Nürnberg
geſchloſſen.
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O. „Die Amazone“, Operette in drei Akten von Fr. W. Wulff
und A. Stern, Muſik von Franz von Blon, die bereits in Magdeburg mit Erfolg aufgeführt wurde, iſt ſoeben von Direktor Ferenczy

für das ZentralTheater in Berlin zur durch Vermittlung
des Muſikverlages von Otto Wernthal in Berlin erworben worden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Regent Luitpold“ 9. April in

Aden angek. „Weimar“ 10. April v. Port Said abgeg. „Preußen“
10. April in Colombo angek. „Barbaroſſa“ 11. April 7 Uhr vorm. in
Bremerhaven angek. „Vorkum“ 10. April in Bremerhaven angek.
„Großer Kurfürſt“ 9. April v. Beyruth abgeg. „Schulſchiff Herzogin
Sophie Charlotte“ 10. April Dover paſſiert. „Wittekind“ 10. April
von Coruna abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Scotia“, n. Weſtindien, 10. April
morg. 7 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Moltke“ 10. April morg. 53 Uhr
a. d. Elbe angek. „Dortmund“ 10. April mittags auf der Elbe
angek. Markomannia“ 11. April morg. 8 Uhr 35 Min. auf der Elbe
angek. „Friſia“, vom La Plata, 10. April morg. 9 Uhr Dover paſſ.
„Badenia“, von Oſtaſien, 10. April morg. 9 Uhr Dover paſſ. „Alten
burg“ 11. April morgens 5 Uhr 45 Min. auf der Elbe angekommen.
„Belgravia“ 10. April morgens 4 Uhr in NewYork angek. „C. Ferd.Laeiß v. Oſtaſien, 10. April nachmittags 5 Uhr in Havre angek.

„Graf Walderſee“, n. New-York, 10. April nachmittags 5 Uhr von
Boulogne abgeg. „Kolumbia“, v. Genua n. New-York, 10. April
St. Michaels paſſiert. „Auguſte Viktoria“, auf der Orientfahrt,
9. April morgens 7 Uhr in Beirut angek. „Cheruskia“, v. Weſt
indien, 10. April morgens 6 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Hamburg“
9. April nachmittags 5 Uhr v. Schanghai abgeg. „Prinz Oskar“
9. April nachm. 5 in NewYork angek. „Holſatia“ 9. April in Deſterro
angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 9. April Oueſſant
Creach paſſ. „Adria“, v. Stettin n. New York, 9. April nachm. 3 v.
Chriſtianſand abgeg. „Segovia“, n. Oſtaſien, 9. April v. Suez abgeg.
„Patricia“ 10. April v. New York über Plymouth und Cherbourg n.
Hamburg abgeg.

Vermiſchtes.
Dem Verein zur Beförderung des Gartenbanes, der in der Zeit

vom 29. April bis 8. Mai d. J. in den Geſamträumen der „Philhar
r eine große r veranſtaltet, iſt vonJhrer Majeſtät der Kaiſerin als Ehrenpreis eine koſtbare Vaſe aus der
Königl. Porzellanmanufaktur überwieſen worden. Die Stadt Charlotten
burg hat einen Ehrenpreis von 300 Mk. für die beſte Leiſtung in Kalt
hauspflanzen ausgeſetzt. Die Herren Kommerzienräte Ernſt und Konrad
Borſig haben als höchſte Auszeichnung für Amaryllis einen Silberkaſten
g- enthaltend ſechs in Silber getriebene Becher nebſt zugehörigem

ablett. Wie wir in der Zeitſchrift des Vereins leſen, hat man nach
Rückſprache mit hervorragenden Künſtlern davon Abſtand genommen,
den großen Orcheſterraum in der „Philharmonie“ in ein Panorama um
zuwandeln. Statt deſſen wird Herr Adolf Koſchel Charlottenburg den
Orcheſterraum zu einer einzigen großen dekorativen Gruppe umgeſtalten.

Kußverbot. Die Eiſenbahngeſellſchaft in Pennſylvanien hat das
Küſſen auf Bahnhöfen bei Ankunft und Abfahrt der Züge ſtreng verboten.
Dieſes rigoroſe Verbot wird, ſo erzählt die „N. Fr. Pr.“, weder mit
Bedenken aus dem Gebiete der Moral noch mit ſolchen der Hygiene
begründet die Geſellſchaft hat eben die unzweifelhaſte Beobachtung
gemacht, daß die Gewohnheit, ſich auf den Bahnhöfen zu küſſen, häufig
die Urſache von Zugverſpätungen wird. Bekanntlich macht ſich in
Amerika ſchon ſeit ren eine kußfeindliche Bewegung breit.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
WeſterlandSylt. Wie ſeit einer Reihe von Jahren, übergibt die

Seebade Direktion auch in dieſem Jahre ſehr frühzeitig ihren Proſpekt
für die diesjährige Saiſon der Oeffentlichkeit ein Zeugnis, mit welchem
Eifer die Direktion bedacht iſt, alles, was zur Einladung und zum
Empfang der Gäſte nötig iſt, in vollendeter Weiſe vorzubereiten und her
zurichten. Der Proſpekt, einfach vornehm ausgeſtattet, mit vielen gut
ausgeführten Bildern verſehen, die den eigenartigen Charakter dieſes
ſich immer mehr entwickelnden und vervollkommnenden Weltbades aus
drücken, enthält alles, was zur Orientierung über die Reiſe dahin und
den Aufenthalt daſelbſt nötig iſt, und wird gewiß dazu beitragen, außer
den alten Freunden des Bades viele neue Gäſte demſelben zu gewinnen.
Der koſtenloſe Verſand der Proſpekte, wie jede gewünſchte Auskunfts-
erteilung erfolgt durch die Badedirektion der Nordſeebäder Weſterland und
Wenningſtedt auf der Jnſel Sylt.

Herz und Nervenheilſtätte „Kurpart“ Schreiberhau. Das zum
Weltkurort aufſtrebende Schreiberhau iſt ſeit vorigem Jahre auch die
erſte Pflanzſtätte Norddeutſchlands für die bisher nur in Schloß Marbach
am Bodenſee mit ſo großem Erfolge ausgeübte moderne Methode der
ſog. funktionellen r von Herzkrankheiten geworden. Den
Vorzügen dieſer eigenartigen Behandlungsmethode geſellen ſich hier noch
die heilbringenden Faktoren des Gebirgsklimas hinzu, um Erfolge zu
zeitigen, wie ſie bisher in den modernen Herzbädern nicht beſſer be
obachtet werden. Die Anſtalt beſitzt einen 150 ar großen, mit herrlichem
natürlichen Waſſerfall und alten, ſchattigen Bäumen verſehenen Park,
ſteht unter ärztlicher Leitung und iſt von jetzt ab Sommer und Winter
geöffnet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. April 1904.

Aufgeboten Der Maſchinenmeiſter Emil Arndt, Genthin und
Katharina Morawietz, Raffinerieſtr. 43. Der Kaufmann Walter Veſper,
Barmen und Martha Ochſe, Magdeburgerſtr. 36.

Eheſchließungen Der Bäcker Oskar Kunze, Kellnerſtr. 8 und
Emma Blanck, Böllbergerweg 6. Der Kauſmann Auguſt Büchner,
Anhalterſtr. 6 und Jda Hennicke, Gr. Klausſtr. 39. er Kutſcher
Karl Haaſe gen. Bollmann Niemeyerſtr. 7 und Bertha Riedel,
Wernigerode. Der Kellner Hermann Schneider, Berlin und Frieda

Schondorf, Unterberg 8. wasGeboren Dem Zuckerraffineriearbeiter Joſef Kaliſch, Raffinerie
ſtraße 32, S. Johannes. Dem Handarbeiter Hugo Hodys, Torſtr. 51,
T. Dem Kaufmann Oskar Uhlmann, Mangsfelderſtr. 4, T.
Charlotte. Dem Maurer Karl Senydewitz, Sophienſtr. 3, T. Elſe.
Dem Tiſchler Wilhelm Meyer, Kl. Ulrichſtr. 14, T. Ella. Dem Buch
drucker Otto Baetz, Taubenſtr. 4, S. Otto.

Geſtorben Des Gefangenenaufſehers Gottlob Henze T. Annag,
11 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Dorothee Ritter geb. Hüthel,
66 J., Weingärten 46. Der Barbierherr Julius Böſel, 33 J., Prinzen
ſtraße 11. Des Handarbeiters Friedrich Cruſe T. Hedwig, 1 J.,
Schwetſchkeſtr. 27. Die Wwe. Pauline Lehrmann geb. Wittig, 76 J.,
Hirtenſtr. 4. Des Arbeiters Hubert Rademacher S. Wilhelm, 6 Mon.,

Trödel 6. Des Gaſtwirts Auzuſt Muth Ehefrau Karoline geb.
W 55 J., Krukenbergſtr. 19. es Kauſmanns Hermann Hartick

Gertrud, 9 J., Leipzigerſtr. 38. Des Schuhmachers Joſef Seſcik
S. Otto, 2 J., Pfälzerſtr. 190. Die Wwe. Thereſie Hartmann geb.
Bergner, 76 J., Martinsberg 5. Der Arbeiter Wilhelm Heinicke,
51 J., Klinik. Der Arbeiter Max Lötermann, 24 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Franz Theuerkauf und
Minna Knauth, Leipzig-Lindenau. Der Buchdruckereifaktor Oskar
Nicolai, Halle und Martha Harniſch, Eiſenach. Der Tiſchler Franz
Otto, Halle und Margarete Pfaffe, Alsleben a. S. Der Eiſenbahn
BureauDiätar J. Kl. Max Meerwein, Halle und Martha Kimſtedt,
Wittenberg. Der Tiſchler Karl Jahnke, Halle und Bertha Neuhold,
Ramſin. Der Fabrikarbeiter Guſtav Möbius und Pauline Rüprich,
Granſchütz. Der Bankbeamte Reinhold Werther, Halle und Martha
Fritſche, Rottleberode.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. April 1904.
Aufgeboten Der Muſiker Karl Jännert, Bernburg und Martha

Männicke, Ludwig Wuchererſtr. 50. Der Sergeant im Füſ.Regt.
Nr. 36 Wilhelm Holle, Reilſtr. 128 und Anna Sturm, Harz 8. Ter
dar z ferner Franz Tauber, Udritſch und Margarete Vogler,

rz 4.
Geboren Dem Maurer Otto Raith, Gabelsbergerſtr. 30, S.

Willi. Dem Königl. Baurat Johannes Matz, Friedenſtr. 19, S. Dem
Former Otto Stengel, Eichendorffſtr. 1, T. Martha. Dem Tapezierer
Walter Dauer, Burgſtr. 13, S. Richard. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Terpe, Oppinerſtr. 6, T. Ella.

Geſtorben Der SparkaſſenRendant Theodor Goedecke, 61 J
Mühlweg 50. Des Bauarbeiters Guſtav Denkewitz S. Otto, 1 J.
Reilſtraße 106.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 —4,00 Mk. ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—40 Pfg. ähnchen, pro St. 1,30-2,25 Mk,
Zwiebeln, pro Ctr. 9--10 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 20--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 85 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 13--20 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 8--15 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-—-80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberſtleutnant a. D. von der Busſche nebſt

Gemahlin aus Dresden. Major von Arent nebſt Familie aus
Krotoſchin. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus Siemerode, von Kotze
aus Berlin. Leutn. Schmieder, Dr. Francke nebſt Gemahlin, General
inſpektor Plenske, Fabrikant Leſchkau, ſämtlich aus Berlin. Geh. Med.
Rat Prof. Dr. Bumm nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Prof. Hurath
aus Rendsburg. Baumeiſter Hammersbach aus Mannheim. Dr. Dr.
mod. Radecke nebſt Gemahlin aus Lauchſtädt, Grodowsky nebſt Ge
mahlin aus Nordingen. Fabrikant Lücking aus Bad Oeynhauſen.
Frau Juſtizrat Dahlmann aus Wernigerode. Chemiker Schwarz nebſt
Gemahlin aus Eilenburg. Oberlehrer Dr. Koßner nebſt Gemahlin aus
i Dir.: Rudolph aus Salzungen, Starcke aus Braunſchweig,
von Skal aus Bollingen. Baron Aretin aus Regensburg. Maler-
meiſter Müller nebſt Gemahlin aus Eiſenach. Fabrikbeſitzer Wolff
aus Schwarza, Prager aus Liegnitz, Mohr aus Mannheim, Albrecht
aus Neuhaldensleben. Konſul Goldſchmit aus Ludwigshafen. Rechts
anwalt Dr. Cahn aus Nürnberg. Jng. Donſt aus Smichow. Bau
meiſter Aichinger aus Vacklabrück. Stadtbaurat Frenay aus Darm-
ſtadt. Dr. Heilbrunn aus Gotha. Landwirt Walter nebſt Gemahlin
aus Eiſenach. Leutn. Panſe aus Hannover. Kaufleute Cohn aus
Hannover, Stade nebſt Sohn aus Dortmund, Almoſtino, Nadelmann,
Born, Wülfing, Schober nebſt Gemahlin, B. Wolff, Bendheim, Müller,
Arndt, Aronſohn, ſämtlich aus Berlin, Landsberg aus London, Hecht
aus Frankfurt a. M., Kernbiel nebſt Gemahlin, Schleſinger, Glaß,
ſämtlich aus Breslau, E. Freund, Frehſe, beide aus Hamburg,
A. Freund aus Offenbach, Straſſer aus Wettin, W. Schall jun. aus
New-ork, Köngeter aus Düſſeldorf, Groſſe aus Halberſtadt, Seidler
aus Mittweida, Herzog aus Magdeburg, Haſſe aus Lügde, Nathan
aus Regensburg, Schulze nebſt Gemahlin aus Rothenbach.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Aerzte: W. Finzelberg
aus Kiel, J. Franke nebſt Gemahlin aus Alberſchweiler i. Lothr.
Konditoreibeſitzer O. Rommel aus Magdeburg. Paſtoren Projahn
aus Oberfarnſtedt, Th. Krauſe aus Diesdorf, W. Kamlah aus Neu
gattersleben, F. Dönndorf aus Salbke, F. Zippel nebſt Sohn aus
Meſeberg, R. Hartmann aus Schernikau, K. Heinzelmann aus Bern
burg. Ober-Finanzrat K. Zeiher nebſt Gemahlin. Privatier H. Schiele,
beide aus Stuttgart. Superintendenten R. Flaſhaar aus Gröningen,
Möller aus Micheln, J. Meyer aus Oberfarnſtedt, W. Rothe aus
Eisleben, Fr. Pfau aus Weferlingen, G. Schleußner aus Kochſtedt,
Generalſuperintendent Vieregge aus Magdeburg. Apotheker Reicherdt
nebſt Familie aus Halle a. S. Dir. H. Schmidt nebſt Gemahlin aus
Berlin. Profeſſor O. Sumpf nebſt Gemahlin aus Quedlinburg. Pfarrer
H. Penkert aus Bennungen. Diakon Th. Burſche aus Staßfurt. Frl.
M. Heidemann, Frl. M. Steinhoff, Frl. J. Grillmeier, ſämtlich aus
Heiligenthal. Frau J. Wegener aus Bitterfeld. Oberlehrer E. Donath
nebſt Gemahlin aus Neumünſter. Diakonus F. Eichler aus Jeſchewo.
Rechtskandidat M. Emanuel aus Halle. Kreisarzt K. Steinkopf nebſt Ge
mahlin aus Liebenwerda. Rechtskandidat H. Enghauſen aus Osnabrück.
Lehrerin A. Dierbach aus Braunſchweig. Zimmermeiſter F. Jänicke nebſtFamilie aus Zerbſt. Kaufleute A. Peiniver aus Schönau, B. Polds

nebſt Gemahlin aus Krefeld, P. Dählhaus aus Düſſeldorf, J. Münſter
aus Hannover, R. Künz aus Paris, W. Lippert, B. Eckert, beide aus
Berlin, F. von Hirſch nebſt Gemahlin aus Wiesbaden.

S „„7J[[ 7„JFJ J JZ=Verantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
kelnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Klinisch erprobt und
ärztlicherseits mehrfach
als geradezu ideales
Se pupfenmitte

bezeichnet!
Wirkung frappant!

z Sommerſproſſen und Hauftkrankheiten.Pickoein, Mitesser, Z 2 an i dagegen
iſt Obermeyers HerbaSeife. Stück 50 Pfg. u. 1 Mk. z. h. in allenApoiyee Weoghegen und Parfümerien. t (5858
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C. Gieseguth,
Handels-Lehranſtalt, Die Fortsete nene TotalausverkaufsAltbewährte, vollſtändige Aus

bildung für das Kontor, Einzel
unterricht in kaufm., landwirtſchaftl.
und gewerbl. Buchführung, Korre
ſpondenz, Stenographie, Schön
ſchrift, Sprachen, Schreibmaſchine e.

Proſpekte. Beginn täglich. Stellen

C. Wendenburqg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huittenstrasse 2, Südfriedbof.

m Fernsprecher Ho,. 506, n

Srabdenſimäler
sah Ausfüöhrng.

Grösstes Lager am Platze.

Geschaäfts-Verlegung.

Halle a. S.
II. Goschäft:

Dessauerstrasse 2, Norädfriedhof.

empfiehlt [5358

3 Solicde Preise.

W
V g

m

findet gegenüber meinem bisherigen Lokal [5908
Grosse Steinstrasse SI aatt.

Ida Böttger Nachf-
nachweis. Penſion. Herren und
Damen- Abteilung. 15901

um

aller Systeme. [5336

Rollwäncdke.
Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Jalousien- und

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

Konſerven-
Ausverkauf.

Um mein großes Lager Braun-
ſchweiger Konſerven u. Kompott-

Hierdurch ſetzen wir unſere werten Abnehmer davon in Kenntnis,
daß wir vom 15. d. Mts. ab den

Sommerpreis
für unſere anerkannt heizkräftigen

Pa. Kohlenpreßfſteine
auf Mk. 14 pro Tauſend frei Gelaß,

ö„„ u unſerem Lagerplatz Mansfelderſtr. 21

feſtgeſetzt haben. [5864Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft.

Kohlenexpedition Mansfelderſtraße 21. Feruruf 63.

früchte zu räumen, gebe auf die
ſelben von heute ab außer auf

2 r Le r ſifferli.-Doſe bayr. Pfifferlinge68 Pfg. 5686
A. Trautwein,

Gr. Ulrichſtraße 31.

in Ballen und einzelnHohwolle Gr. Fpärkrerſtr- 23.

Springlebende grosse Krehse
empfehlen

Steinkampf W eise, Halle a. S.
[5907Prompter Versand nach auswärts

Löplervagen und Hortraggn,

reizende Neuheiten, solideste Fabrikate,
in allen Preislagen und in

ſtarke Leiterwagen, Holz- u. Korhwaren
kaufen Sie am vor

Theodor Lühr, välle a. S., Leipzigerſtr. 94.
Mitglied des Raba

Verſand nach auswärts. Kataloge umſonſt und frei.
V Reparaturen an Kinderwagen bitte ich jetzt aufzugeben.

unerreichter Auswabl,

teilhafteſten bei

ttSparVereins.
[4732

Butterpulver
zur Beſchleunigung des Butterns
und Vermebrung der Ausbeute.
Butter- und Käſefarbe, ſowie
Laabeſſenz empfiehlt [5873

M. Waltsgott Nacht.
Gr. Ulrichſtraße 30.

3 Rauchale, [9080)

20 do. Flundern, 2 Doſ. ca.
80 Rolmps. u. Anchovis! u.

W 1 F. Kochbuch. Zuſam.3 M.
V g. Nachn. GrßßfiſchereiExp.
V E. Degener, Swinemünde A. 21

Reparaturen
an Lokomobilen und Dreschmaschinen, L
geuo Siecderohre, Feuerbuchsen, Wellen ete,

prompt und billig. (5876
Wilhelm Jäger. Halle a. S. 2.

Münchner
Grosshbrauerei,

die Keine General Vertreter unterhält,
sueht mit direkten Abnehmern bdezw. Ver-
tretern für Kleine Bezirke in Verbindung
zu treten. HMocehleine Exportbiere, hell
und dunKel. Counlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier M. M. 7806“ erbeten an Rudolf
Mosse, München [5146

mieten.
Anfragen ſind zu richten an

Am Wisenach.
Marienſtraße 13 verkehrsreiche Straße, iſt ſofort oder ſpäter ein

aden ca. 48 m Fläche, mit Souterrainladen, Ladenzimmer
und anſchl. geräumiger Wohnung, preiswert zu ver

Eventl. kann der Laden auch geteilt vermietet n 7

Wilhelm Creutzxburg, Kaufmann, Eiſenach.

Hochherrſchaftliche Wohnungen
mit Zentralheizung, Gas und elektriſchen Beleuchtungsanlagen,
4 bis 8 Zimmer, Loggia, Küche, Bad, Kloſett, Mädchen und
Bodenkammer, ſowie Keller, per ſofort oder ſpäter in der [5657

Königſtraße 43, Ecke Maybahhſtraße,
neben der EiſenbahnDirektion, zu vermieten. Näh. daſelbſt.

X 12 Zimmer mit reichlichem
elektriſche Beleuchtung, per 1.

S GHvohhherrſchaftlihe Wohnung,
ubehör, Gas- oder auf Wunſch
ktober d. Js. zu vermieten.

X Richard StecKner, Große Steinſtraße 74. [5167

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakéel, Halle a. S.

Geschäfts-Eröffnung.
Ich eröffnete heute Gr. Steinstrasse No. 21 eine

Papier u. Schreibwaren-Hancung
und bitte ich bei Bedarf um gütigen Zuspruch. [5905

Sydonie verw. Möbius.

Dienstag, den 12. April, abends *.9 Uhr
im großen Saal der Knaisersäle

Keffentliche Volksverſammlung.
Vorträge der Herren

Hans v. Mosech,
Prof. Dr. P. Förster,

„Sehäcdliehbeit der Vareuhiue, wahre u. falsehe Intelligenz

und
„Jutiſemitiſche Wirtſchaftspolitik“.

Jm Anſchluſſe: Freie Ausſprache Jeder Deutſche willkommen
5733) Deutſcher Volksbund, Hrtsgruppe Halle a. S.

Kaiäsersäle.
Nittwoeh, den 13. Apriäl, abends 8 Uhr

Lieder Abendh

Mimi Knauft,
Die Klavierbegleitung hat Woldemar SaceKks Leipzig

übernommen
Programm Jensen: Morgens am Brunnen. Schubert:

Fischermädchen. Schumann: Widmung. Er ist's. Brahms: Sapphische
Ode. Das Mädeben spricht. Meine Liebe ist grün. Dort in den
Weiden. Sacks: Mond, auf deine Silberstrahlen. Hermann: Salomo.
Strauss: Morgen, Grieg: Solvegs Lied. Im Kahne. Ich liebe dich.

Konzertflügel: Blüthner Vertreter B. Dölſ, hier.
Karten zu Mk. 2,10 und MK. 1,05 in der HoſmusikKalien-

Berlin

hand lung Weinrich Hothan- [5528
Kranken u. Begrähbniskasse des

Kaufmännischen Vereins zu Halle a. S.
Eingeſchriebene Hilfskaſſe, Reſervefond ca. 12 000 Mk.

Neuaufnahmen, ſowie jede gewünſchte Auskunft erteilt

die Geſchäftsfſtelle (5205ar Böhr, hFallescher Frauen- Verein e
für Frauenerwerb u. Frauenbildung.
Stellenvermittlung für Hausbeamtinnen,
Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.

Arbeitsnachweis: Dienstags v. 4--5 u. Freitags v. 11--12. Näh-
ſtube für geb. Frauen. Wäſche zum Ausbeſſern und Nähen wird
erbeten. Handarbeiten werden fertiggeſtellt. Gebildete Frauen finden
Beſchäftigung. Näheres An der Univerſität 6, p. Montags v. 3--7,
Mittwochs und Freitags v. 9--12. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis,

Privat-«Elementarunterricht
für die ersten Schuljahre.

Kinder, welche aus irgend welchem Grunde öffentliche Schulen
zeit weise oder dauernd nicht besuchen können oder sollen, werden
privatim vor- bezw. wWeiter gebildet. (5781

Gymnasiallehrer Laegel, Harz 13.

Privatſchule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.
Gute Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſch
Penſton. M. KI—IAbe, Vorſteherin, Krukenbergſtr. 20. [5704

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (534duweliere und Edelschmiede

Halle a. S., Poststr. S.

77 Städtisches Eisen-Moor-Bad er
Banhnstation, Schmiäedeberg Post bez. Halle.

Preisgekrönt: Süächs.- Thür. Industrie- a. Gewerbe-Ausset.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Verven- u. Frauem-Krankheiten Geeunde Waldgegenddl. Saison: 1. Mat bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. tädt. BRade-Verwatt. u. Badearzt Dr. med. Sohüte.

4

Königl. Griech. Hoflieferanten.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 13. April,
abends 8 Uhr im großen Saal des

Hotels „zum Kronprinzen“.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Schenk:

Reiſeſkizzen aus Bosnien,
Dalmatien und Montenegro

v (unter Vorlage ſelbſt aufgenommener

es Phorographien).S V Der Vorſtand.
P Zeichnen, Malen,

modernes Kunſtgewerbe. Jm
Sommer Landſchaftsſtudien im
Freien. A. Rundspaden und

en eeichen und Mallehrerinnen, Halle,
r Händelſtr. 38. Näh. dch. Proſpekt.
Leuchtfontäne, Keine Kurtaxe. [5502]Berndburgs Sole Ras 30 Kochsalz

d

S
mit deliebig star em Sehals obne

Preisauſschlag.
Alle Luft-, Licht- gr.

p. te grat. durch die stadt. K tet c Kindergarten Harz 13.
Mit 2 Beilagen.

do
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. April.

S Entweder oder! Entweder das „Volksblatt“ fällt allein
hinein oder Herr Obergenoſſe Thiele und das „Volksblatt“ geraten
Se in eine fatale Situation. Jn der vorletzten Stadtverordneten

itzung vor zwei Wochen ſoll Soz. Thiele nach den Schlußbemerkungen
der längeren Magiſtratsvorlage, von der wir in der letzten Morgen
ausgabe der „Hall. Ztg.“ eingehender Mitteilung gemacht, den
Magiſtrat ſchwer beleidigt haben, indem Soz. r er
haben ſoll: „der Magiſtrat begehe öfters grobe Ver-
ſehen; man möge das Gehalt des Syndikus ſparen
und daraus einen Fond bilden, aus dembegangene
Dummheiten bezahlt werden.“ Das „Volksblatt“ hatte dies
tendenziös referierend wiedergegeben. Vom Stadtverordneten Vorſteher
wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Soz. Thiele direkt gefragt, ob
er eine ſolche Bemerkung gegen den Magiſtrat gemacht hätte. Da
geſchah etwas unerwartetes: Soz. Thiele antwortete aus weichend,
mehrmals ging er um die eigentlich direkte Beantwortung der kurzen
Frage herum, und ſeine Freunde ſekundierten ihm. Er wird wohl
das Gefahrvolle ſeiner Lage erfaßt haben, jedenfalls wollte er ſich
durch eine raſche Antwort nicht noch mehr hineinreiten. Nun hat er
bis nächſten Montag Zeit, ſich die Antwort zurechtzulegen. Hätte er
den Vorwurf der Beleidigung von ſich gewieſen, ſo würde das „Volks
blatt“ wegen falſcher, tendenziöſer Berichterſtattung, die eine Beleidigung
in ſich ſchließt, vom Magiſtrat gefaßt werden hätte aber Soz. Thiele
ſeine Beleidigung geſtern gleich zugegeben, ſo würden Thiele und „Volks
blatt“ zuſammen vor die Schranken des Gerichts gefordert werden.
Denn daß der Magiſtrat die Beleidigung nicht über ſich ergehen laſſen
will, iſt ganz aus ſeiner bisherigen Stellungnahme erſichtlich, er wird
jedenfalls gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Und das iſt recht gut.
Denn ohne den Magiſtrat beſonders in Schutz nehmen zu wollen,
ſpottet die Art und Weiſe, wie manchmal eoram publico mit einzelnen
Magiſtratsmitgliedern von ſeiten ſozialiſtiſcher wie auch einzelner
bürgerlicher Stadtverordneter verfahren wird, jeder Beſchreibung.
Wenn auch ſeltener in Worten, ſo doch oft genug dem
Sinne nach iſt Magiſtratsmitgliedern Pflichtvergeſſenheit und
Böswilligkeit vorgeworfen worden. Der Magiſtrat tut nicht nur
ſeinethalben gut, wenn er mit aller Energie ſeine Stellung wahrt,
ſondern er handelt auch vor allem im Intereſſe der Stadt der Magiſtrat
einer Stadt wie Halle muß für ſeine Ehre eintreten. Auch beim
Magiſtrat ſoll es hier heißen: entweder oder! So muß zu
nächſt der poſitive Fall der Beleidigung Thiele ſeine Klärung erfahren.
Daß der Sozialdemokrat in jener Sitzung gegen den Magiſtrat ſo auf
getreten iſt, wie oben geſchildert, wird wohl von vielen Stadtverordneten
zugegeben werden. Auf den Wortlaut der beleidigenden Aeußerung
wird man ſich allerdings ſchwerlich genau beſinnen können wir ſelbſt
glauben uns zu erinnern, daß Soz. Thiele die Ausdrücke „grobe Ver
ſehen und „begangene Dummheiten“ damals mit Bezug auf den
Magiſtrat gebraucht hat.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung geſtern wurden
nur die Anſtellung des Polizeikommiſſars Müller aus Grünberg und
die Bewilligung eines Ehrengeſchenkes von 50 Mk. an ein Ehepaar,
das demnächſt die goldene Hochzeit feiert, beſchloſſen.

Für unſere Taubſtummen. Der Taubſtummenlehrer-
Verein „Mitteldeutſchland“ hielt am vergangenen Sonnabend im Logengebäude in der Albrechtſtraße ſeine Wahresverſamm

lung ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Herr Taub-ſtummenlehrer Broh mer Weißenfels einen Vortrag über: „Das

erſte Zeichnen des Kindes und der erſte Zeichen-
unterricht.“ Der Vortragende knüpfte an die neueren Beſtrebungen
im Zeichenunterrichte an, begründete deren Forderungen pſychologiſch
und forderte auch für den Unterricht der Taubſtummen,
daß mehr wie bisher beim erſten Zeichenunterricht die Subjek-
tivität des Kindes maßgebend ſein müſſe. Auffaſſung und Dar
ſtellung der Formen ſoll erfolgen unter Berückſichtigung des kindlichen
Seelenlebens. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen zu, und
es wurde beſchloſſen auch im Taubſtummenunterricht den gegebenen
Anregungen zu folgen. Jm Anſchluß an dieſe Verſammlung hielt
der Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz
Sachſen ſeine zweite Mitgliederver ſammlung ab. Aus dem
Berichte über das verfloſſene Vereinsjahr iſt hervorzuheben,
daß es trotz der kurzen Zeit der Tätigkeit des Vereins doch
gelungen iſt, ihm über 1200 Mitglieder aus allen Teilen unſerer
Provinz zuzuführen. Die Jahresrechnung ſchließt in Einnahme mit
3008,67 Mk. ab, der eine Ausgabe von 162,63 Mk. gegenüberſteht,
ſodaß ein Beſtand von 2846,04 Mk. für das erſte Jahr zu verzeichnen
iſt. Dieſer verhältnismäßig günſtige Abſchluß iſt der Zuwendung
einiger größeren Summen zu verdanken, von denen in erſter Linie ein
Zuſchuß von 1000 Mk. aus der ProvinzialHilfskaſſe zu nennen iſt.
Auch andere größere Summen, teils Ergebniſſe früherer Sammlungen
erwachſener Taubſtummer, floſſen der Kaſſe zu. Die geſammelten Gelder
werden in der hieſigen Sparkaſſe und in ſicheren Papieren angelegt.
Konnte auch der Verein im verfloſſenen Jahre aus eigenen
Mitteln noch nichts zur Linderung der Notſtände unter den er
wachſenen Taubſtummen unternehmen da es ihm zunächſt darum
zu tun ſein muß, ein Grundkapital zu erwerben, ſo iſt doch der Vorſtand
mit Erfolg bemüht geweſen, einige nbeſonders bedürftigen Taubſtummen
Hilfe zu ſchaffen, anderen mit Rat und Tat bei Erlangung von Arbeits
gelegenheiten oder Lehrſtellen zur Seite zu ſtehen. Nach Erledigung
einiger, die Verwaltung des Vereins regelnder Angelegenheiten ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung mit Worten des Dankes gegen alle,
die dem Verein bisher bei Verfolgung ſeiner Ziele beigeſtanden haben,
und mit der Bitte um weitere treue Mitarbeit, da nur durch ſolche der
Verein imſtande ſeien könne, den an ihn herantretenden, ſich von Jahr
zu Jahr ſteigernden Forderungen zu genügen.

Für die Hallenſer] Waiſen.
wegen ſeiner Beſtrebungen und Erfolge iſt dem Verbande Halle
von der Ober- Reichsfechtſchule zu Magdeburg eine
künſtleriſch aus Bronze hergeſtellte ſehr wertvolle Sammelkirche über
wieſen worden. Dieſes einzige Exemplar ſeiner Art in Halle iſt im
Lokale der Aktienbrauerei in der Deſſauerſtraße öffentlich ausgeſtellt.
Der Verband Halle hat bis jetzt fünf Halleſche Waiſenkinder

Als Zeichen der Anerkennung

1. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. April 1904.

erzogen. Die Mittel für Erziehung einer weiteren Halleſchen Waiſe
ſind nahezu aufgebracht. Der Verband widmet ſeine Fürſorge aus
ſchließlich Hallenſer Waiſenkindern, erſtrebt im beſonderen die
Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Halle und
beſitzt bis jetzt ein Barvermögen von 14 000 Mk. Zuwendungen an
Geld und in Materialien werden vom Vorſtande jederzeit dankbar ent
gegengenommen.

Die Düppelſtürmer von Halle und Umgebung finden ſich am
kommenden Montag, dem 40. Jahrestage der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen, in der Gaſtwirtſchaft unſeres ſtädtiſchen Schlachtviehhofes bei
Kamerad Schäffer, einem Düppelſtürmer, zuſammen. Bisher trafen
alljährlich am Gedenktage die von der Garde zu einem geſelligen Bei
ſammenſein zuſammen, diesmal, am 40. Gedenktage, ſind alle hier und
in der Umgegend wohnenden Düppelſtürmer dazu eingeladen.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen
Stiftungen veranſtaltet am kommenden Freitag, abends 8 Uhr im
kleinen Saale des „Wintergartens“, Magdeburgerſtraße, einen Herren
abend, zu welchem alle ehemaligen Realſchüler der Anſtalt und Freunde
willkommen ſind.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend im
„Goldenen Schifſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle lädt für morgen
(Mittwoch) zu einem Projektionsabende (mit Damen) nach den „Thalia
ſälen“ ein. Herr Dr. wed. Liebert wird über Streifzüge durch die
albaneſiſchen Alpen berichten.

Der Halleſche Schützenbund feiert in den Tagen vom 17. bis
19. April ſein 11. Stiftungsfeſt.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt am Sonnabend
in „Dittrichs Bierpalaſt“ ſeine Hauptverſammlung ab. Das Stiftungs-
feſt ſoll in der hergebrachten Weiſe gefeiert werden. Das Vereins-
vermögen hat wieder einen anſehnlichen Fond erreicht. Unter den
erſtatteten Berichten beanſpruchte das Hauptintereſſe der über den Gau
turntag zu Naumburg, wo beſchloſſen wurde, den Z 7 des GauUnfall
geſetzes dahin zu ändern, daß ein klagbares Recht auf Unterſtützung
den Mitgliedern nicht zuſteht.

Der dritte kommunale Verein veranſtaltet am Donnerstag in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine Vorführung von Lichtbildern Szenen
aus dem ſonnigen Spanien

Z. Das Bürger-Rettungsinſtitut hält ſeine Monats- Konferenz
am Dienstag nächſter Woche nachmitttags 6 Uhr im Ratskeller-
Reſtaurant ab.

m

Dr. Mühlpfordt macht wieder von ſich reden. Den „Leipz.
Neueſten Nachrichten“ wird von ihrem Halleſchen eb.- Korreſpondenten
folgendes geſchrieben „Der frühere Handwerkskammerſekretär Dr. Mühl-
pfordt hat gegen den Defektenbeſchluß des Regierungspräſidenten zu
Merſeburg, wonach er angewieſen wird, den während ſeiner Geſchäfts
führung aus der Kaſſe der Handwerkskammer abhanden gekommenen
Betrag von rund 12000 Mk. zu erſetzen, das Rechtsmittel des
Rekurſes eingelegt. Die Klage Dr. Mühlpfordts gegen die Hand-
werkskammer auf Gehaltszahlung ſchwebt jetzt vor dem Oberland es
gerichte zu Naumburg. Gegen den Lokalredakteur der „Halleſchen
Zeitung“ hat Dr. Mühlpfordt Privatklage wegen Beleidigung eingereicht.“
Daß Dr. Mühlpfordt, über den in Halle nur eine Stimme herrſcht,
wieder einmal von ſich reden machen will, wird jeder begreiflich finden,
der die Affäre Mühlpfordt kennt von einer Privatklage gegen den
Lokalredakteur der „Hall. Ztg.“ iſt uns noch nichts bekannt.

Auf der Strecke Halle-Sagan wird mit dem 1. Mai d. Js.
ein neues Zugpaar eingelegt, das eine Reihe günſtiger Anſchlüſſe ver
mittelt. Der eine Zug verläßt Sagan 8 Uhr 30 Min. morgens und
trifft in Halle 2 Uhr 31 Min. ein, der Gegenzug geht in Halle 3 Uhr
10 Min. nachm. ab und erreicht Sagan 9 Uhr 3 Min. abends. Die
neuen Züge halten auf allen Unterwegsſtationen und führen 2.--4. Klaſſe.

Sozialdemokratiſche Albernheit. Das hieſige Gewerkſchafts
kartell hatte ſich vor längerer Zeit an den Magiſtrat mit dem Erſuchen
gewandt, ihm die Abhaltung ſeines Gewerkſchaftsfeſtes am 3. Juli auf
der Peißnitz zu geſtatten. Ein Beſcheid iſt dem Kartell überhaupt nicht
zuteil geworden. Das Feſt ſoll nunmehr im „Bellevue“ abgehalten
werden. Daß der Magiſtrat das Kartell ohne Beſcheid ließ, war die
einzig richtige Antwort auf die alberne Zumutung der Sozialiſten.
Rechter Ernſt wird es dem Kartell mit dem Erſuchen überhaupt nicht
geweſen ſein, es wollte jedenfalls den Magiſtrat zu einer ablehnenden
Antwort veranlaſſen, um Stoff zu einer Beſprechung oder „Kritik“
zu haben.

Verſagte Konzeſſion. Der Bauunternehmer Otto Engelhardt
hier hat gegen den Amtsvorſteher des Amtsbezirks Ammendorf wegen
Verſagens der Erlaubnis zum Betriebe einer Schankwirtſchaft geklagt.
E. beabſichtigte, an der Merſeburgerſtraße in der Nähe des
Eiſenbahnüberganges der Halle-Kaſſeler Bahn eine Schankwirtſchaft mit
Tanzſaal zu errichten. Der Gemeindevorſteher der Gemeinde Beeſen,
zu deren Flur der betreffende Bauplan gehört, verſagte aber die
Schankkonzeſſion mit der Begründung, daß es für die Gemeinde Beeſen nicht
nötig ſei, eine halbe Stunde von dem Orte entfernt eine Schankwirtſchaft
zu errichten. Dieſer Begründung ſchloß ſich der Kreisausſchuß des
Saalkreiſes an, noch hinzufügend, daß der ſchon beſtehende „Roſen
garten“ dem durch den Verkehr zwiſchen Ammendorf und Halle ent
ſtehenden Bedürfnis entſpreche. Der Kläger ſtützt ſeinen Antrag ſpeziell
auf den in letzter Zeit durch die elektriſche Fernbahn Halle Merſeburg
bedeutend gewachſenen Verkehr, ſowie auf das Bedürfnis der Stadt
Halle nach Gartenlokalen im Freien. Der Bezirksausſchuß ſchloß ſich
jedoch dem Erkenntnis des Kreisausſchuſſes an und meinte, daß ein
Tanzſaal nicht nötig und der erforderliche Raum für ein Gartenlokal
nicht vorhanden ſei.

Zirkus Sarraſani. Die Direktion des Zirkus Sarraſani teilt
uns mit, daß der Zirkus, der täglich bei faſt ausverkauftem Hauſe
ſpielt, am nächſten Freitag die Abſchieds- Vorſtellung gibt. Morgen
(Mittwoch) findet nachmittags 4 Uhr die letzte Familien und Kinder
vorſtellung ſtatt, zu welcher jeder Erwachſene auf ſeine an der Kaſſe
gelöſte Karte das Recht hat, ein Kind unter 10 Jahren frei einzu
führen, für jedes weitere Kind werden halbe Preiſe erhoben.

Jm Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, reiſen wir in dieſer
Woche nach der italieniſchen Riviera und kommen zunächſt
nach Genua, wo wir herrliche Wanderungen in der Stadt ſelbſt und

in die nächſte Umgebung unternehmen. Nach San Remo führt uns
die Fortſetzung der Reiſe. Dasſelbe iſt lieblich gelegen und wohlbekannt
durch unſeren unvergeßlichen Kaiſer Friedrich UI., welcher hier im
Jahre 1887/88 Geneſung von ſeinem ſchweren Kehlkopfleiden leider
vergeblich ſuchte. Die ehemalige Wohnung des Kaiſers, Villa Zirio,
das Schloß, die Promenaden, das Villenviertel und herrliche Ausblicke
zum Meer bieten ſich hier dem Auge. Wir beſuchen darauf Bordighera,
Vintimigla, ſehen eine wohlgelungene Aufnahme vom „Abend auf
dem Mittelmeer“ und kommen durch Sainte Marguerite nach Mentone,
einem auch von Deutſchen vielbeſuchten Orte, bekannt durch ſeine
reizende Lage. Eine Wanderung durch Monaco beſchließt die
dieswöchentliche herrliche Reiſe, um uns in nächſter Woche nach
Norwegen zu führen.

Fußballſport. Der Halleſche Fußballklub „Wacker 1900“ focht
am Sonntag mit dem Leipziger Fußballklub „Vorwärts“ ein Verbands
ſpiel aus, welches zu Gunſten der Hallenſer mit 3:0 endigte.

Verſuchter Selbſtmord. Der 18jährige Diener Ernſt B. ſchoß
ſich am Sonnabend eine Revolverkugel in die Bruſt. Er wurde ſchwer
verletzt in die Klinik eingeliefert.

Ein Unglücklicher. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde der
Hausburſche L. Bomba in der Bahnhofſtraße auf dem Fahrdamm
liegend aufgefunden. B., welcher erſt am ſelben Tage das Krankenhaus
in Cöthen, wo er wegen Lungenentzündung behandelt worden, ver
laſſen hatte, war unzweifelhaft noch ſchwer leidend. Er wurde im
Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Sittlichkeitsverbrechen. Der Kaufmann J., welcher wegen
Sittlichkeitsverbrechen in Haft genommen worden, iſt bereits ſechsmal
vorbeſtraft, darunter mit mehrjährigem Zuchthauſe wegen ähnlicher Ver
brechen. Deshalb iſt J. der etwa 50 Jahre alt und verheiratet iſt,
aus Bayern, wo er früher ſeinen Wohnſitz hatte, ausgewieſen.

Durchgänuger. Geſtern vormittag nach 11 Uhr gingen in der
Magdeburgerſtraße ein Paar Pferde des Fuhrwerksbeſitzers Schottelius
durch. Vor dem Grundſtücke Magdeburgerſtr. 23 rannten die auf
geregten Tiere gegen einen Motorwagen, der am Vorderperron leicht
beſchädigt wurde.

Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 6 Uhr ſtieß eine Droſchke
mit dem Gefährt eines Fleiſchers in der oberen Leipzigerſtraße
zuſammen. Das Droſchkenpferd ſtürzte und der Führer des Fleiſcher
wagens wurde verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Poſſe „Eine Reiſe durch Halle in 80 Stunden“ wird
morgen, Mittwoch, zum letzten Male gegeben. Für dieſe Aufführung
haben Beamtenkarten Giltigkeit. Zum Benefiz für den verdienten
OpernRegiſſeur Theo Raven geht am Donnerstag die hier lange
Jahre nicht gegebene Oper „Zampa“ oder „Die Marmor-
braut“ von Herold in Szene. Die Hauptpartie bildet eine Bravour
leiſtung eines Sängers, deſſen Stimmmittel großen Umfang haben
hier wird ſie Herr Hofopernſänger Bruno Heyd rich ſingen, welcher
ſeine Kunſt in liebenswürdigſter Weiſe dem Benefizianten zur Ver-
fügung ſtellte. Herr Heydrich hat den Zampa mit außergewöhnlich
großem Erfolge in Braunſchweig geſungen. Der Aufführung der Oper
folgt die Operette „Flotte Burſche“ von Franz von Supps.
Meyerbeers „Prophet“ wird am kommenden Sonnabend zum Benefiz
für Frl. Liesbeth Stoll in Szene gehen durch den nahen Schluß
der OpernSaiſon läßt ſich nur eine Aufführung ermöglichen. Die
Opern-Saiſon ſchließt bereits am 25. April.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Griſſac und Croiſſet's „Notbrücke“ wird noch die ganze Woche auf
dem Repertoir gelaſſen mit den beiden Gäſten Thea von Gordon und
Albert Paul, mit Ausnahme von Donnerstag, an welchem Tage die
letzte Aufführung von Pierre Vebers „Lutti“ ſtattfindet. Da am
vergangenen Sonntag Kadelburgs „Familie Schierke“ wiederum
vor total ausverkauftem Hauſe in Szene ging und zahlreiche Beſucher,
ohne Karten erhalten zu können, umkehren mußten, ſo iſt für nächſten
Sonntag nachmittag eine nochmalige Aufführung des luſtigen Schwankes,
und zwar als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg.
angeſetzt. Billetts hierzu ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben.

Liederabend. Wir erinnern nochmals an den morgen, Mittwoch,
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabend der hieſigen Konzert
ſängerin und Geſanglehrerin Frl. Mimi Knaut. Die Sängerin,
welche auswärts als Konzert und Oratorienſängerin bereits mit Erfolg
aufgetreten iſt, ſingt u. a. Lieder von Rich. Strauß, Hans Hermann
und Woldemar Sacks letzterer Komponiſt hat die Begleitung über-
nommen.

Vormiſchtes.
Zu der Auffindung des geſunkenen engliſchen

Unterſeebootes „A 1“ meldet die „Daily News“ trotz
offizieller Dementis aus Portsmouth, daß das ſubmarine Fahr-
zeug tatſächlich gehoben worden war, aber nach einer geſchützten
Stelle bei Bembridge geſchleppt und dort abermals auf den flachen
Felſengrund hinabgelaſſen wurde. Nachdem die Bedeckung des
Ausguckturmes fortgenommen und auf dieſe Weiſe den Tauchern
Zutritt zum Schiff verſchafft worden war, machten letztere die
überraſchende Entdeckung, daß von den elf zur Zeit der Kataſtrophe
an Bord befindlich geweſenen Leuten nur zehn als Leichen im
Boot eingeſchloſſen ſind. Man vermutet, daß nach Eintritt des
Unglücks der elfte Mann, nämlich der Jngenieur Parkinſon, von
den übrigen durch die Torpedoröhre aus dem Schiff gelaſſen
wurde, um den lebendig Begrabenen womöglich Hilfe zu bringen.
Die zehn anderen haben eine Botſchaft auf einem Notizbuchblatt
hinterlaſſen, deren Jnhalt aber noch nicht bekannt gegeben wurde.
Der waſſerdichte Verſchluß des Bootes iſt leck geworden und hat
Waſſer ſowie allerhand Seegetier durchgelaſſen, welches die Leichen
ſchrecklich verſtümmelt hat. Die bedauernswerte Beſatzung war
nach der Kataſtrophe in den waſſerdichten Abteilungen eingeſchloſſen

und konnte offenbar den Apparat zur Hebung des Unterſeebootes
an die Oberfläche nicht in Gang bringen.

Grosser

des durch Brandschaclen heimgeyuehten, von wir zum grossen Teil Fäullieh erworbeuen Seidenlagers. n

Ferner: Hervorragende Gelegenheitskäufe in Sefcdlenband, Sammeten und Blusen -Seide
jeglicher
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Zu dem Selbſtmorde des Berliner Wintergartendirektors
wird aus Berlin noch gemeldet: Der Wintergarten-

direktor uſtav Kammſetzer, eine auch außerhalb der Artiſtenkreiſe
bekannte Perſönlichkeit, hat ſeinem Leben freiwillig ein Ende ge-
macht. Der Selbſtmord dieſes Mannes entbehrt nicht einer Reihe
ſenſationeller Umſtände. Das traurige Ende Kammſetzers ſtellt
ſich bei näherer Betrachtung des Falles als Folge eines unge
gzügelten Lebensgenuſſes dar. Er hat ſich nach dem
„B. T.“ das Leben genommen, weil er fürchten mußte, ſeiner
Stellung als Direktor enthoben zu werden. Die Furcht war nicht
unbegründet. Die Generalverſammlung der ZentralhotelBe-
triebsgeſerlſchaft, die am Montag ſtattfinden ſollte, hatte ſich mit
der „Affäre Kammſetzer“ zu beſchäftigen, die ins Rollen gekommen
war, als ein Artiſtenfachblatt heftige Angriffe gegen den Direktor
des Wintergartens veröffentlicht hatte. Dieſe Angriffe ſind nicht
unberechtigt geweſen; ſie gipfelten in der Anſchuldigung, daß
Kammſetzer ſeine Stellung zu unlauteren Manipulationen gegen
die weiblichen Artiſten mißbraucht habe. Direktor Kammſetzer war
bereits krank, als er vor vier Jahren die Leitung des Winter
gartens übernahm. Eine vorgeſchrittene Zuckerkrankheit führte ihn
wiederholt nach Neuenahr. Das Leiden beſſerte ſich zwar ſtets
während des Aufenthaltes im Bade, doch trat ſpäter immer eine
Reaktion ein, herbeigeführt durch unmäßigen Alkoholgenuß. Und
im Alkoholrauſch hat der Mann auch ſeinem Daſein ein Ziel ge
ſetzt. Am Sonntag hatte er bis in die vierte Nachmittagsſtunde
hinein geſchlafen, als ihn das Dienſtmädchen weckte, weil Frau
Kammſetzer um fünf Uhr von einer Reiſe aus Dresden zurück
kehren ſollte. Kammſetzer ſtand auf und ſchickte das Mädchen zur
Bahn; er ſelbſt blieb in der Wohnung zurück, trank noch eine
Flaſche ſchweren Burgunder und ſcho ß ſich dann, auf dem Sofa
ſitzend, eine Kugel durch die Schläfe. Der Schuß muß ſofort den
Tod herbeigeführt haben. Als Frau Kammſetzer die Wohnung mit
ihrem Bruder, der aus Dresden mitgereiſt war, betrat, um ihren
Mann zu begrüßen, fand ſie ihn blutüberſtrömt liegen. Die Frau
brach an der Leiche troſtlos zuſammen. Der tiefgeſunkene Mann
entſtammte einer der beſten Familien Dresdens. Sein Vater war
Ratszimmermeiſter. Seine Gattin iſt Käthe Baſté, eine Schweſter
der berühmten Dresdener Hofſchauſpielerin Charlotte Baſté.

Die Benediktusmedaille, die der Kaiſer bei dem Empfang
des Abtes Krug von Montecaſſino im Hafen von Neapel getragen
haben ſoll, kann, wie der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben wird, nur
jene Medaille geweſen ſein, die der Kaiſer bei ſeinem erſtmaligen
Beſuche in Maria-Laach als Erinnerungszeichen von dem
damaligen Abte Benzler entgegengenommen hat. Fragliche
Medaillen ſind, wie weiter auseinandergeſetzt wird, nicht die zu
Devotionszwecken gefertigten kleinen volkstümlichen Medaillen,
ſondern große Denkmünzen, welche der Benediktinerorden im
Jahre 1880 zur Exinnerung an die damals auf Montecaſſino be-
gangene 14hundertjährige Jubelfeier der Geburt des Gründers des

Ordens prägen ließ. Sie werden in Gold, Silber oder Bronze
ausgeführt und tragen in großen Schriftzügen den Namen
„Montecaſſino“, Aus letzterer Tatſache gehe hervor, daß es ſich
nur um einen Höflichkeitsakt des Kaiſers gehandelt habe. Weiter
wird erzählt, ſchon Kaiſer Friedrich habe ſolche Denkmünze be
ſeſſen und hen ihres Kunſtwertes ſtets auf ſeinem Arbeitstiſche
liegen gehabt.

Das erſte Opfer. Franzöſiſcherſeits iſt, wie man den „M. N. N.“
aus Metz ſchreibt, die Genehmigung nachgeſucht worden, dem
erſten 1870 gefallenen franzöſiſchen Krieger auf deutſchem Boden
ein Denkmal errichten zu dürfen. Dieſes Denkmal ſoll bis zum
1. Juli d. J. fertiggeſtellt und in dem berühmt gewordenen
Schirlenhof errichtet werden. Am 25. Juli 1870 gelang es der
aus drei badiſchen Dragoneroffizieren und fünf Dragonern be
ſtehenden Zeppelinſchen Reiterpatrouille, bis zum Schirlenhof vor
udringen, nachdem bereits die feindlichen Poſten durchbrochen

waren. Jm Schirlenhof hielt man Raſt und bereitete ein Mittag-
brot. Inzwiſchen hatte das kaum eine halbe Stunde entfernt
ſtehende 12. franzöſiſche Regiment Chaſſeurs à Cheval von der
Einquartierung auf Schirlenhof Wind bekommen. Eine Abteilung
des Regiments bereitete einen Ueberfall vor und führte ihn auch
aus, als die verwegene deutſche Reiterpatrouille eben im Begriff
war, ſich zum Mittageſſen niederzuſetzen. Das ſich entſpinnende
Gefecht lieferte den erſten franzöſiſchen Toten: Maréchaldelogis
Pagnier vom 12. Regiment fiel, von einer deutſchen Kugel durch
bohrt, während unmittelbar darauf der franzöſiſche Leutnant
de Chabot den badiſchen Dragoneroffizier Winslos tödlich ver-
wundete. Zur Erinnerung an dieſes Scharmützel ſoll der Maréchal-delogis, der erſte für ſein Vaterland gefallene Soldat, im
Schirlenhof ein Denkmal erhalten.

Die Exkönigin Jſabella hat in ihrem Teſtament den König
Alfons enterbt. Der größte Teil ihres über 10 Millionen be-
tragenden Vermögens fällt der Prinzeſſin Ludwig Ferdinand von
Bahern und deren Kindern zu, andere Teile fallen ihren Kindern
und Enkeln mit Ausnahme des Königs Alfons zu, der bloß eine
Reliquie als Andenken erhält. Auch der Papſt iſt im Teſtament
mit einem großen Vermächtnis bedacht

Familienmörder. Der 30jährige Bankbuchhalter Olle in
Bordeaux ſtellte ſich dem Gerichte und erzählte, er habe nachts
ſeine Gattin mit einer Hacke erſchlagen und ſeine r Kinder von
ſieben bezw. zehn Jahren erdroſſelt. Die Erzählung erwies ſich
als wahr, Olle hatte anvertraute Gelder veruntreut und wollte
ſchließlich das Haus anzünden und in den Flammen ſterben, wozu
ihm jedoch der Mut fehlte,

Selbſtmord der Frauenrechtlerin Eliſe Schaaf. Jn ihrer
Wohnung zu Charlottenburg hat Montag abend Frau Eliſe Schaaf
in geiſtiger Umnachtung Selbſtmord verübt. Mit einem Schuß in
der rechten Schläfe wurde die Unglückliche leblos auf einem Divan
von ihrem Sohne aufgefunden, als dieſer zu gewohnter Stunde
ſeine Mutter beſuchen wollte. Bereits in der Nacht zum erſten
Oſterfeiertag hatte die im 50. Lebensjahre ſtehende Frau einen
Selbſtmordverſuch unternommen, indem ſie ſich mittels Leuchtgaſes
zu vergiften ſuchte. Durch die Dazwiſchenkunft von Verwandten
konnte damals das Unheil verhütet werden. Die Unglückliche,
die zuletzt von Wahnvorſtellungen verfolgt wurde, fand jetzt un
mittelbar vor ihrer Ueberführung in eine Anſtalt Gelegenheit, in
einem unbewachten Augenblick ihrem Leben ein Ende zu machen.

Nachdem die Ehe des Prinzen Friedrich von Schönburg-
Waldenburg und ſeiner Gemahlin Alice von Bourbon auf
Antrag des erſteren geſchieden iſt und das Urteil Rechtskraft er
langt hat, hat bekannllich der Prinz durch Klage beim Landgericht
zu Dresden die Ehelichkeit ſeines Sohnes angefochten.
Das Gericht hatte umfangreiche Beweiserhebungen über die Ehe-
lichkeit des Prinzen angeſtellt, auch den vermeintlichen Vater,
einen Oberleutnant v. R., dieſerhalb vernommen. Wie der „Tägl.
Rundſchau“ aus Dresden mitgeteilt wird, iſt das Gericht zu der
Anſicht gelangt, daß Prinz Friedrich von Schönburg-
Waldenburg zweifellos der Vater des Kindes iſt. Das
Blatt erfährt ferner, daß das Haupt des Hauſes Schönburg, der
alte Fürſt Ulrich von Schönburg-Waldenburg auf Schloß Gauer-
nitz, ſeinen Enkel zu ſich nehmen wird. Des weiteren iſt noch zu
berichten, daß Prinz Friedrich, der geſchiedene Gatte der
Prinzeſſin Alice, ſeine Konfeſſion nicht wieder wechſeln wird, er
wird leider katholiſch bleiben denn zwiſchen ihm und
ſeinen evangeliſchen Eltern iſt über dieſen Punkt eine Einigung
herbeigeführt. Auch ſein Sohn wird katholiſch erzogen.

Eine ſenſationelle Eheſcheidung iſt ſoeben in Budapeſt aus-
geſprochen. Der dortige Gerichtshof hat am Sonnabend die Ehe
des Barons Richarz Mattencloits mit Gräfin
Helene Taaffe, der Tochter des geweſenen öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten, aufgelöſt. Die Gräfin wurde ſchon einmal
abgewieſen, weil der Gerichtshof ſchlechte Behandlung ſeitens des
Gatten nicht im mindeſten bewieſen ſah, und der Baron wurde
aufgefordert, mit ſeiner Gemahlin zuſammenzuleben. Matten-
cloits weigerte ſich dagegen, da er als Auslönder ungariſcher Ge
richtsentſcheidung nicht unterliege. Bei erneuertem Prozeß er
klärte der Baron, er wolle ſich mit ſeiner Frau nicht ausſöhnen,

des Abſatzes zu Gute kam.

worauf die Auflöſung erfolgte, Bekanntlich hat die Gräfin die
Abſicht, ſich mit einem Kaſchauer Arzt namens Friedmann zu
verehelichen.

Eine große Höhle, in deren Jnnern ſich ein kleiner See be
findet, iſt nach der „Münch. Allg. Ztg.“ mitten im Krainach-
tal, ungefähr eine Stunde von Hollfeld, entdeckt worden. Die
Decke dieſes Höhlenraumes zeigt prächtige Tropfſteingebilde. Der
neue Fund wird bald eine Sehenswürdigkeit für die durch die
Lokalbahn dem Verkehr erſchloſſene nordfränkiſche Gebirgs
gegend ſein.

Bei einem Ausflug mit einem Motorzweirad ſtieß der Selters-
waſſerfabrikant Le vacher aus Saarlouis in vollſter Geſchwin
digkeit an den ſteinernen Pfeiler der Bahnunterführung zwiſchen
Rehlingen und Dillingen, ſodaß ihm der Schädel zer-
ſchmettert wurde und er ſofort den Geiſt aufgab.

Zu blutigen Ausſchreitungen kam es nach der „Tägl. Rdſch.“
auf Bahnhof Lampertsmühle in der Rheinpfalz. Dort ent
ſtand unter Arbeitern eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei
Perſonen durch Meſſerſtiche getötet wurden. Als mit
einem ſpäteren Zuge andere Perſonen in die Wirtſchaft einkehrten,
entbrannte der Streit von neuem, und noch eine dritte Perſon
blieb tot auf dem Platze, eine vierte wurde tödlich ver
letzt. Mehrere Mordbuben ſind bereits verhaftet worden.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Braunſchweig, 12. April. Ein heftiger Orkan
hat im Braunſchweigiſchen Verheerungen angerichtet. Jn
Holz mindern iſt geſtern ein Gewitter mit Hagel, in
Börßum ein ſchweres Gewitter mit großen Regenmengen
niedergegangen. Vielfach ſind Ueberſchwemmungen im
Oker- und Jlſe-Gebiet vorgekommen.

e

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. April.

Wetterbericht vom 12. April, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vorrücken eines Maximums, das ſich bohnenförmig
geſtern von Südweſt- England über Nord Frankreich nach Süd
weſt Deutſchland erſtreckte in einer nahezu öſtlichen Richtung,
iſt das Barometer in Deutſchland geſtiegen und es iſt vielfa
Aufklären und Abnahme der Niederſchläge eingetreten. Zunächſt
ſind Nachtfröſte, ſpäter aber wieder Trübung und zuletzt
erneut Niederſchläge mit der Annäherung einer neuen Depreſſion
von Nordweſten ber zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 13. April 2 Zunächſt
heiteres und trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif. Später
zunehmend bewölkt und wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April 2 Ziemlich
trübes, windiges Wekter mit Regen. Nachts und morgens
wärmer, Tagestemperatur wenig verändert

3

KHamburg, 12. April, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Süddeutſchland, eine Depreſſion (unter
750 mmw) über Nordweſtrußland. Jn Deutſchland im Norden mäßige
weſtliche, im Süden leichte umlaufende Winde, aufklärend und etwas
kühler. Ruhiges, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil. J
Allgemeine

Kalit Gewerkſchaft Johannashall. Wie wir von unterrichteterSeite erfahren haben, t die n ſehr befriedigend ſein,
da man jetzt auch Hartſalze in guter Qualität und Mächtigkeit an
verſchiedenen Punkten angefahren hat. Die Chlorkaliumfabrik ſoll ein
Muſterwerk in ihrer Art ſein und dem Erbauer, der Firma Sauerbrey
in Staßfurt, alle Ehre machen. Dieſelbe iſt nahezu fertig geſtellt und
ſoll noch im April dem Betriebe übergeben werden. Der Schacht ſelbſt
ſteht ſchon ſeit längerer Zeit in s Förderung, welche, der
großen Mächtigkeit der angefahrenen Kalilager entſprechend, nach Fertig
ſtellung der Fabrik beträchtlich erhöht werden dürfte.

Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Kokswerke und
Chemiſchen Fabriken Aktien Geſellſchaft zu Berlin. Die Verſamm
lung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1903, ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf 8 o feſt und erteilte die Entlaſtung. Auf eine
Anfrage eines Aktionärs teilte Generaldirektor Liebert mit, daß ſich das
Geſchäft befriedigend und analog dem Vorjahre entwickele. Die große
Sorge, welche die Geſellſchaft bezüglich des Friedensſchachtes hatte, ſcheint
nunmehr überwunden, da in den letzten Wochen ein erhebliches Fallen
des Waſſers bis auf 33 m eingetreten iſt und wohl in kurzer
Zeit mit der weiteren Abteufung vorgegangen werden kann. Jn der
allgemeinen Marktlage ſei eine erhebliche Beſſerung gegen das Vorjahr
zu konſtatieren.

-y. Jn der ordentlichen General Verſammlung der Bergmann
ElektrizitätsWerke Akt.Geſ. wurde der Jahresabſchluß für 1903 ohne
Debatte genehmigt, die Dividende auf 17 0 feſtgeſetzt und Entlaſtung
erteilt. Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre teilte General
direktor Bergmann mit, der Umſatz bis jetzt den vor
jährigen um mehr als 35 o überſtiegen habe.

-y. Deutſch Amerikaniſche vormalsG. Krebs A.G. Die Aktionäre der Geſellſchaft werden zu einer am
6. Mai in Halle a. S. ſtattfindenden außerordentlichen General
verſammlung eingeladen, in welcher über Herabſetzung des Grund
kapitals um 500 000 durch Zuſammenlegung der Aktien im Ver
hältnis 2: 1, über Verwendung der durch dieſe Herabſetzung frei
werdenden 500 000 und über Statutenänderungen beſchloſſen
werden ſoll.

-y. Die Generalverſammlung der Bedburger WollJnduſtrie A.G.
beſchloß in Fortſetzung der Verhandlungen, ſämtliche Gegenſtände von
der Tagesordnung abzuſetzen. Die Verſammlung ernannte eine aus
ſieben Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, welche das Geſchäftsgebahren
der Verwaltung zu prüfen und noch eventuelle Regreßanſprüche gegen
den Vorſtand und Aufſichtsrat in Erwägung zu ziehen hat und ferner
Vorſchläge machen ſoll, wie das durch die Fälſchungen verurſachte
Defizit zu beſeitigen iſt.

-y. Die Hanſeatiſche Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft Akt.Geſ.
in Hamburg, die in der Feuer und der Einbruchsdiebſtahl Verſicherung
arbeitet, hatte im Jahre 1903 bei 2 707 977 Geſamteinnahme eine
Prämien- Einnahme von 2016 078 Nach Beſtreitung aller Speſen,
Rückprämien, Prämien-Rückſtellung u. ſ. w. bleibt ein Reingewinn von
151 812 aus welchem den Aktionären 60 000 10 Dividende
wie im Vorjahre auf die eingezahlten 600 000 c des nominell
3 000 000 betragenden Aktienkapitals ausgeſchüttet werden.

-y. Der Provinzialverband von Weſtfalen bringt jetzt die 5. Reihe
der ihm unter dem 2. Juli 1901 genehmigten 100 Millionen
Schuldverſchreibungen im Betrage von zehn Millionen mit
3 9oiger Verzinſung zur Ausgabe. Der erſte Zinsſchein iſt am
1. Oktober er. fällig.

Vom Ruhrkohlenmarkt ſchreibt das „Eſſener Glückauf“: Jn
allgemeinen Lage auf dem Ruhrkohlenmarkte war im März gegen

jörmonat inſofern eine Beſſerung zu verzeichnen, als der Wieder
tt normaler Waſſerſtandsverhältniſſe auf dem Rhein einer Belebung

Beſonders ſtark waren die Verſendungen
nach dem Oberrhein, wozu auch noch die Erwartung einer Erhöhung
der Waſſerfracht vom 1. April ab beitrug, welche die Händler zu
ſtärkeren Bezügen vor dieſem Termin veranlaßte. Die Abnahme ſeitens
der Jnduſtrie erfolgte durchaus regelmäßig. Feierſchichten waren unter
dieſen Umſtänden nur in geringem Maße erforderlich.

F. Der Aufſichtsrat der Braunſchweigiſchen Straßenbahn be-
antragt die Erhöhung des Aktienkapitals von 3 auf 44 Mill.

-y. Die Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen Roheiſenſyndikats
in Beuthen beſchloß die zweijährige Verlängerung des Syndikats bis
Ende 1906.

-y. Berlin, 11. April. Während man in den letzten Tagen an
den Getreidemärkten der Vereinigten Staaten allgemein von einer
Beſſerung des Saatenſtandes ſeit dem Beginn des April überzeugt
war, traten geſtern plötzlich neue Befürchtungen auf, als vom Weſten
und Norden des Landes Rückkehr kalter Witterung und verſchiedentlich
Schneefälle daſelbſt berichtet wurden. Angeſichts deſſen erinnerte
man ſich der Wahrſcheinlichkeit daß der am Montag
zu erwartende Wafſhingtoner Ackerbaubericht kaum ſehr vor
teilhafte Ziffern bringen dürfte, und da neuerdings auch
Armour ſich wieder mehr für Getreide zu intereſſieren ſcheint, ſo
war feſte Haltung die Folge. Die Wochenzufuhr Berlins betrug von
Weizen 70 t gegen 467 gleichzeitig 1903, von Roggen 609 t gegen
1747, von Gerſte 1811 t gegen 596, Hafer 5750 t gegen 1595, von
Erbſen 88 t gegen 161, von Mais 401 gegen 967 t, von Weizen
mehl 32717 dz gegen 19287, von Roggenmehl 9968 gegen 8841 ä2z,
von Spiritus 408 301 Liter gegen 641 993 Liter. Die höheren
überſeeiſchen Kurſe ließen den heutigen Weizenmarkt wieder in feſter
Tendenz eröffnen. Die hauptſächliche Frage erſtreckte ſich auf September
Lieferung, für die der Oſten größere Kaufaufträge nach hier gelegt hatte.
Der Septemberpreis zog infolgedeſſen bis zu 1 an, welcher höchſte
Stand im Verlaufe nicht einmal zu behaupten war. Auch nähere Lieferung

war feſter; da aber für dieſe Jmporteure zeitweiſe Abgeber waren,
ſo ſtellen ſich die Kurſe für Mai und Juli ſelbſt in höchſter Tagesnotiz
nur P. teurer. Die Forderungen für Laplata waren erhöht, nur
vereinzelt kamen geſtern nachmittag und heute noch kleine Abſchlüſſe
u Stande. Auf neuen Kontrakt wurde durch Vermittelung hieſigergenten etwas ruſſiſcher Weizen nach Mannheim und ſüdruſſiſcher

Roggen nach hier gehandelt. Von Roggen war das Kahnangebot reich
licher, Mühlen halten aber zurück, und nur vereinzelt kommt etwas hin
und wieder zum Verkauf. Lieferung war im Anſchluß an Weizen leicht
befeſtigt. Hafer war ruhig und ebenſo wie Mais wenig verändert.
Mehl blieb im allgemeinen ſtill, Rüböl war etwas feſter, und waren
Mühlen für Mai zeitweiſe Nehmer.

-y. Generalverſammlung der Aktien Geſellſchaft für Bauaus-
führungen. Die Verſammlung genehmigte den Abſchluß für 1903,
ſetzte die Dividende auf 50 feſt und erteilte die Entlaſtung. Auf die
Anfrage eines Aktionärs wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft augen
blicklich ziemlich gut beſchäftigt ſei und daß noch mehrere große
Geſchäfte, darunter ein Bau für die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft
und zwei Kaufhäuſer, in Ausſicht ſtehen.

Y. Die Generalverſammlung der Bergwerks Geſellſchaft Blieſen
bach genehmigte die Bilanz und die Verwendung der durch die
Reorganiſation eingegangenen Beträge gemäß der gemachten Vorſchläge.
Die Geſellſchaft über hinreichende Mittel, um ihre Anlagen zu
entwickeln, und der Stand der Gruben hat ſich inzwiſchen weiter ge
re Die Monate Januar, Februar und März erbrachten Ueber

ſe.

Dividendenfeſtſetzungen Niederwaldbahn Geſellſchaft zu
Rüdesheim a. Rh. O. Weſtdeutſche Bank 400. AnhaltDeſſauiſche
Landesbank 4 o. Stettiner StraßenEiſenbahn Geſellſchaft 600.
Zwickauer Elektrizitätswerk und Straßenbahn Akt.Geſ. 40 Bres-
lauer Baubank 79 Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei vorm.
Th. Floether A.G. 690. Akt.Geſ. für Boden- und Kommunal
Kredit in ElſaßLothringen 900. Deutſche Lebensverſicherung Pots
dam a. G. 2,10. Berliner Hotel- Geſellſchaft (Kaiſerhoſ) 50ſ0.

F Dividendeuvorſchläge Buſchtiehrader Eiſenbahn Aktien Lit. A
105 Kr., Lit. B 45 Kr. Düſſeldorf Ratinger Röhrenkeſſelfabrik 800
(60/0 i. V.). Norddeutſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft in Ham
burg 50. Norddeutſche Mit und Rückverſicherungs Geſellſchaft 500.,
Bensberg Gladbacher Bergwerks und Hütten Akt. Geſ. Berzelius O
(10/0 i. V. Chemiſche Fabrik Oranienburg 11

Kurzhericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 12. April 1904, r
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I nne 20De Kurſe der mit bezelchneten Vapfere verſtehen ſigg in Mark für ein Stüd,

BVießmärkte.

Hamburg, 9. April. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 2.
bis 8. April im ganzen 8126 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1849 Stück vom Süden und 6277 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen, 1378 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 Le ewicht nach Abzug ver4 kg Lebendgewich zug
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Donnerstag Freitag Sonnabend

7. 4. 4. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 473 47x--48x 473 48 20 2 T.
Schwere Mittelware 483--49 468 48--48x 22
Gute leichte Mittelware 483 49 48
Geringere Mittelware 465 47 44 46Xx 45 46 24
Sauen nach Qualität 425 44 428 43 42 44

Der Handel war ziemlich recht recht
r rege regeHamburg, 11. April. Vericht der Notierungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1513 Rinder,
2133 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 447 inländiſche
und auf dem Zentral Schlachthof 1053 däniſche und 13 öſterreich
ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Pommern, Sachſen und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,

Bahrenfeld und r n
Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. re Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73 Qualität
Ochſen und Quienen 65--67,50 junge fette Kühe 61,50--64
ältere fette Kühe 57—-60 Fringere fette Kühe 49,50--53
I. Qualität Bullen 63--66,50 II. Qualität Bullen 56--59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis
73 II. Qualität 65--68 III. Qualität 59-63

Am heutigen Markt nahm der Handel im ganzen einen recht
regen Verlauf, und war die Nachfrage nach Kühen wieder gut. Die
Preiſe für Rinder wichen von denen der Vorwoche kaum ab, während
ſie für Hammel ſich zu Gunſten der Verkäufer geſtalteten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 333 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 240 Rinder, 107 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. April.

Auferted: 405 Kinder, und zwar: 153 Odchſen, 18 Kalben, 136 Kühe, 98
Gullen 284 Kälber; 7756 Stück Schafvieh 1585 Schweine, und s deutaus Ungarn Zuſammen 30509 Fiere. z twe ſo

Rarktpretſe für 50 Mlog. in M.

2

Ab, Dezel nung ze

Ochſen c ansgemäſtote höchſten Solachtwertes u zu
en

2) junge fletſchige, acht ausgemäſtete, Altere audgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben hen Schlachtwertes
und Kühe: 2) ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu abren9) ältere ausgemäſtete Kühe urd wenig gut entwiceſte jängere
Kühe umd Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalden

5) gering genährte Kithe und Kalben
vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genährte jüngere und gut genthrte Kktere
3) g genährte

ſtälber: ſte Naſt (Volm.Maſt) und beſte Gaugkälber
2) wittiere Maſt- und gute Saugkälber

geringe Saugkälber

Gullen

s

ältere gering genährte (Freffer)
Gchafe t 1) Naſtlämmer und jüngere Naſthammel

ältere Rafthammel
3) mäßig genährte Hammel und Sqhafe (Rerzſqafe)

Sqwelne: vollfleiſchige der n Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) ſetſchige
gering entwickelte, ſowie Sauen und Eben
ausländiſche (aus

Sertauf:399 Rinder, und zwar Geſchäfte gang153 Ochſen, 18 Kalden, 133 Kühe, 95 Bulen gut
e

e

1660 Schweine

Deptford, 11. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
879 Rinder. Bezahlt ward für Rinder amerikaniſche 4 sh. 1 d.,
ſekunda 3 ab. 9 bis 3 ab. 10 für je 8 Pfund.

Tages Marktberichte.

Serlin, 11. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 130,00 130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00--125,00
ſchwere 126,00--138,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſiſche
110,00 bis 120,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 bis 150,00 mittel
126,00--134,00 gering 123,00 125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 118,50-- 120,50 La Plata 113,00
bis 117,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 134,00 140,00 feine 141,00 160,00 kleine Kocherbſen

160,00--190,00 Viktoria-Erbſen 190,00--225,00 ab Bahn
und Bohnen weiße 210,00--260,00 ab Bahn.
Linſen kleine 185,00--200,00 mittel 225,00--240,00
große 260,00-280,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 16,50 17,90 Weizenkleie
9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 10,00 ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 175,00 176,50 ab Bahn, Mai 176,50 bis
176,75 Juli 176,00 September 173,75--174,00 Roggen
märk. 130,00 130,50 .4 ab Bahn Mai 136,75 137,00 136,75
Juli 140,50 September 141,50 C. Hafer, märk., mecklenburg.,
vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00 149,00 mittel 126,00
bis 133,00 122,00--124,00 Mais amerik. mixed
119,00-- 120,00 runder 113,00 117,00 frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--24,00 Roggenmehß 0 und 1 16,50 17,90 c.
Rüböl April 44,20 Br., Mai 44,20--44,00--44,10 Oktober
45,20--45,10 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai
176,50 Juli 175,75 September 173,75 Roggen Mai
136,75 Juli 140,50 September 141,50 Hafer Mai
127,25 A. Juli 131,50 A. Mais Mai 111,75 Juli 111,75
Mehl Mai 16,90 Juli 17,35 September 17,60 Rüböl
loko 44,40 April 44,20 Mai 44,10 Oktober 45,10 C.

2 m r r? Handelsbericht vom 9. April. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und »Mehl 21,75--22,00
für 100 kg.

Bbrſe von Berlin vom 12. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

Auf günſtige Dispoſition der weſtlichen Börſen und auf
heute von London ſignaliſierte Feſtigkeit in Konſols und
weitere gute Nachfrage in Minenwerten war die Börſe zu
Beginn in internationalen Fonds, die von den weſtlichen
Börſen abhängen, feſt, beſonders in Türken, Portugieſen,
Spaniern und Argentiniern. Auch Reichsanleihe beſſer ge
fragt auf die wiederholte, ſchon früher aufgetauchte
Meldung, daß im laufenden Jahre eine neue Reichsanleihe
nicht zur Emiſſion gelangen ſoll. Der Bankenmarkt gegen
geſtern um einen Bruchteil beſſer, RuſſenBank feſt. Jm
Montanmarkt Gelſenkirchen, Harpener, Hibernia und Kon
ſolidation feſter. Eiſenaktien ruhig. Jn Bahnen Ameri-
kaner feſt, öſterreichiſche und italieniſche Bahnen wenig ver
ändert. Schiffahrtsaktien behauptet. Jm ſpäteren Verlaufe
ruhig bei guter Haltung in Montanwerten. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde durchweg ruhig bei unveränderten
Kurſen. Bei Berichtsabgang Stand unverändert. Privat-
Diskont 27 Prozent.

ZBuckerberichte.

Magdeburg, den 12. April 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Koruzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtill
Nachprodukte exel. 759 Rend. cBrotraffinade J. ohne Faß 18,25.

Kryſtallzucker J. mit Sack 18,07-- 18,20.
Cem. Raffinade mit Sack 18,07.
Gem. Melis mit Sack 17,57 17,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hambur
per April 16,95G, 17,05B. Okt.Dez. 17,80G, 17,858.
Mai 17,106G, 17,15B. Jan.März 18,10G, 18,15B.
Aug. 17,456G, 17,50B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 12. April 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Hugeontet (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker Produkt,

Baſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 16,85. Okt. 17,75,
Mai 17,10. Dez. 17,75.
Aug. 17,50. März 18,15.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 12. April.
Weizen Mai 176,50 Juli 176,00 Septbr. 173,50 J
Roggen Mai 137,00 Juli 140,75 Septbr. 142,00 .4
Hafer Mai 127,50 Juli 132,00
Mais Mai 111,75 Juli 111,75
Rüböl Mai 44,00 Oktober 44,90
Spiritus, 100 1 70er loko M

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Preisnotierungen für Kuxe am 12. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlenKugze: frage gebot Kali-Verte: frage gebo
Soruſſia 242 2450 Benthe e e 300 325ücher Nachbar 7125s 7178 Bernhardshallnig Ludwig 7 241 Beienrode 2388Conſ. Nordfeld. h 1220 1240 Burbach o e 6 00 e AgeSchürbank Charl. 1940 1960 Carlsfund 6350 5400
Siebenplaneten 3 640 Eime La. A. eTremoma 3 5 365 Friedrichs hall III 7GlückaufSondershauſen 12700 12850

danſaSilberberg 140 160SrzeKure: Hedwigsburg 77781Suczieen. Heldrungen I und II. 2628 2675lückauf NReviges 450 465] Johannashall 38251

u 360 2186 57 T iſterg. ch lü el alz tter en. TWilhelmshall 2600 9700
J

Vergleichende Ueberſicht über den SchlachtviehVerkehr in Hamburg
im März 1904.

e ÄÜCLeeeAuftrieb im Jm März 1904 davon aus Verſand im Schlachtung In geſchlachtetem Zuſtande
öſ z eingeführte däniſche RinderGattung Marz Hanno Necklen e Däne März im März de v März

1904 1908 soiſteinn ver burz h mett 1904 1903 1904 1908 190041903
Rinder T o 7568 1729 621 208 442 4426) 1256 1728ſ 5 492 5176 1906 1 419
Kälber 6433 65261 762 4635 995 41 449 117] 6013 5 314 193 609Sarcine 42 31186 206 28360 5177 79201 7163 850781 582 23 640 2
Saefe 5855 9 103 1014 3056 800 647 602] 8 446 8 496

DuchſchnittsMarktpreiſe.
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

März I März1904 1903 1904 19032 A. A. 2Rinder: SchafeI. Qualität Ochſen und Quienen 69,75 72,25 66,20-68,40 I. Qualität 68,00--71,25 67,70-71,40
I. 64,38-67,25 61,00--63,80 64,90--66,63 62,60-66,60Junge fette Kähe e 61,50 64,13 59,40--62,50 III. 6 55,50 59,63 55,60 -59,70
Aeltere e J 56,25 59,50 53,00--56,00Geringere e 49,00--52,50 47,30 50,70I. Qualität Bullen e e 63,00 66,50 59,30 63,00

v J e 55,50 60,00
Schweine: Kälber:Beſte ſchwere Schweine 45,91-46,52 49,78 50,48 Beſonders gute Doppellender 101,70--109,50 95,80--104,00

Schwere Mittelware 45,71-46,15 49,02--4961 I. Qualität 8550— 91,70 838,20 8920
Gute leichte 455,32--46,06 438,61 49,41 II. 7880 84,10 75,30 80,2Geringere e 442,63--44,02 46,96--48,19 III. 7060 76,20 67,80 71,90Sauen 441,83 43,48 44,52--46,69 Geringſte Sorte 58,30 65,50 58,70 64,20

Hamburg, ven 10. April 1904. Die Schlachthof- und Viehmarkt- Verwaltung.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J. n Bitterſeld, Delitaseh, Eilenburg e re See Wer erehr ere.

De e

ins Größe der Zins Größe de in 2 l 100e] Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902)1003 erm. Stücke in M. Dividende ſaoos aoog Hin gellee in dir. Dividende 1002 1903 Nr. Stücke in dit
KanadaPazifik. z S i. os 1000 117,60b3. Conſolidation 3 280 1.1 1000 232 Schleſ. Bergb. Zink 17 I. 100 Tr. 365.50 b

der Berliner Börſe vom 12. April ne e J z o a e r. 13 W o 256 Lo J 197 884 ſJ„Vehauer Was 5 R nadudl d2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. 0 1.]7 1000 35,00bz. Siemens Glashütten 18 do. do. 28388 G
T Prinz Henry z u. 500 Fr. 14 do. Luxemb. V. A. do. do. z Gez G Staßf. Chem. Fabrit. s 1.7 100 Tr. 137,00Preußſtiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1862 do. 500 re 48,20bz. r W 4 14 1.1 600 3s,80bz. G u ren s (0 I en Ltr

ortmdr. Un. V.A.K. olberg. Zinkh. 00 Tlr. obins Größe der ankAkt ab o 1.7 1500 2.,00bz. G Sudenbürger Maſch.. do. 1000 101,80b GZinsfuß 73 Stücke in Mk. B ien. Dynamit-Truſt. 9 J 1.]5 10 S 1 so Thale, Eiſenh. St.-Pr. do. 1200. 600 61,80b-
Deutſche W-Anl. unk. 1905 c v m 19138 a u Bank z J r ter 600 133 r an. 16 5 1.6 300 241 e G ne r z 53 135o. verſch. o. ner Bank 2 o. 1000 intracht, Bergw. S 1./1 1000 z. egelin .Mſch. d t 251do. 4 do. do. G do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 82 bz. Eſchweiler n te 14 u 15. 12. 300 246,78bz. Weſteregelner Alkali. 17 do. do. 221,50 b. 6

cPreuß St.Anl. unk. 1905 J do. 5000-1650 101,9065.G Berl. Hypöth.Bant do. 1000 21.7563. Eſchweil. Eiſenwalzw. O 3 do. 1200. 600 133 v Weſtf. DrahtJnd. 7 8 1.7 200 Tlr. 00; s
do. 3'/21.410 do. 1022563. Com. u. DiskBank. 0 do. 1000. 300 „75b63.G Frdr. Wilhelmh. L.-A. 5 do. 1000 7 3 z. G Wittener Gußſtahl. 4 do 1000. 500 156,90bz. Vdo. do. 10000 100 „25bz.G Darmſtädter Bank. do. 1000 Gelſenkirch. Bergw. 10 110) 1.1 1200. 600 215 75 z. Wrede Mälzerei 0 1./9 1000 64,50v GBremer Staats-Anl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87,8005. Deſſauer Land. Bank a do. 1500. 300 105,75 Georg-Marienhütte. 3 1./7 1000. 750 133 Wurm Revier 6 1.17 1200. 600 140,25bz. G

mburg. St.-Anl. v. 1886 (3 1.5/11] 5000-500 Deutſche Bank 110 110 do 1200. 600 17,00bz. G do. do. St.Pr. 5 do. 1500. 300 128,360 G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 185, 0063. G
ächſiſche Rente. 3 verſch. 5000-100 88,80bz. G do. Genoſſenſch.V. o I1.7 1200. 600 G klauziger Zuckerfabr. S 6 1.6 600 115,50bz. G

Landſchaftl. Zentr.-Pfoöbr. 4 1.17 do 153,256 DiskontoKommandit 8' 8 1200. 600 184, 50b4. G Greppiner Werke 79 1./11500. 300 [118,00bz V

S ne l l henen WechſelKurſe.do. o. o. „60bz. oth. Grun v. „S0bz. annov. M. P. 52/.0Sächſiſche Landſch. Pföbr 4 do. 3000 75 Leipziger Kreditanſt.. do. 1200. 300 [175,90bz. G A. u. B. 20 20 1.7 500. 300 343,2564 G Privatdiskont 27/daß do. ws J /2] do. o. Magdeb. Bankverein 62 z do. 1200. 600 1 e Harpener Bergbau 10 16 do. 1200. 1000.600 1328 2
do. 3 do. do. 83 do. Privatbank. J 40 do. 1500 t artm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 112, bz. G Schweiz 100 Fr. kz. 80,95bz. GHalleſche St.A. v. 1886, 92 z verſch. 1000--200 98,806 G Mitteldtſche. Kred.-B. S /2 e do. 100 Tür. 112,8065 emmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 117.0063.G Jtal. Plätze 100 L. kz. 81,20bz.

do. do. von 1909 1.j1 6000- 200 193,10bz. G Nationalbankf. Dtſchl. do. 1200. 300 e ibernia Bergw.G.. z 1 do. 1200.1000.600 133 Petersvb. 100 Rbl. kz.Oeſterr. Kred.Akt. ult. 82/4 do. 160 Fl. 3,80vz. C Hildebrandt, Mühlen 1.7 1000 172,250 Amſterdam 100 G. Ig. 169,30bz.
Petersburg. Disk.-B. 6 do. 2500. o. des eiſch n e 6 do. do. 43288 9 r v e r u.. 3Ausländiſche Fonds. 250 Rb. öſch, Eiſen u. Sta 1./7 1500 „OfOoz. G Lond. vre Sterl. 8 Tage. zreuß. Boden Kredit 72 do. 600 143,2563. G Huldſchinsky 90 3 do. 1000 712.5064 G Lond. 1 Livre Sterl. 9 Monate Ig. 20,31bz.3 gtr.Bod.Kred. 9 9 do. do la zen aliwerteAſchersleben 10 100)] do. 156,00bz.G Paris 100 Fr. Wer kz. 81,40bz B

Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.410 10000. 2000 33 z.6Reichsbank. 7 Sie 1.17 3000 153,506z BKattowitzer Bergbau. 12 41 u. do. 208, F. Wien 100 Kr. tz. 535,20b.
do. Monop.-Anl. 4 1.17 5000. 2500. .G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R 1 2928 Kölner Bergwerkt 25 27 1.1 1200. 600 333 bz. Gm. l. C. 500 Fr. 40606 S er e ecrein 13 J 5 re e z z x r 7 4335 n g ſtr. edo. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612 10000 .G affhauſ. Bk. n o. 35 rbisdorf. Zuckerfab. 1.4 200 Thlr „4903. unß-Kurſeginlleniſche Rent m. I. C. J el vanwerein a g. do. 3000.1500.300 tat z. i zo 3 r 33 V e Ruhig

Italien nte. 1.1]7 4000. 100 Fr. r „O0b DNerit von isrs z v 1000. er 18 Leopoldshall 141 2 1.]7 600. 300et 200 S JnduſtriePapiere. S. Ljwe Co. Io 10 1.1 1000. 600 250- 93 Kreditaktien 202.29Deſterreich. Goldrente. (4 I1.410 1000. 200 Fl. 104,9063. G Maſchinenfabr. Bunckau s do. 1200. 300 bz. G Herl. Handelsgeſellſſchaft. 152,80do. Kronenrente. 4 1.39 20000-100 Kr. 1600,10bz. Schiffahrts Akt. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 „60bz.G Darmſtädter Bank. 135,40do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. 5 Hamb. Amer. Packetf. 4 6 1.f1 1000 187820 Mend Schwert Deutſche Bank. 217,00Numän. amort. 5 do. 4000. 400 .7063. G Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 105,60 St. P. 2 1.17 1000 3788 SiekontoKommandit. 18440do. von 1890 4 1.17 4050. 2025. „10bz.G Brauereien. Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100) do. 1 Dresdner Bank 145,45810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. z z i 893 iafri 8 W g i 33 W d anr für Deutſchland 11578Ruſſiſche v. 902 unk. b.1915 4 do. 5000--500 „25bz. nsbr. Artern. 2 o. o. e Bed. 2 1200. 6 „50Obz. anzoſenSerbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 74,0063.G nduſtrie. do. E.Jnd.-KaroH. /2 do. 1000 104,50 b. Sombarden 14.25Unget. Gott Ant Ciſ, T. 3 do. o u aut.-d e 2itintabr. 16 (16 1.1 1000. 500 [284,00b; G Oberſchl. Kokswerke. S /28 do. do. G FItalien. Mittelmeerbahn 37.90
do. Kronenrente. 1.612 1000 100Kr. e e a. z 135 2 en s m el 3 5 d e 380 e 18228n oKont. uano 1. Berg e W I DOoOuiet WuDDiune 22 III BIAnhalter Kohlenwerke 3 do. 1000. 300 n.Naſſau 160] 1.1 1500. 300 8 G Deutſch B.Bahnen. lang See J rik r. 600 z 880 r e 2 a 33 1200 a000.900 4 o ne UnionC. 237 46

v Zins Grö l.-Anh. Maſchfabr. o. 1000. 600 ebe ontanw. 1.4 1000 eDividende 1902 1903 u h l 8/49 1./7 1000. 500 5830 e Hütte 85 8 /7 do. 5 „7563 aorſeltatten 410.90
LübeckBüchener 6 1200. 600 162,2563.G do. Maſch. Schwrzt. 10 10 do. 1200. 200 Tr. 227. 200j. Roſitzer Braunkohlen. 4 18 do 1000. 600 21 bz G Gelſenkirchener Bergwerk. 213.75

übeck Buch 200Eleltriſche Hochbahn. do 1000 120,506.G Bismarckhütte 10 11 do. 1000. 600 3888 do. Zuckerfabrik 1./1 1000. 500 13 Harpener 198,49Gr. Berl. Straßenbahn 7 a 80 do. 1200. 300 1353 bz. G Vochumer Gußſtahl. 7 do. 1500. 300 1 b. Sächſ.Thür. Braunk. do. 1200. 600 732 Große Berl. Straßenbahn
Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 59 i. 17 os 500 Fr. 37,7003. Braunſchw. Kohlen. 9 1.11 600 153,50 z. G do. do. St.-Pr.. 52 0 do. 600 110.,2566 Packetfahrt. 107,60
Südöſterr. Lomb. ult. X. 1 do. 14,2 Butzle Co., Metall 4 5 do. 1000 24906 G Sangerhäuſer Maſch. 84 1./10 1000. 300 S G ddeutſcher Lloyd 1 0Warſchau Wiener 7,40 i. 17 0 100 Rub. 159,00n B Chem. Fabrit Buckau 8 u do. 300 134,90b. Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 1000 bz. DynamitDruſt h III 1 0,50
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tadttheater in Hale 6.

Dienstag, den 12. April 1904
205. Ab.-V., 1. V. Anfang 7 Uhr.
Peikerſuger v Rürnberg.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter R. Rübſam.
Veit Pogner, Gold

ſchmied W. Rabot.
Kunz Vogelſang R. Böttcher.
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker W. Soomer.
Balhaſar Zorn, Zinn

gießer. E. Lübben.Ulrich Eßlinger,

Würzkrämer A. Schöne.
Auguſtin Moſer,
Schneider F. Dern.

Hermann Ortel,
Seifenſieder. A. Naß.

Hans Schwarz,
Strumpfwirker. W. Fabian.

Hans Foltz, Kupfer
ſchmied R. Honroth.

Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken Szirowatka.

David, Sachs Lehr

bube F. GruſelliEva, Pogners Tochter M. Ekeblad.
Magdalena, Evas
„Amme M. Ulrich.Ein Nachtwächter Leo Müller.

Bürger und Frauen aller Zänfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.

Ende nach 11 Uhr. [5855

Mittwoch, den 13. April 1904
206. Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Zum letzten Male
Eine Reiſe durch Halle.
Donnerstag Benefiz Raven.

Gaſtſpiel Bruno Heydrieh.
Zampa. Hierauf: FlotteBurſche.

Ines S Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Täglich: NotbrüeckKe. Doppel-

gaſtſpiel (5856
Thea von Gordon Albert Paul.

Malballa- Theater.

Direktion: F. W. Jedermann.
Nur noch einige Tage?
Das abwechslungsreiche

Oſter-Variété- Programm.
Louis TartaKkoe

leihgarle- Iogtben,

iſche Schönheiten 9.
Großes

Geſangs u. TanzEnſemble
mit militäriſchen Evolutionen.

Zum Schluß
Senſationelle Erſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der Original-Humoriſt
Bachus Jacohby

mit ſeinem ſelbſtverfaßten, ſtets

The great ſö853
Vanderbilt-Company,

der größte komiſche Kaskaden Akt

der Gegenwart und weitere
6 Glanznummern 6.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Letzte Woche
des vielſeitigen, prächtigen

Oſter-Programms.

The Seldoms
Estio u. Luigi

3 Alfredos
Strohbel

Barenco
und die übrigen

Glanznummern.

[5854

Saalschlossbrauerei,
Mittwoch, 13. April, nachm. 4 Uhr

Militär- Konzert
Tromp.Korps Feldart.Reg. Nr. 75.
Entree 35 Pfg. F. Stade.
Abonnementskarten z. d. Mittwochs
Konzert. (10 Stck. 2Mk. inkl. Billettft.)
in der Saalſchloßbrauerei zu haben.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 13. April 1904.

Leipzig (Neuez Theater): Tann-
häuſer.

Leipzig (Altes Töheater): Kyritz-
Pyritz.

Weimar (HofTheater): Die Hochzeit
des Figaro

ltal. Riviera,

wechſelnden brillanten Repertoir.

llöte

und Woin- Restaurant

Tulpe.
Diners 1,25, 2,00-3.00,

Soupers 2,00 Mk.

Vereinigung
ehemal. Realſchüler
Fraudeſhen Stiftungen.

Herren Abend
Freitag, den 15. April,

abends 8 Uhr
im „Wüintergarten“:.

Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten. [5870Der geſchäftsführende Ausſchuß

J. A. Fuss. Friedrich.
Wolt-Panorama, iirig-

Geöffnet von 2 10 Uhr. [5871
Genua, San Remo,
Mentone, Monaco.

Freitag, den 15, April 04
unwiderruflich

letzte Vorſtellung.

jreus
Sarrasani

Halle a. S. auf dem Roßplatz.

Größter und eleganteſter
Zelt-Cirens Europas

(nicht zu verwechſeln mit anderen
Unternehmen).

Mittwoch, den 13. April
2große Vorſtellungen 2.

Nachmittags 4 Uhr
letzte

Schüler n. Familien
Vorſtellung,

zu der Erwachſene das
Recht hat, ein Kind frei ein
zuführen. Weitere Kinder halbe

Preiſe. [5831
Abends S Uhr

Gr. Elite Vorstellung.
U. a. zum 2. Male:

Mrs. Delaune und
Mlle. Benita

mit ihren ſenſationellen De-
monſtrationen auf dem Gebiete

der Gedankenübertragung
und das übrige große Weltſtadt-

Programm.
Donnerstag, den 14. April,

abends 8 Uhr:
Gr. Novitäten- Programm

mit vollſtändig neuen
Attraktionen. (5874

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erteilt Unter-
richt in Franzöſiſch „Methode
Berlitz“. [5892H. Gravet, Jägerplatz 8.

Stud. math.,
beſte Referenzen, erteilt Nachhilfe-
unterricht. Erfolg nachweisbar.
Offerten unter Z. s. 438 an die
Exped. d. Ztg. [5887

Erholnngs- und beſonderer
Pflege bedürftige Perſonen find.
angenehmen Aufenthalt bei

Frl. Bodenstodt, [5894
Suderode a. Harz.
Damenputz.

Hüte werden chik und ge-
ſchmackvoll garniert und
modernifiert
Dorotheenstrasse 3, 2 Tr.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

utunreinigkeit, kropheln,
lechten, Miteſſer, Blütchen,
ommerſproſſen, à St. 50 g.

unr allein bei [4796
Alhbin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Renſchl. 5kelett,
wenn auch nicht gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Off. mit Preis

an die
[5880

angade unter T. W. 442
Exped. dieſer Zeitung.

uedlinburg. s
Wegen Todesfall iſt mein

herrſchaftliches Wohnhaus in
angenehmer freier und freund
licher Lage mit geringer An
ahlung für 20000 Mk. zu ver-
aufen. Daſſelbe enthält 8 Stuben,

4 Kammern, Boden, großes
Waſchhaus, Keller 2c., Gas
und Waſſeranlage, mit großem
Vor und Hintergarten und
herrlicher Ausſicht nach dem
Harze. Reflektanten werden gebeten,
werte Adreſſe unter E. J. 406
an Haasenstein Vogler
A. -Gi., Magdeburg gelangen zu
laſſen. Näheres erfolgt dann ſofort.

„ZZ|Z-Z

S Perſonen,
die verlangt werden.

Perſichernngs-Hrauche.
Für Provinz und Königreich

Sachſen ſuchen wir gegen hohe
feſte Bezüge einige Jnſpektoren
zu gewinnen. Erwünſcht ſind nicht
blos Meldungen von Herren, die
in einer oder der anderen unſerer
Branchen bereits erprobt und
leiſtungsfähig ſind, ſondern auch
von Herren, die im Verſicherungs
fach Anſtellung ſuchen und zunächſt
bei uns ihre Ausbildung empfangen

würden. 569Gefällige Bewerbungen mit aus
führlichem Lebenslauf bitten wir
uns direkt zukommen zu laſſen.
Wilhelma i. Magdeburg,
Allgemeine Verſicherungs-Akt.-G.

Zum 1. Juli er. wird ein mit
Horwardſcher Buchführung
vertrauter, durchaus tüchtiger
und verheirateter

99Amtsſekretär
geſucht. Meldungen mit Zeugnis
abſchriften nebſt Gehaltsforderun
bei freier Wohnung u. F. A. 2
an Haaſenſtein Vogler A.-G.,
Magdeburg erbeten. [5693

Suche für meine Handelsmühle
und Teigwarenfabrik per 1. Mai
einen tüchtigen, nicht zu jungen
Mann als

Kontoriſten,
der Bücher und Korreſpondenz
ſelbſtändig beſorgen kann, bei
dauernder Stellung. Offerten bitte
ſchriftlich einzuſenden [5835

Albert Busse,Mühle Holleben.

Agent gesueht
von leiſtungsfähiger Schlachterei-
blockfabrik gegen hohe Proviſion,
welcher die Schlachtereien u. Wurſt
fabriken beſucht, zum Verkauf von
Schlachterei, Wiege- und Laden
blöcken. Off. u. T. a. 443 an
die Exp. d. Ztg. erb. [5881

Suche: 1 jüng. Verwalter
(Einj.-Zeugn.) für Rittergut vei
Sangerhauſen, 300 Mk. Gehalt,
und 1 einfachen ält. Verwalter
mit 400 Mk. Gehalt für Rittergut
bei Eiſenach. Rinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 1I1, I. [5897

VerwalterGeſuch!
Ein ſtrebſamer, fleißiger Land

wirt (Bauernſohn), 18 20 Jahre
alt, mit guter Handſchrift, in
Samenwirtſchaft zu ſofortigem
Antritt geſucht. [581
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

Leutaufſeher,

energiſch und durchaus erfahren,
ſuche für meine ca. 900 Morgen
große Wirtſchaft dei hohem Lohn
möglichſt zu ſofortigem Antritt.

Otto Langoehr, Torgau.
Wir ſuchen für unſer Bank- u.

Getreidegeſchäft ſofort einen

LehrlingmitEinjährig-Freiwilligen-Zeugnis.
Wittenberger Spar u. Leihbank

e. G. m. b. H.
Wittenberg. (5893

Tüchtige Köchin
oder Mamſell, welche auch im
Hauſe tätig ſein muß, wird zum
valdigen Antritt geſucht. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche einzu-
ſenden unt. A. II. 2 poſtlagernd

Torgan. [583

e
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beſſerer

7 an die Exped. d. Ztg.

3 l an die Exp. d. Ztg. erd.

mit größer. Bekanntenkreiſe können
ſchönen Verdienſt erzielen. Kein
Verkaufsartikel, keine Muſter, voll
ſtändig reell. Strengſte Diskr. wird
zugeſichert u. werden daher Off. auch
aus beſſ. Kreiſen unt. B. z. 3868
an Rud. Mosse, Halle a. S. erb. [5571

Ein tüchk., zuverläſſiger, verheir.
Oberſchweizer ſucht per I. Mai
od. ſpät. Stell. Habe ſ. gute Empf.
u. meine früheren Herrſchaft. ſind zu
jed. Ausk. gern bereit. Frau verſteht
ſ. gut Schweinezucht. Gefl. Off. an
Oberſchweizer Richard Sternitzeky in
KrölpaRanis (Thür.), Pößneckerſtr.

Stütze-Geſuch.

Für einen runhigen Haushalt
in Magdeburg ſucht eine allein-
ſtehende Dame, zwei erwachſene
Söhne im Haus, zum mögl.
baldigen Antritt ein gebildetes,
älteres, geſundes

Wirtſchaftsfräulein,
das bereits läugere Jahre in
Stellung war. Verlangt wird
perfektes ff. Kochen, ſehr gute
Kenntniſſe im Nähen u. Plätten,
die ſelbſtändige Führung des
Haushaltes. ahresgehalt
300 Mk., zwei Dienſtmädchen
werden gehalten. Offerten
mit ausführlichem Lebenslauf,
Bild, Zeugnisabſchriften er
beten unter F. L. 430 an
Haasenstein VoglerA. G. in Magdeburg. ([5867

Wegen Krankheit meiner jetzigen

Wirtſchafterin
ſuche ich für ſofort eine ſolche mit
guten Zeugniſſen, welche in Küche

4 und Federviehzucht erfahren iſt.

Milch geht zur Molkerei. Vor
ſtellung erwünſcht. [5826
Fr. Oberamtmann M. Stumme,
Brücken, Helme, Stat. Wallhauſen.

Ordentliches, landwirt-
ſchaftliches Dienſtperſonal
jeder Branche, ſowie herr
ſchaftl. Diener n. Kutſcher,
Hotel und Reſtaurations-
perſonal wird zu jeder Zeit
geſucht n. empfohlen. [5906
Frau lario Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80.

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges
Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen

Häuſer wird ſofort in
feines bürgerliches Haus bei ſehr
gutem Lohn u. ſ. w. dauernd zu
engagieren geſucht. Meldungen
nach Merſeburgerſtraße s
erbeten.

kann das KochenJ räule in lernen. [5904
Schnultheiss, Poſtſtraße 5.
Mechaniſche Schuhfabrik ſucht

noch einige

Arbeiterinnen
für Nähmaſchine und für Neben-
arbeiten bei gutem Lohn.

Off. unt. T. qu. 436 an die
Exped. d. Ztg. [5834

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche zum 1. Juli er. möglichſt
dauernde Stellung als

Amitssekretär
und Rechnungsführer.

Bin 27Jahre alt, evang., Landwirts
ſohn, auch mit Guts- und Standes-
amtsſachen vertraut. War von 1896
bis 1902 als Verwalter in Stellung
und von da ab als Amtsſekretär
und Forſtkaſſenführer. Nur gute
Zeugn. u. Empfehl. Off. u. Z. t. 439

(5888

Oberſchweizerſtellengeſuch.

Verheirateter Oberſchweizer
(Berner) in geſetzien Jahren, mit
kleiner Familie, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, z. 1. Juli Stellung
zu beliebigem Viehſtand. Werte
Herrſchaften werden gebeten Offerten

zu ſenden an Oberſchweizer,
Domäne Arnſtadt i. Th. [5868

Volontärstelle
geſucht auf einem muſterhaften
mittleren Gute oder Domäne von
800-1000 Morgen, wo Haltung
eines Reitpferdes geſtattet iſt, in
der Gegend von Halle Leipzig.
Penſion nach Uebereinkunft. Off.
erbitte an

N. Hager, [5885
Haſſerode a. Harz, Bismarckſtr.18.

Oberſekundaner ſucht Stellung

als Lehrling in Bani oder
Handelsdaus.

Stellen-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Geſellſchafterinnen 2c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Proſp.

Adreſſe FrauenZeitung, BerlinCöpenick.

V SeSaiſonarbeiter
für Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei in jeder Anzahl und
Zuſammenſtellung (Männer, Weiber, Burſchen) für dald und ſpäter
unter günſtigſten Bedingungen und Garantie gegen Kontraktbruch beſorgt

Inſtitut für rbeiter- und Gütervermittelung,
Abt. II: Max Buchbolz, Stellenvermittler.

Telegr. Adreſſe: Rinner- Breslau.
Breslau II., Bohrauerſtraße 17.

Off. u. Z. u. 440
[5889

Telephon 9462.
(5363

Junger Mann,
30 Jahre, verh., kinderlos, guter
Pferdepfleger und ſicherer Fahrer,
ſucht Stellung als [5715

hertſchafil. Kutſcher.
ffert. unt. V. h. 3918 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Junges geb. Mädchen, das im

Häuslichen u. Händarb. nicht un
erfahren iſt, ſucht 1. 5. Stelle
bei Familienanſchluß zur Unter-
ſtützung der Hausfrau Kleines
Taſchengeld erwünſcht,jed.n. Beding.
Offerten erbitte unter T. V. 441
an die Exped. dieſ. Ztg. [5882

Junges Mädchen aus guter
Familie (18jährige Thüringerin),
mit allen häuslichen Arbeiten ver
traut, ſucht in beſſerer Familie
Stelle zur
Erlerunng der Küche.
Gefl. Offerten unter C. S. 75
an die Exped. d. Ztg.

I WMietgeſuhe.

Geſucht
ſofort eine herrſchaftl. Wohnung,
3--4 Zimmer, Bad u. Zubehör, im
Bahnhofsviertel. Gefl. Offerten mit
Preisangabe an von ZalewsKi
in Zwickan i. Sa. [5879

Vermietungen.

Uleſtraße 10
hochherrſchaftl. Parterre-Wohnung,
8 Zimmer, Veranda, Bad, Gas,
alleinige Gartenbenutzung u. reich
liches Zubehör, gegen oder ſpäter.

Sophienstrasse 13
1 Wohnung, II. Etage, 1. Oktober
oder früher fär Mk. zu verm.

Wohnung zu vermieten
5883] Streiberſtraße 33.

Forſterſtr. 3, II. CEt.,
4 Stuben, Kammer, Küche, Bad 2c.,
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausmann oder
Deſſauerſtr. 2. [5863

Herrſchaftl. Wohnung, Dry-
anderſtraße 23, I. ganze Etage,
6 heizb. Zim., Koch u. Beleucht.
Einr., Bad, Kloſ., Mädchenk. c. für
760 Mk. 1. Okt. zu verm. [5669

Westphal, Ankerſtraße 15.
SZNiemeyerſtr. 22

Hochparterre, 6 Zimmer,
üche, Speiſekammer, reichl. Zubehör,

Gasleitung, auch für Kontorzwecke
geeignet, per 1. 10. zu vermieten.

Kassengeicler

zu 4
habe an II. Stelle auf Land
güter bis zum 50fachen Grdſt.
Reinertrag unkündbar jederzeit
auszuleihen. [5852

Wilhelm Goecke,
Halle g. S., Kaiſerſtraße 4.

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [5188
B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

LDrbschaft
s-gelder (bis 1 200 000 auf Acker
ſollen à 31 auchgeteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein aMler, Magdeburg.

(5426

Pine Verwaltung beabsichtigt

800 000 Mk.
auf Ackersicherheit von 31 9 an,
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.
Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. [5145

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Lüders mit
Hrn. Landgerichtsrat Fritz Steuber
(Lübeck--Berlin). Frl. Hedwig
Schütte mit Hrn. Senator Dr.
Ludwig Weber Hannover
Göttingen). Frl. Karola von
Grünberg mit Hrn. Reg.-Ref.
Hans v. Altenbockum (Bruchhoff

Merſeburg). Frl. Martha
Fickelſcheer mit Hrn. Otto Hörnig
(Plauen i. V. Zeitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Dr. Wagner (Alten
ſteig). Hrn. Dr. Kunz v. Brunn
gen. v. Kauffungen (Mühlhauſen
i. Th.). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Anton Ebers (Berlin).
Hrn. Amtsrichter Dr. Fritz Wrede
(Düſſeldorf). Hrn. Otto Kolbe
(Zeitz).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Max
Haferkorn (Dresden). Hr. Gym
naſialdirektor Dr. Guſtav Legerlotz
(Salzwedel). Hr. Heinrich Graf
v. der Schulenburg (Berlin). Hr.
Freiherr v. MoellwarthLauter-
burg (Lüben). Hr. Rentier
Traugott König (Groſſen). Hr.
d Achilles povß. Hr.andwirt Richard irchhoff
(Eilenburg). Fr. Emilie Thereſe
von Lentz geb. Eckhardt( Dresden).
Fr. Pauline von Kalitſch geb.
von Rauchhaupt (Potsdam). Fr.
Paſtor Helene Wachsmann geb.
Auguſt (Berlin). Fr. Marie
Rumpf geb. Koch (Uthleben).

Todes Amzeige.
Statt besonderer Meldung.

Am 10. April entschlief sanft in Lugano
nach langem schweren Leiden mein innig-
geliebter Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Grossvater,

der Königlich Preussische Kommerzienrat

Wilhelm Adolph Thorwest
im 70. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen mit der Bitte um stille Teil-
nahme an

Cönnern (Saale), den 11. April 1904.

frau Hedwig Thorwest
geb. Ackermann.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. April,
nachmittags 3 Uhr vom Kontor der Aktien-Malzfabrik
Cönnern aus statt. [5895

TodesAnzeige.
Heute mittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem

Leiden meine herzensgute Frau, unſere liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante

Fran Gutsbeſitzer Minna Köchor
geb. Koch

im 66. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten [58609

Lüttchendorf, den 11. April 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beiſetzung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr ſtatt.
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Mittwoch 2. BVeilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung 13. April 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Lochau (Saalkr.), 11. April. (Zur Kriegerdenkmals
weihe. Aelteſter Einwohner.) Der hieſige Kriegerverein
beſchloß in ſeiner Generalverſammlung, endgültig ſein 2öjähriges
Stiftungsfeſt, verbunden mit Einweihung des Kriegerdenkmals, am
Sonntag, den 3. Juli, dem Gedenktage der Schlacht bei Königgrätz,
feſtlich zu begehen. Die nötigen Anordnungen ſind bereits getroffen
und dem Denkmals-Komitee die weiteren Arbeiten übertragen worden.
Die Einladungen an die Kriegervereine der Umgebung ſind bereits er
gangen. Das Denkmal wird aus dem Atelier des Herrn Bildhauers
Grunicke Merſeburg hervorgehen und ſeinen Standort auf einem mitten
im Dorfe gelegenen freien Platze erhalten, der eine entſprechende Be
pflanzung erfahren wird. Weitere Kriegervereinsfeſtlichkeiten finden in
dieſem Jahre in Leuna bei Merſeburg, Altranſtädt und Schkeuditz ſtatt.

Am 8. d. Mts. verſtarb hier im nahezu vollendeten 88. Lebens
jahre die älteſte Einwohnerin der Orte Lochau, Weſenitz, Pritſchöna,
die verwitwete Frau Fleiſchermeiſter Klöppel.

g. Döllnitz (Saalkr.), 11. April. (Jugendlicher Dieb.) Der
Knabe E. von hier entwendete einer Familie, bei der er öfter zu ver
kehren pflegte, eine nicht unbedeutende Summe Geldes. Da der Knabe
ſich leider mehrere Vergehen hat zu Schulden kommen laſſen, ſo dürfte
die Unterbringung in einer Anſtalt erfolgen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 11. April. (Krähen als Fiſch
räuber.) Zum Ausfiſchen des großen uach Lochau zu gelegenen
Rittergutsteiches war das Waſſer bis auf ein geringes Quantum ab
gelaſſen worden und in kleinen Waſſertümpeln waren verſchiedene Weiß
fiſche, welche auf den Schlamm geraten waren, zurückgeblieben. Ver
ſchiedentlich ſah man nun Krähen über dem Teiche kreiſen, plötzlich
herniederſchießen und mit einem Fiſch im Schnabel verſchwinden. Jn
her Zahl kehrten die Räuber zurück, um erneut auf Fang aus
zugehen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 11. April. (Tot aufgefunden)
wurde am Sonnabend morgen in hieſiger Feldflur ein Fremder.
Derſelbe iſt mehrere Tage lang hier und in der Umgebung geſehen
worden. Er ſoll angegeben haben, daß ihm ein Zahn gezogen worden
ſei, wobei der Kiefer ſchwer verletzt worden wäre. Um Kopf und Kinn
trug er auch einen von fachmänniſcher Seite angelegten Verband, der
am Kinn vollſtändig mit Blut durchzogen war der Fremde, der
vielleicht 50 Jahre alt war, war anſtändig gekleidet und ſchien dem
Arbeiterſtande anzugehören. Auf Benachrichtigung der Staatsanwalt-
ſchaft hin, wurde am Abend die Leiche von hieſiger Gemeinde aufge
hoben und nach Lochau gebracht.

Raßnitz (Kr. Merſeburg), 11. April. (Zur Mäuſeplage.)Die Feldmauſe welche im vergangenen Herbſt bis in den Winter hinein

äußerſt zahlreich vorkamen, ſodaß die Landwirte für ihre Saaten
fürchteten, ſind ſo gut wie verſchwunden.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 11. April. (Ab nahme
unſerer e a v Lieblinge.) Es iſt leider eine un
beſtreitbare Tatſache, daß unſere gefiederten Lieblinge in der Abnahme
begriffen und ſchon einzelne Vogelarten faſt ausgerottet ſind, wie dies
z. B. mit der Wachtel der Fall iſt, die noch vor zehn Jahren ziemlich
zahlreich vorkam. Waren im vorigen Jahre ſogar die Schwalben
in verminderter Zahl zu uns zurückgekehrt, ſo gilt dies heuer vom
Kiebitz, der auf den weiten Flächen der Saale, Elſter- und Luppe
wieſen nur in wenigen Exemplaren vertreten iſt. Die Abnahme mag
wegen der Schmachkhaftigkeit der Eier in der fteryng der Neſter liegen.

Cönnern, 12. April. (Todesfall.) Am 10. April ſtarb
in Lugano nach langem Leiden Kommerzienrat Wilhelm Adolph
Thorweſt von hier im 70. Lebensjahre. Nicht nur für ſeine
Anverwandten und ſeinen Bekanntenkreis, auch für unſer Gemeinweſen,
dem er ſtets ein eifriger Förderer war, iſt dieſe Todesnachricht tief be
trübend. Sein reger Sinn, ſein Scharfblick und ſeine Tatkraft, die ſich
in ſeinen hieſigen Unternehmungen am deutlichſten und ſegensreich
äußerten, ſichern ihm ein bleibendes Andenken.

Eilenburg, 11. April. (Feuer.) Der in der Nacht zum
Sonntag in ſüdlicher Richtung von hier aus beobachtete Feuerſchein
rührte von einem größeren Feuer in Brandis (Kgr. Sachſen) her.
Dort brannten gegen 1 Uhr nachts die Lübſchützer Tonwerke nieder.
Sämtliche Gebäude, mit Ausnahme des Keſſelhauſes, welches gerettet
werden konnte, wurden infolge des herrſchenden Sturmes ein Raub
der Flammen.

C Roitzſch, 12. April. (Ankauf für Jnduſtriezwecke.)
Die 368 Morgen große Beſitzung des Gutsbeſitzers Dr. Schwab hier
iſt einſchließlich der Gebäude ſowie des toten und lebenden Jnventars
für den Preis von 441 000 Mark in den Beſitz der Aktiengeſellſchaft
Chemiſche Fabrik GriesheimElektron und Elektrizitätsgeſellſchaft über
gegangen. Außerdem haben dieſe Geſellſchaften noch 70 Morgen an
grenzenden Acker von kleineren Beſitzern zugekauft. Wie verlautet, ſoll
das Land teils zur Ausbeutung der daſelbſt anſtehenden Braunkohle
und teils zum Neubau von chemiſchen Fabriken dienen. Für die Orte
Roitzſch und Brehna dürfte hiernach ein ſtarker Zuzug von Beamten
und Arbeitern in Ausſicht ſtehen.

K. Bitterfeld 11. April. (Der Kreis-Krieger-Ver-
band Bitterfeld) hielt geſtern im „Rheiniſchen Hofe“ hier ſeinen

ab, wobei ſämtliche zum Verbande gehörenden
59 Vereine mit 3593 Mitgliedern durch 97 Abgeordnete vertreten
waren. Außerdem hatte ſich eine größere Anzahl von Ehrengäſten
eingefunden. Die Verhandlungen leitete der Verbandsvorſitzende,
Bürgermeiſter und Hauptmann d. L. a. D. Romeiß Gräfenhainichen,
während nach einer kernigen Anſprache der hieſige Bezirkskommandeur
Oberſt Leutnant v. Reden das Kaiſerhoch ausbrachte. An den Ehren
e des Verbandes, Landrat a. D. Freiherrn v. Bodenhauſen
auf Burgkemnitz, wurde ein Telegramm abgeſandt. Der Verband wurde
am 11. April 1893 mit 22 Vereinen und 1439 Mitgliedern begründet.
Jm Vorjahre hat ſich der Verein Wolfen aufgelöſt, während dem
Militärverein Holzweißig die behördliche Genehmigung entzogen worden
iſt. Der Unterſtützungskaſſe gehören 50 Vereine an und ſind im Vor
jahre an Unterſtützungen 534 Mk. gezahlt. Nach dem Kaſſenbericht
betrugen die Einnahmen 1396 Mk., denen 1088 Mk. an Ausgaben gegen
überſtehen, ſodaß ſich ein Beſtand von 308 Mk. ergibt. Das Geſamt-
vermögen betrug am 9. April 1356 Mk. Die Verbandsbeiträge für
1905 wurden pro Mitglied von 5 auf 10 Pfg. erhöht. Der Herbſt
abgeordnetentag (Wanderverſammlung) ſoll in Gräfenhainichen abgehaltenwerden. Jm Jum 1905 ſoll in Bitterfeld in ähnlicher Weiſe wie 1900

ein größeres Bezirksfeſt gefeiert werden. Der Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes S ſechs Vereine mit 211 Mitgliedern und
51 000 Mark Verſicherungskapital an. Die Fechtſchulen des Ver
bandes konnten im Vorjahre 366,59 Mark abliefern, ſeit den zehn
Jahren ihres Beſtehens überhaupt 5366,59 Mk. Ein Antrag, wegen
Beſchaffung der Gewehre zu den Ehrenſalven bei verſtorbenen Kameraden
der einzelnen Vereine vom Verbandsvorſtande die nötigen Schritte zu
tun, wird angenommen. Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland
und dem Geſange „Deutſchland über alles“ wurden die Verhandlungen
geſchloſſen, woran ſich ein gemeinſames Feſtmahl anſchloß.

4 Wittenberg, 11. April. (Ein rätſelhaft gefüllter
Gelöbrief. Mit Petroleum verbrannt.) Die Firma
Knopf, Mühlenwerke, ſandte in voriger Woche einen Brief mit 1464
Mark an einen Geſchäftsfreund in Hinterſee bei Prettin. Das Geld iſt
vor Zeugen in den Brief eingeſchloſſen und verſiegelt worden, gleichwohlhat der Empfanger, der ſich den Brief ſelbſt von Prettin geholt und

ihn zu Hauſe in Gegenwart ſeiner Tochter geöffnet hat, kein Geld,
ſondern nur ein genau abgewogenes Preisverzeichnis über Jagd-
gerätſchaften darin gefunden. Von dem Füller und von dem Verbleib
des Geldes hat man bisher keine Ahnung. Jn dem benachbarten
Prieſtewitz erlitt der ſechsjährige Sohn der Witwe Schmeil, der ſich
zum Kaffeewärmen Feuer mit Petroleum anmachen wollte, durch die
explodierende Petroleumkanne ſo erhebliche Brandwunden, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

O Wittenberg, 11. April. Pökelknochen mit Sauer-
kraut und Kopfnüſſen.) Jn einem Reſtaurant der Elſter
vorſtadt erwiſchte geſtern eine Frau ihren Mann bei Pökelknochen und

Sauerkraut. Tief gekränkt durch die damit bewieſene Nichtachtung ihrer
Küche, hielt ſie dem „Schlemmer“ zunächſt eine energiſche Gardinenpredigt
und warf ihm dann die Pökelknochen, das Sauerkraut und die Teller
an den Kopf, die an dieſem in Stücke gingen. Sie hatte bei dieſem
Gewaltakt aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht, der die Dame
Le t und Strafantrag wegen Sachbeſchädigung gegen ſie
geſtellt hat.

m. Mühlberg a. E., 11. April. (Herabgeſetzte Schweine
preiſe.) Auch hier ſetzten die Fleiſcher nach und nach die Preiſe für
das Schweinefleiſch herab. Die Fleiſcher Wagner und F. Eichhorn
z. B. machen bekannt, daß bei ihnen von jetzt ab das Pfund Schweine
ſein 50 Pfg., hausſchlachtene Blut und Leberwurſt 60 bezw. 75 Pfg.
oſtet.

F. Naumburg, 11. April. (Der Kreistag) genehmigte den
Hauptvoranſchlag der Kreis-Kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr
1904 in Einnahme und Ausgabe mit 122 360 Mk. An Kreisabgaben
ſollen erhoben werden 24 Proz. der ſtaatlichen Einkommenſteuer und
der fingiert zu veranlagenden Steuer, 24 Proz. der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer der Klaſſen J und II und 12 Proz. der Gewerbe
ſteuer der Klaſſen III und IV beſchloſſen. Der Gemeinde Grochlitz
ine zum Ausbau ihrer Dorſſtraße eine Beihilfe von 6000 Mk. be
willigt.

Naumburg a. S., 10. April. (St. Wenzelskirche.)
Auf Veranlaſſung des Provinzialkonſervators Dr. Döring wird dem
nächſt das Aeußere der hieſigen St. Wenzelskirche einer umfaſſenden
Reſtaurierung unterzogen werden, wozu etwa 100 000 Mk. verfügbar
ſind. Die Arbeit, die auf fünf Jahre berechnet iſt, wird der Leitung
des Regierungsbaumeiſters Jllert in Halle unterſtellt werden.

4 Teuchern, 11. April. (Jmkerverein. Lehrkräfte.)
Der Jmkerverein Conau, der geſtern ſeine erſte diesjährige Ver
ſammlung abhielt, kann auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.
Derſelbe wurde im Jahre 1879 gegründet. Unſere Jmker ſind mit der
Durchwinterung ſehr zufrieden. Nur ganz vereinzelte Völker ſind ver
loren gegangen. Ruhr iſt überhaupt nicht vorgekommen. Heute
hat das neue Schuljahr begonnen. Nicht weniger als vier Lehr
kräfte ſind neu eingetreten. Der beſtändige Wechſel im Schulkollegium
zeigt, wie wenig die Gehälter den hieſigen Verhältniſſen entſprechen.
Es unterrichten zur Zeit ein Rektor, 18 Lehrer und vier Lehrerinnen
und trotzdem ſind mehrere Klaſſen ſtark überfüllt. Zählen doch einige
über 80 Schüler bezw. Schülerinnen.

Eisleben, 10. April. (Unglücksfall.) Heute vor-
mittag geriet hier auf dem Plane, einem ſehr belebten Platze der
Stadt, ein Bergmann aus dem benachbarten Helfta, der zwei
Töchter zum Bahnhof bringen wollte, beim Umſteigen aus einem
Wagen der elektriſchen Straßenbahn in einen anderen unter die
Räder des einen Wagens, die ihm über den Leib gingen. Man
brachte den Verletzten in das gewerkſchaftliche Krankenhaus an
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Nordhauſen, 12. April. (Durchgebrannt.) Der
Kommis Paul Schmidt hat ſich unter falſchen Angaben von einem
hieſigen Geſchäftsmanne 400 Mk. erſchwindelt und iſt damit durch
gebrannt.

Thale i. H., 12. April. (Selbſtmord.) Am geſtrigen
Tage iſt ein hieſiger Kaufmann (Laube) in Grönigen tot aus der Bode
gezogen worden, jedenfalls liegt Selbſtmord vor. (Harzer Courier.)

Quedlinburg, 10. April. (Sturmſchaden am Benedikti-
turm. Poſterweiterungsbau.) Nachdem die Wiederher
ſtellung des am 29. April 1901 durch Feuer zerſtörten hohen Turmes
der St. Benediktikirche erſt im Oktober v. J. erfolgt iſt, muß jetzt ſchon
wieder eine r Reparatur an ihm vorgenommen werden. Durch
den am 21. November v. J. wütenden orkanartigen Sturm wurde die die
Windfahne und den Knopf tragende Eiſenſtange ſo ſtark verbogen, daß ſie entfernt und durch eine ſtärkere erſetzt werden n Um dies zu ermöglichen, wird

jetzt ein großer Teil der Schieferz, Papp und Bretterbedachung wieder
entſernt, da ſonſt die Abnahme der alten Eiſenſtange und die Anbringung
einer neuen nicht möglich iſt, was nochmals bedeutende Koſten ver

urſacht. Da die Räume unſeres im Jahre 1889 dem Verkehr über
gebenen neuen Poſtgebäudes infolge der ſtetigen Steigerung des Verkehrs
nicht mehr ausreichen, wird ſchon in nächſter Zeit ein umfangreicher
Nebenbau aufgeführt werden, der die Paketabfertigung aufnehmen ſoll.
Die Baukoſten ſind auf 50 000 Mk. veranſchlagt. (Magd. Ztg.)

Burg, 11. April. (Auszeichnung. Folgen einer
Schlägerei.) Pfarrer Bode in Parchau trat nach langjähriger
ſeelſorgeriſcher Tätigkeit am 1. d. M. in den wohlverdienten Ruheſtand.
Aus dieſem Anlaß war ihm der Königl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen
worden, der ihm geſtern durch den hieſigen Superintendenten Fleiſch
hauer überreicht wurde. Herr B. zieht nach Ballenſtedt. Vor einiger
Zeit kam es zwiſchen den Fuhrleuten Gebrüdern Pohlmann und
dem Rollkutſcher Aug. Holländer zu einer Prügelei, an deren Folgen
H. ſeitdem kränkelte. Nachdem die Krankheit in den letzten Tagen eine
ernſte Wendung genommen hatte, iſt H. jetzt verſtorben.

Magdeburg, 10. April. (Delegiertentag der
nationalliberalen Partei der Provinz Sachſen.)
Der faſt von allen 21 Wahlkreiſen unſerer Provinz beſchickte
Delegiertentag wurde von dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Land
gerichtsrat Schiffer von hier eröffnet. Einen beſonderen Will
kommengruß brachte er dem Führer der Partei, Profeſſor Dr.
Friedberg Berlin dar. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß
der Vorſitzende ſeine Begrüßungsanſprache. Unter Beifall wurde
ſodann Profeſſor Dr. Friedberg Berlin begrüßt. Jn ſeiner
Rede beleuchtete er die gegenwärtige politiſche Lage. Die Re
gierung habe jetzt durch eigene Schuld keine leichte Aufgabe, nach
dem ſie dem Zentrum durch die Annahme des F 2 des Jeſuiten
geſetzes und der marianiſchen Kongregation ein unerwartetes Ent
gegenkommen gezeigt habe. Es ſei dieſe Annahme als erſtes Ein
fallstor zu betrachten, weitere Forderungen würden geſtellt werden.
Pflicht der nationalliberalen Partei ſei, die Fahne der geiſtigen
Freiheit hoch zu halten, mitzukämpfen für nationalliberale und
liberale Jntereſſen. Jm zweiten Teile beleuchtete der Abgeordnete
die Verkehrsfrage, nämlich die Kanal- und Tariffrage. Es müſſe
das Beſtreben der Regierung ſein, die Selbſtkoſten unſerer Güter
durch billigere Verfrachtung zu ermäßigen, um dem Auslande ge
wachſen ſein zu können. Es dürfe daher nicht heißen „Kanal“
oder „Eiſenbahn“ beide Maßnahmen ſtänden in unzertrennlichem
Verhältniſſe. Mit der Aufforderung, den Liberalismus in Stadt
und Land wieder zu kräftigen und mit der an die Verſammlung
gerichteten Mahnung zur tatkräftigen Arbeit ſchloß der Redner.
Generalſekretär Braum er und Generaldirektor Dr. Sernau-
Magdeburg erſtatteten Berichte über die letztjährige Tätigkeit des
Provinzialausſchuſſes und über die Vorlage zur weiteren Organi-
ſation der nationalliberalen Partei. Letzter Punkt erforderte eine
lange Beratung. Jn den Provinzialausſchuß wurde als Vor
ſitzender Landgerichtsrat Schiffer-Magdeburg, als Stellvertreter
Juſtizrat KeilHalle a. S., als Schriftführer Generaldirektor Dr.
Sernau und als Kaſſenwart Kommerzienrat Abg. Zuckſchwerdt
Magdeburg gewählt. Jn einem Schlußworte beleuchtete
Generalſekretär Breithaupt-Berlin gleichfalls noch die gegenwärtige
politiſche Lage und forderte ebenfalls zur Mitarbeit auf.

Goslar (am Harz), 10. April. (Das erſte Früh-
lingsgewitter) zog heute morgen um 186 Uhr über die
Harzberge. Zwei ſtarke Donnerſchläge wurden hier wahrgenommen.
Die Temperatur betrug 2 Gr. Wärme; die Dächer und Berge
waren mit Schnee bedeckt. Geſtern gingen hier unten faſt fort
während Regengüſſe nieder, während auf den Harzbergen, wie
von oben gemeldet wird, große Schneemengen fielen. Die Harz-
bäche ſind angeſchwollen.

Genthin, 10. April. (Totgefahren.) Jn der Werder-
ſtraße hierſelbſt wurde am Freitag nachmittag das ca. dreijährige
Töchterchen des Schiffsbaumeiſters Sch. von einem Fuhrwerk ſo
unglücklich überfahren, daß es ſofort tot war.

Leopoldshall, 10. April. (Wilderer.) Der aus Aſſchers
leben gebürtige Arbeiter M. wurde in der Sonnabendnacht in der
Hohenerxlebener Flur von dem Amtsdiener Romer und dem Flurſchutz
beamten Wellmann beim Wildern auf Faſanen feſtgemacht. Der M
leiſtete dabei derartigen Widerſtand, daß er erſt vollſtändig kampf
unfähig gemacht werden mußte, was natürlich nicht ohne Wunden für
den renitenten Menſchen abging. Da der Burſche gefeſſelt wurde,weigerte er ſich, zu gehen, ödeh er tatſächlich nach dem Amte Hohen-

erxleben geſchleift werden mußte, um die Perſonalien feſtzuſtellen.
Darauf wurde M. nach dem Bernburger Amtsgerichtsgefängnis, natürlich
per Wagen, geführt. Jm Beſitze des M. befanden ſich fünf erlegte
Faſanen ein geladenes 8Millimeter-Teſching und ca. 60 Kugel-
patronen.

W. Weimar 12. April. Proteſt gegen Aufhebung
des 8 2.) Wie die Zeitung „Deutſchland“ von zuſtändiger Seite er
fährt, findet am Sonntag nach Pfingſten auf Veranlaſſung des
Evangeliſchen Bundes des Großherzogtums Sachſen eine
Proteſtkundgebung des geſamten evangeliſchen Thüringens gegen die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ſtatt. Zu derſelben hat u. a.
auch der Präſident des Evangeliſchen Bundes, Graf Wintzingerode-
Bodenſtein, ſein Erſcheinen zugeſagt.

W. Rudolſtadt, 12. April. Veruntreuung.) Der Bureau-
gehilfe Zienert bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt hat ſeit einigen Jahren
Veruntreuungen begangen, die nach den bisherigen Feſtſtellungen ſich
auf 1413 Mark und einige Pfennige belaufen. Zienert machte geſtern
einen Selbſtmordverſuch, der jedoch mißglückte. Zienert wurde in
Unterſuchungshaft genommen.

Rudolſtadt, 10. April. (Eine merk würdige Ent-
deckung) wurde vor wenigen Tagen im Forſte zwiſchen dem be
nachbarten Keilhau und Thälendorf gemacht. Schulkinder, die im
Walde ſpielten, fanden dort eine größere Höhle, die völlig zum
Wohnen eingerichtet war. Bei der behördlichen Unterſuchung
förderte man nach und nach ein Sofa, einen Tiſch, vier Stühle,
mehrere Betten, einen großen eiſernen Kochherd, mehrere Ge
wehre, Lebensmittel, Getränke 2c. zutage. Abgeſehen von den Ge
wehren ließen zahlreiche Reh- und Haſenfelle, ſowie angebrochenes
Rehwild keinen Zweifel darüber, daß man es mit einem Unter-
ſchlupf für Wilddiebe, reſp. obdachloſes Geſindel zu tun
hatte. Die Möbelſtücke waren ſämtlich in der Umgegend zu
ſammengeſtohlen worden, mehrere Gegenſtände rührten von der
jetzt leer ſtehenden fürſtlichen Domäne Goſchwitz her. Mancherlei
Anzeichen ſprechen dafür, daß es den modernen Rinaldinis auch
nicht an „Damen“- Geſellſchaft gefehlt hat. Der Eingang zur
Höhle war durch Geſtrüpp und Moos verdeckt, auf Leitern gelangte
man in das Jnnere. Nur einem Zufall iſt die Entdeckung zu ver
danken. Als Führer der Bande mit einer ſolchen hat man es
offenbar zu tun kommt ein Arbeiter in Betracht, der ſchon
P hertei auf dem Kerbholz hat und nach dem jetzt gefahndet
wird.

Gera, 11. April (Die Krankenkaſſe) für die Landge
meinden des reußiſchen Unterlandes hatte im Jahre 1903/04 bei
218 119 Mk. Einnahme und 201 810 Mk. Ausgabe trotz der Einführung
der freien Aerztewahl eine Vermögenszunahme von 45 000 Mk.
zu verzeichnen. Jnfolge der freien Aerztewahl haben ſich die Ausgaben
für Aerztehonorar nur um 1300 Mk. erhöht.

Hermsdorf (S.Altenburg), 10. April. (Ein Opfer des
Sturmes) iſt hier das im dritten Lebensjahre ſtehende Söhnchen
des Bahnbeamten Albert Pfeifer geworden. Das Kind war geſtern in
der Nähe eines aufgeſtapelten Bretterhaufens mit Spielen beſchäftigt,
als ein heftiger Windſtoß den Haufen umwarf und das Kind begrub.
Die Eltern konnten ihr Kind nur als Leiche hervorziehen. (Leipz. N. N.)

O Eiſenach, 11. April. (Der neuerbaute Bahnhof,)
der ſowohl nach ſeiner ſtilvollen äußeren Anlage, als beſonders auch
nach ſeiner geſchmackvollen inneren Ausſtattung einen Muſterbau bildet
und zu den ſchönſten Bahnhöfen Deutſchlands gerechnet werden muß,
wird morgen dem Betrieb übergeben Der Bau zeigt einen
anz originellen, bisher noch an keinem Monumentalbau angewendeten
til, der dem römiſchen am nächſten kommt und iſt nach Entwürfen

des Landbauinſpektors Luny erbaut.
S Eiſenach, 11. April. (Den heutigen Vorleſungen)

des von der D. L.-G. veranſtalteten land wirtſchaftlichen
Lehrgangs wohnte Staatsminiſtervon Wurmb- Weimar
bei, der den Verhandlungen mit großem Jntereſſe folgte. Sie betrafen
den lange noch nicht genug gewürdigten Ob ſt ba u. Landesökonomie
rat Goethe Darmſtadt behandelte in intereſſanter Weiſe, unterſtützt
von trefflichen Jlluſtrationen, das Thema: „Praktiſcher Obſtbau
und ſeine Grundlagen.“ Ueber landwirtſchaftliche
du e berichtete ſodann Dr. P. SchiemenzFriedrichshagen

ei Berlin.
Leipzig, 12. April. Ein Vater mit zwei Kindern

verſchwunden.) Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 6. April der
46 Jahre alte Schriftſteller Hermann Moritz Platen mit zwei ſeiner
Kinder, einem acht Jahre alten Mädchen und einem fünfjährigen Knaben.
Platen, welcher zuletzt in Niederlößnitz bei Dresden aufhältlich war,
weilte zu Beſuch bei ſeiner in der Chriſtianſtraße wohnhaften Ehefrau.
Er entfernte ſich an dem bezeichneten a in Begleitung der Kinder,
um dieſe angeblich photographieren zu laſſen. Da der Vermißte in
der letzten Zeit infolge Ueberarbeitung ſehr nervös geweſen iſt, ſo be
fürchtet die Ehefrau das Schlimmſte.

Leipzig, 10. April. (Aerzte und Krankenkaſſe.) Jn
einer umfangreichen Veröffentlichung wendet ſich der Vorſtand der Orts
krankenkaſſe gegen die Behauptung, daß die von ihm getroffenen ärzt
lichen Einrichtungen ſich nicht bewährt hätten das grade Gegenteil, ſo
ſagt er, ſei der Fall Diſtriktsärzte und ärztliche Beratungsanſtalten
bewährten ſich ausgezeichnet. Bis jetzt ſeien 69 Aerzte von auswärts
re Kaſſe angeſtellt ihre Zahl werde in den nächſten Tagen auf 80
wachſen.

Leipzig, 12. April. Ablehnung des Bären-
zwinger-Vermächtniſſes.) Der Buchhändler Mackroth
hinterließ bekanntlich 20 000 Mk. mit der Beſtimmung, einen
Bärenzwinger an der Promenade oder im Roſentale dafür zu er
richten. Entgegen dem Beſchluſſe der Stadtverordneten lehnte
der Rat dieſes Vermächtnis ab.

Leipzig, 12. April. (Oſtermeſſe.) Am Sonntag be
gann die Leipziger Oſtermeſſe für den Groß und Kleinhandel.
Da leidlich günſtiges Wetter herrſchte, war ſchon am erſten Meß-
ſonntage der Verkehr unter den Buden und auf der reichbeſetzten
Schaumeſſe äußerſt belebt. Die Meſſe findet mit dem 1. Mai
ihren Abſchluß.

H. Dresden 12. April. (Zum Aerzteſtreik.) Jn der
zweiten Kammer teilte der Abgeordnete Dr. Brückner (Leipzig) zum
Leipziger Streit zwiſchen der Ortskrankenkaſſe und den Aerzten mit, er
habe das Beweismaterial für ſeine Behauptung, die Stellungnahme der
Kreishauptmannſchaft beruhe auf nicht wahrheitsgetreuen Unterlagen des
Kaſſenvorſtandes, der Regierung zur Ergreifung weiterer Maßnahmen
ausgehändigt.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Die Herſtellung eines Sandſtrandes zum

Tummelplatz für die Kinder, ſowohl am Damenſtrand, als auch
am Herrenſtrand zur diesjährigen Saiſon iſt eine Neuerung, die
nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, da dieſelbe neben der
grünen, abſolut ſtaubfreien Berme den Aufenthalt der zarteren
Kinder am Damenſtrand in geſchützter Lage geſtattet, während die
größere und widerſtandsfähigere Jugend am Herrenſtrand paſſende
Gelegenheit findet, Luft und Licht vorteilhaft auszunutzen. Der
neue Proſpekt für 1904 iſt in einer Auflage von 8000 Exemplaren
fertig geſtellt und kommt in dieſen Tagen zur Verſendung. Der
ſelbe gibt genauere Auskunft über alles Wiſſenswerte für einen
Aufenthalt im Nordſeebade.



Amtliche Fekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in GemarkunSchlettau belegenen, im Grundbuche von Schlettau Band II vie
74 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
e Schuhmachermeiſters Karl Ertel eingetragenen
ru e:1. Die

jährli

Reinertrag 1,83 Taler
am S.

buch eingetragen.
alle a. S., den 30. Mä

5865)

egelei Nr. 41, Krtbl. 3, Prz. 6, von 69 ar 70 qw,Shhungewen: 600 Mk.

2. vom Plane 264, Kribl. 3, Prz. r Acker von 26 ar 39 qm,

un 1964, nachmittags 3durch das unterzeichnete Gericht an z S kkenene im
Sehmonhl'ſchen Ga e in Schlettau verſteigert werden.Der iſt c 25. März 1

S ärz 1904.Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.

in das Grund

r

Anträge auf Genehmigung hypothekariſcher Darlehne aus den
Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden ohne Vermittler während
der Dienſtſtunden in den Geſchäftsräumen der Sparkaſſe ent

Auch wird jede gewünſchte Auskunft über die
unter denen hypothekariſche Darlehne gewährt

werden, dort bereitwilligſt erteilt.
Halle a. S., den 8. April 1904.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Elze.

gegengenommen.
Bedingungen,

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

3 verſetzten und erneuerten Pfänder,
r andnummern von 36681 bis 41084 tragen und
über welche die Pfandſcheine in rotem Druck

im Monat an. 1
welche die

ſind, wird
Mittwoch, den 20. April 1904 und an

i Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und be
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

ags und um Uhr nachmittags.s kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und

uhwerk, neue ansone Kleidungsſtücke und ver
erkauf.

Die Einlöſung oder Erneuerung der zur Verſt
erfolgt unr bis

1904, worauf das beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam

folgenden

iſt, um 9 Uhr vorm

Bettwäſche, Sch
ſchiedene andere Sachen zum

gelangenden Pfänder

gemacht wird.
Halle a. S., den 22. März 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Baumfrevel.,
An der Halle Delitzſcher S

bei Bruckdorf ſind in der Nacht
vom 4. zum 5. April 8 ne
Apfelbäume durch Abbrechen einiger
Leinweige beſchädigt worden.

uf die Ermittelung des Täters
z ich eine Belohnung bis zu

Mark aus.
alle a. S., den 11. April 1904.
er LandesBanuinſpektor.

Goesslinghoft. [5899
Jm ine i Abt. A ſindheute folgende Eintragungen be

wirkt
Nr. 48 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Chr. Berghaus
in Halle a. S. Der Kaufmann
Franz Theodor Berghaus iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Gleichzeitig iſt
Frau Clara Berghaus geb. Weber
in Halle a. S. in die Geſellſchaft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Zur Ver-
tretung der Geſellſchaft iſt nur
der Kaufmann Chriſtian Auguſt
Gottfried Franz Berghaus er-
mächtigt. Dem Ludwig Schucht,
Bruno Becker und Frau Hulda
Berghaus geb. Troitzſch, ſämtlich
in Halle a. S., iſt Geſamtprokura
dahin erteilt, daß dieſelben zu jezwei zur Vertretung der Geſel-
ſchaft und Zeichnung der Firma
befugt ſind.

Nr. 136 betr. offene Handels
geſellſchaft J. F. Weber Nach-
folger in Halle a. S. Dem Paul
Mitſching in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Nr. 765 betreffend Firma
Willibald Curds in Halle a. S
Inhaber iſt der Kaufmann Max
Thierbach daſelbſt, welcher das
Geſchäft unter der Firma Willi-
bald Curds Nachf. fortſetzt.

Nr. 1008 betr. offene Handels-
geſellſchaft Möbelmagazin Ver-
einigter Tiſchlermeiſter Dietſch,
Reuter Co. in Halle g. S.:
Auguſt Dietſch iſt aus der Ge-
ſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S., 5. April 1904,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr.
58 betreffend Einkaufs-Verein der
Schloſſer, Schmiede und ver-
wandter Gewerbe, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S. iſt
heute eingetragen:
ſchluß der GeneralVerſammlung
vom 18./23. März 1904 iſt die
Genoſſenſchaft aufgelöft. Liqui-
datoren ſind: Louis Andrae,
Wilhelm Bantelmann, Waldemar
Tornau in Halle a. S., Ernſt
Koch in Dieskau. Stellvertreter
ſind: Rudolf Schiborr, Hermann
Lichtenfeld, Hermann Seidel,
Ernſt Stoye in Halle a. S.

Halle a. S., 5. April 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.,

die verwitwete Albert Meinhardt in Halle a. S.

5 rm Scheit, 2 rm Knüypel. Erlen:
l rw Scheit, 5 rm Knüppel. Durch

Durch Be 650

eſtellt

den darauf

nt, voraus

zum 19. l

Jm Handelsregiſter Abt. B,
Nr. 28 betreffend die Aktien-Ge
ſellſchaft Wilhelm Rauchfuß
Brauereien HalleGiebichenſtein,
Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S.,
iſt heute folgendes eingetragen:
Dir. Albert Müller iſt aus dem
Vorſtande ausgeſchieden und an
ſeiner Stelle find die Direktoren
Franz Gutſchow, Emil Grabner
und Hermann Grimm, ſämtlich
in Halle a. S., als Vorſtands
mitglieder beſtellt.

Halle a. S., 31. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
find heute folgende Eintragungen

N 20 en d L. Hr. reffend Firma L. H.Spatz Wwe. zu Freiimfelde dei
Halle a. S. e Handels
u cheft. Fabrikant Georg

patz in Freiimfelde iſt als per
ſönlich haftender Geſeliſchafter in
das Geſchäft eingetreten. Die Ge
ſellſchaft hat am 1. April 1904 be
gonnen. Dem Max Schneider
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Nr. 1239 betreffend Firma
Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 6. April 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Oberförſterei Rosenſeld,
Kreis Torgau.

Sonnabend, den 23. April
1904, von vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Herrmann'ſchen Gaſthauſe
zu Fermerswalde öffentlich meiſt
dietend verſteigert werden
Bez. Fermeréwalde, Totalität:

Kiefern, Langholz (meiſt grüner
Windbruch): ca. 1 Stück I. Kl. mit
3 kw, 27 Stück II. Kl. mit 63 kw,
152 Stück III. Kl. mit 200 fw,
173 Stück IV. Kl. mit 126 fw,
162 Stück V. Kl. mit 62 fm, 358 rm
Scheit, 140 rm Knüppel, 130 rw
Reiſig III. Kl. Birken 14 Stück
Langholz IV. V. Kl. mit 4 km,

forſtung Jag. 93a: 20 rm Eichen-
Reiſig II. Kl., 1 rm Aspen-Knüppel.
Durchforſtung Jag. 95 Birken:
15 Stück Nutzſtangen III. Kl.,
5 rm Knüppel, S rm Reiſig II. Kl.,
Kiefern 24 rm Reiſig II. Kl. Nutz
holz beginnt. [5866Der Forſtmeiſter. Thode-

Gelegenheitskauf.
9jähr. oſtpr. Rappwallach, für

mittl. u. ſchweres Gewicht, truppen-
hen bei Kavallerie und auf

agden gegangen, Aufſatz, hervorr.
änge, ſonſt ohne ſchön. Exterieur,

für Landwirte und zu militär.
Uebungen geeignet, zum feſten Preis,

ark, zu verkaufen. [5649
Merſeburg, Poſtſtraße 5.
Frühe edle kräftige

Weinreben,
SHlingaewägſe für Lauben u. a.
wohlriechende Weine, Selbſtklimmer
Zierſträucher und Frühjahrs-
pflanzen offeriere, auch größere

Aktiva.
Kassen-Bestand mit Einsechluss des Giro-Guthabens

bei der Reichsbank J e Mk. 271 645Lombard-Konto e e e e e e e 99 762 368
Wechsel-Bestän do. 9 6 587 390Effekten e e 92 172 754Sorten und Kupons e e e e eDebitoren in laufender Rechnung. 132 454 762
Diverse Debitor en. 6661 900Passiva.Aktien Kapital e e e e a e a 2 9 9 000 000Depositen wit Eineehluss des Oheckverkehrs „142730 568

Akzepte e 29 1813 462Kreditoren in laufender Rechnung 167266
Diverse Kreditoren h 3500 596Reserve- und Delkredere- Fonds 2157 105

Hallescher Bank- Verein

von [5878Kulisch, Kacmpf Co.Status ultimo März 1904.

Gesellschaft m. b. H.
zusammen

Kepicel Anlage gut.

Gefl. Offerten erbeten
Expedition dieser Zeitung.

Beteiligung.
Zur Gründung einer Kommandit-Gesellsehaft oder

werden stille Teilhaber mit

200000 Mk. Kapital
gesucht. Altes Fabrikgeschäft, Wert ca. 500 000 MKk.,

Areal, Geschäftsgang Hott, Besitzer echt

unter T. I. 409 an die

Für die Herren Amts und Gemeindevorſteher!

n 186 166 inhaltrei18,90

Achtung für Landwirte?
Abſchlüſſe in W Futterrübensameon W ves-

mittelt für nur zahlungefähige, kulant abnehmende Samen

handlungen koſtenlos 5650Otto J ust, Iſlerwleten
Telegramm Adreſſe „Samenjuſt“. precher Nr. 59.

Gross-Sſupiaer Runſelrübensamen

„Substantia“,
ſte u. haltbarſte Futterrübe Deutſchlands r
ucker 13,05 S Protein 1,41 o im Juli noch hart

ſei 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60
le oxor, Sohlſaat, GroßSluyia b. Shrodt.

Von heute ab ſteht wieder ein Trans
Port vonS ca. 40&tit allerbeſten hothtragenden

S e und neumilchenden 000
Kühen nit Kälbern

ſowie prima Zuchtbullen vei mir zum Verkauf.

S. Frittorüng,
Stammſchäferei Fraßdorf

oſt Quellendorf, Staatsbahnſtation Cöthen i. Anhalt.Pot e 2 Amt Cdthen Nr. I vder Bockverkanf in hieſiger Original Oxford

ſhire-downStammſchäferei hat
o

Wer hohe
5253)]

Von der

Polizei- Verordnung
betreffend die

Einrichtung und den Gebrauch ſolcher landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen, welche nicht im Fahren

arbeiten,

Rüben-
ernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther

haben wir eine Anzahl in Plakatform anfertigen laſſen und empfehlen dieſelben auf Pappe auf- 3 g,
gezogen fix und fertig zum Aufhängen oder auf Papier zum beliebigen Bezuge.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S

Kapitalkräugt eetnser Fang
Molkerei

zu kaufen, pachten oder einzurichten. Off. bitte u. T. v. 214

an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Landwirte,
welche Zuckerrübenſamen ab
zuſchließen wünſchen, werden
gebeten, e unter Z. 8.
415 an die Fpyvpedition dieſer
Zeitung zu richten. [5485

Saatkartoffeln:
Vrna, Ernte hier 147 Ctr. pro

Morgen,
Nene Export, Ernte dier

146 Ctr. pro Morgen,
Vp to date, Ernte hier 144 Ctr.

pro Morgen,
Topas, à Ctr. 3,50 Mk., extra

feine Speiſekartoffel, 120 Ctr.
pro Morgen,

NenstſSdter, Salat Kar-
toſſel Tannenzapſen,
à Ctr. 4 Mk. i Sack,
Kirſch-Johannisbeere,

amerikaniſche Rountains, feinſte

ECinmaqcheſtachelbeere,

pro 100 Stück 10 Mk.,
verkauft frei Bahn Halle a. S.
gegen Nachnahme [5581

Franz Walther,Klein-Kugel bei Halle a. S.

50 Stück ſchöne

Zuchtſchafe
ſtehen zum Verkauf. [5651

Kammergut Rockau
bei Tautenburg, Station Dornburg.
Telephon Amt Dornburg Nr. 4.

uchtſchweine,
örk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzugeben.
Drei erſtklaſſige, oſtfrieſiſche

Zuchtbullen

v

Anlagen werden ausgeführt.
Sauerland, 5886

Gärtnerei Schlettau a. Saale.
ſind zu verkaufen. [5891

Rittergut Laue.

Otto Thiele,

Verkaufe
10 Stück tragende Sauen, 20

S ä See Wurfdeutſ e r, e unSalzfarben. c
ArnoldEisdorf, Station HalleCaſſel.

Zum Jerkauf ſtehen:
40 Märzen-, 170 halb-
engl. Lämmer, 20
Zibben, 44 Hammel
(vier- und zweizähnig).z kaufen Fe
3 Rambounillet Vöcke.
Arnold Dittmann,

Bilzingsleben. (5728

Sechsjährige
iriſche Rappſtute,

fehlerfrei, ohne jede Untugend, ein
und zweiſpännig gefahren, preis
wert zu verkaufen. 5524
Uugo Kiehhorn, Merſeburg.

Zwei Paar ungariſche

e
hoch, ſelten ſchöne Geſpanne
mit auffallenden Gängen, ſehr
ſchnell und aus geſund
und fehlerfrei, ſowie mehrere
einzelne Pferde, ſämtlich von
mir in Ungarn gekauft, ſtehen
deshalb beſonders preiswert
bei mir zum Verkauf.

Leipzigerſtraf;
Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.e 87. pro Morgen.Jahresbericht 190304

umſonſt und frei.
Gelben DbherndorferRunkelſamen, Friedrienswerth Hiat. Gotha).

haltbarſte u. nährſtoffreichſte, ſowie Eduard Meyer
m Pflanzen und Abblatten gen e Domänenrat. téo10e er àomäne otheim in Thür. 77See in 2 hräüſtige Pferde
Reit pferde äberzählig, zugfeſt, zu ver

ſirm geritten u. ſicher eingefahren, kaufen [5754
mittleres u. s Gewicht 2ſehen e See 866 Gimritz Nr. 32

Reitbahn Barfüßerſtraße 16. bei Wettin.
Ein ſcheufreies, ruhiges Saatkartoffeln
Reitpferd, Magnum vonum, Maercker,

welches auch ganz ſicher einſpännig Sileſia, Topas ab hier gibt unter
efahren iſt, wird zu kaufen geſucht. Nachnahme ab
ff. u. Z. o. 434 an die Exped. Herzogliche Domäne Wörlitz,

dieſer Zeitung erbeten. [5816 Anhalt. [5491
In meiner in Delitz am Berge ſtehenden Rambonillet-

Stammſchäferei iſt der Verkauf von

Jährlingsböcken,
im Februar 1903 geboren, ungehörnter Raſſe, teils mit Hörnern,
Staturen groß, wüchſig, für Maſt und Wollproduktion zu empfehlen,
eröffnet. Auskunft erteilt der Züchter Adolf Heyne, Winters-
dorf, S.A., ſowie der Beſitzer

M. von Zimmermann, Königliqher Amksrat,
Benkendorf, Bezirk Halle a. S. (5526

Saatkartoffelpreisliste
enthult Beschreibungen von 100 Sorten, die r w als die aller

besten bezeichnet werden Können, u. a. Juli, Frühe Ertrag
reiehe, Perle von ERrſfart, Kaiserkrone, ZwiekauerFrühe, Magnum bonum, MaereKker, Bund d. Land
Gastold, Leo, Neue Export, Nene Imperator, Erna,
Imnäustrie, Präs. Krüger, Topor ete., Welehe Kar-
toreln ſieh in dester Saatware schon von 79 Hark
an pro 1 Kilo Iieſero Ferner werden in dieser groszen
illustrierten Listo Original Breustedt's Früh- und S
hafer 1000 Kilo mit 180 ar offeriert, welch beide Hafer-
sorten in ihren durchaus sicheren Erträgen die namhbaftesten Zachten
der Jetztaeit erheblich übertroffen haben und die te Verbreitung
verdienen. Sehlanstedter Sommerwetzen Kostet 200 K.

ro 1000 Kilo. Ich sende obige Liste auſ Verlangen
postwendend gratis und Crauke- [5255c. St ä, Schladen GHarz). Saatgatzuchter Otto Breustedt.

G l
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